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Vor Der Predigt. 
1. Mel. Mir nac nach ſpricht (28) se: 


Ach Herr! erleuchte deine Knechi', 
Die vor dich ſollen treten, 

Gieb ihnen deine Worte recht 
Durch deinen Geiſt zu reden, 
Daß doch der reine Same dein 
In jedes Herze falle ein. 


2. Ach laß dein Wort und Geiſtes Kraft 
Von en zu Herz durchdringen; 
Hilf, daß wir von der Sünden Macht 
Durch deine Gnad entrinnen, 
Und pflanze uns als Rebelein 
In dir dem wahren Weinſtock ein. 
D. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit 00. 


eprieſen ſeyſt du, Jeſu Chriſt, 


Daß nun der Tag erſchienen, 8 
Da unſer ſuͤßer Ruhtag iſt, „ 
em großen Gott zu dienen; n 
Hinweg mit Aller Eitelkeit! 


5 


Hinweg mit Ungerechtigkeit! 
Laßt E eg ee e 


2 Vorder Predigt. 


55 Laßt heute Herz, Gemuͤth und Sinn 
Dem Hoͤchſten ſeyn ergeben: 
Legt das, was fleiſchlich, von euch hin, 
Dient Gott mit eurem Leben; 
Auf daß er, durch des Geister Staͤrk, 
Hab in uns ſeiner Gnaden Werk, 
Und ſtaͤtig ob uns walte. 


3. Hoͤrt heute fleißig Gottes Wort, 
Mit beten, leſen, ſingen: 
Laßt uns dem Herren immer fort 
Der Lippen Opfer bringen: 
Kommt, tretet hin zu dem Altar, 
Und laſſet mit der frommen Schar, 
Ein Sabbathslied erſchallen. 


4. An dieſem Tag iſt Jeſus Chriſt 
Von Todten guferſtanden, 
Und hat des boͤſen Feindes Liſt 
Hierdurch gemacht zu Schanden; 
Er hat dem Tode ſeine Macht N j 
Genommen, und uns wiederbracht 2 
Was leider war verloren. 2 


5. Wir Chriſten müſſen gleicher Weiſ' a 
Auch von der Sund aufſtehen, N 
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4 Border Predigt. 8 


Und kuͤnftig nur mit allem Fleiß 
Auf guten Wegen gehen; 
Auf daß wir dorten immerzu 
Die hoͤchſtgewuͤnſchte . 
Im Himmelreich begehen. Ar 


3. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) . 


Herr 3 Jeſu Chriſt! dich zu uns wende 
Den Heil'gen Geiſt du zu uns fend’ / 
Der uns mit feiner Gnad' regier', 

Und uns den Weg zur Wahrheit fuhr : 


2.᷑. Thu auf den Mund zum Lobe dein, 
Bereit das Herz zur Andacht fein, = 
Den Glauben mehr’, ſtaͤrk den Verftand, 
8580 uns Nein Ram werd 8 0 bekannt. 


Fa . 


Ehr ſey dem Vater ana dem S 
> 35 Heil'gem Geiſt in einem? 
Der age Dreieinigkeit 8 


. € X er Lob en eren, 


4 Vor der Predigt. 
4. Mel. Ringe recht wenn (11) 


Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens! 
Stell, ach ſtell dich bey uns ein! 
Daß wir 13 55 nicht vergebens 
Wirken und beyſammen ſeyn. 
2. Du verheißeſt ja den Deinen, 
Daß du wolleſt W̃ 919 thun, 
Und in ihnen wilſt erſcheinen, 
Ae 5 erfuͤlls, erfuͤlls auch nun. 


3. Herr! wir tragen deinen Namen, 
1 wir ſind in dich getauft, 
Und du haſt zu deinem Samen 
Uns mit deinem Blut erkauft. 


4. O! fo laß uns dich erkennen, 
en erklaͤre ſelbſt dein Wort, 

Daß wir dich recht Meiſter nennen, 
Und dir dienen immerfort. 

5. Biſt du mitten unter denen, 
Welche ſich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen ſehnen? 
O! ſo ſey auch unſer Theil. 

6. Lehr uns ſingen, lehr uns beten, 
Hauch uns an mit deinem Geiſt, 
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Vorder Predigt. . 

5 

Daß wir vor den Vater treten, 7 
Wie es kindlich iſt und heißt. 1 


7. Sammle die zerſtreuten Sinnen; 
Stoͤr die Flatterhaftigkeit, 
Laß uns Licht und Kraft gewinnen, 
Zu der Chriſten Weſenheit. | | 
8. D du Haupt der rechten Glieder! 2 
Nimm uns auch zu ſolchen an, | 
Brite das Abgewichne wieder 
Auf die frohe Himmel ls⸗HBahn. 


Der 154 Pſalm. 
S. Mel. Brunn alles Heils (12) 75 


Ihr Knecht' des Herren allzugleich, 
Den Herren lobt im Hümmelkeſch, | 24 2 
er ihr in Gottes Haus bey Nacht, „ 

Als ſeine Diener, but’ und wacht. 1 
er Zum Heiligthum die Hand’ ge, | 
ob, Ehr und Preis dem 1 1 N 3 


f R Yankfaget ihm von Herze usgru 
Sein Lob, 125 e in eurem 


6 Vor der Predigt. 


Der ſegne euch vom Berg Zion, 
Mit reichem Gut zum Gnadenlohn. 


6. Mel. Nun Gottlob es iſt (14) 


Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 
Dich und dein Wort anzuhören, 
Lenke Sinnen und Begier 

Zu den füßen Himmels-Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 


2. Unſer Wiſſen und Verſtand 
Iſt mit Finſterniß umhuͤllet, 
Wo nicht deines Geiſtes Glanz 
Uns mit hellem Licht erfuͤllet; 
Gutes denken, thun und dichten, 
Muſt du ſelbſt in uns verrichten. 


3. O du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht aus Gott geboren, 
Mach uns alleſammt bereit, 
Oeffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unſer bitten, flehn und ſingen, 

Laß, Herr Jeſu! wohl gelingen. 


Kr 
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Vor der Predigt. 7 


4. Gieb uns deines Geiſtes Kraft, 
Dein Wort mit Andacht zu hoͤren, 
Daß es in dem Herzen haft, 

Was dein Diener Gut's wird lehren, 
Daß im Glauben wir auf Erden 
Himmelsbuͤrger moͤgen werden. 


7. Mel. Brunn alles Heils (12) 


O Jeſu Chriſte, wahres Licht! 
Erleuchte die dich kennen nicht, 
Und bringe ſie zu deiner Herd', 
Daß ihre Seel auch ſelig werd'. 


2. Erfuͤll mit deinem Gnadenſchein, 
Die in Irrthum verfuͤhret ſeyn; 
Auch die, ſo heimlich fichtet an 
In ihrem Sinn ein falſcher Wahn. 


3. Und was ſich ſonſt verlaufen hat 
Von dir, das ſuche du in Gnad, 
Und fein verwund't Gewiſſen heil', 
Laß ſie am Himmel haben Theil. 


— 


gu Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen Be reden lehr , 
| a 


8 r 


8 Vor der Predigt. 


Die, ſo bekennen wollen frey, 
Was ihres Herzens Glauben ſey. 


Erleuchte, die da ſind verblend' d't, 
Bling an die ſich von dir gewend't, 
nn) , die zerſtreuet gehn, 

Mach feſte, die im Zweifel ſtehn. 


6. So werden ſie mit uns zugleich, 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier z eitlich, und dort ewiglich, 

Fuͤr ſol⸗ che Gnade preiſen dich. 


Der 1. Pſalm. 
8. Mel. Werde munter mein Gemuͤthe (18) 


ohl dem Menſchen der nicht wandelt 
In gottloſer Leute Rath! 
Wohl dem der nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der Suͤnder Pfad, 
Der der Spoͤtter Freundſchaft flieht, 
Sich von ihren G'ſellen zieht; 
Der hingegen herzlich ehret, 
Was uns Gott vom Himmel lehret! 


D. Wohl dem, der mit Luſt und Freude, 
Das Geſez des Hoͤchſten treibt, 


Border Predigt. 


Und hier als auffüßer Weide 
Tag und Nacht beſtaͤndig bleibt, 
Deſſen Segen waͤchst und bluͤht 
Wie ein Palmbaum, den man ſieht 
ey den Fluͤſſen, an der Seiten 
Seine friſche Zweig' ausbreiten! 


3. Alſo, ſag' ich, wird aud) grünen, 
Der in Gottes Wort ſich uͤbt. 
Luft und Sonne wird ihm dienen, 
Bis er reiche Fruͤchte giebt; 
Seine Blaͤtter werden alt, 
Und doch niemals ungeſtalt't. 
Gott giebt Gluͤck zu ſeinen Thaten; 
Was er macht, muß wohl gerathen. 


4. Aber, wen die Suͤnd' erfreut, 
Mit dem geht's viel anders zu: N 
Er wird wie die Spreu zerſtreuet 

Von dem Wind, im ſchnellen Nu. 
Wo der Herr ſein Haͤuflein richt' t, 
Da bleibt ein Gottloſer nicht; ax 

Summa, Gott liebt alle Frommen, 
And wer boͤs iſt, muß umkommen. 
0 
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Nach der Predigt. 


9. Mel. O Jeſu Chriſte, wahres (12) 


runn alles Heils! dich ehren wir, 
Und oͤffnen unſern Mund vor dir; 
Aus deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf uns komm. 

2. Der Herr, der Schoͤpfer, bey uns bleib, 
Er ſegne uns nach Seel und Leib; 

Und uns behuͤte ſeine Macht 
Vor allem Uebel Tag und Nacht. 

3. Der Herr, der Heiland, unſer Licht, 
Uns leuchten laß ſein Angeſicht; 

Daß wir ihn ſchau'n und glauben frey, _ 
Daß er uns ewig gnaͤdig ſey! 

4. Der Herr, der Troͤſter , ob uns ſchweb; 
Sein Antlitz über uns erheb, 

Daß uns ſein Bild werd eingedruͤckt; 
Und geb uns Frieden unverruͤckt. 

5. Jehovah! Vater, Sohn und Geiſt; 
O Segensbrunn, der ewig fleußt! en 
Durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach uns dein's Lob's und Segens vol! 
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4 Moſe 6, 21—26. 
10. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Der Herr uns ſegne und behuͤt', 
Und laß ſein Antlitz leuchten | 
Ueber uns und mit feiner Guͤt' 

Uns Gnade woll' erzeigen; 

Der Herr erheb ſein Angeſicht . 
Und ſchenk uns feines Friedens Licht, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. i 


| ne: 
11. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit &) 


Ihr Freunde Jeſu allzumal, 

Die ihr thut ſeinen Willen, 

Die ihr einſt hofft des Himmels Saal 
it ſeinen Juͤngern fuͤllen; 5 

O! Bruͤder wacht, o! Schweſtern wacht, 

Es eilt heran die Mitternacht: 8 

Mit Oel füllt eure Lampen. Be 


2. Es ift die Stund gerückt heran, 
Die uns von hier thut ſcheiden; 
2 Komm betet all', daß Jeſus dann 
Uns alle woll' begleiten 
. 8 222 beſtimmtem Ort, 


12 Nach der Predigt. 


Uns ſtets beſchuͤtz der Seelen⸗Hort: 
Und uns einſt ſelig ſammle. 


3. O Jugend, ſo den Liljen gleich, 
Mit Roſenfarb vermenget, | 
Du weißt nicht wer ſchon Morgen bleich 
Mit kaltem Tode ringet; | 
Ach, ſpare deine Buße nicht, 

Gedenke, daß dein Heiland ſpricht: 
Der mein Wort haͤlt, mich liebet. 


4. Ihr, die ihr Gottes Willen wißt, 
Doch ihm ſeyd nicht ergeben, 
Und derowegen taͤglich müßt 
In ſtaͤter Unruh ſchweben, 
Ach kommt! ergebt euch eurem Freund, « 
Kommt ſeh't wie gut es Jeſus meint: 
Soönſt wird die Seel nicht ſtille. 


5. Ihr Liebſten alle! faſſet euch, 
Thut all' zu Gott ſtets flehen, 
Daß wir in feinem Freudenreich 
Einander wieder ſehen; it 
Thut zwar das Scheiden hier ſehr leid, 
Vergilt's ein Tag der ew'gen Freund; 


— 


Wenn Gott uns ſelig ſammſet. 


* Aus 1 . BI, 


Nach der Predigt. 


12. Mel. Liebſter Jeſu wir ſind [14] 


Nun Gott Lob! es iſt vollbracht, 
Singen, beten, lehren, hoͤren; 

Gott hat alles wohl gemacht, 
Drum laßt uns ſein Lob vermehren. 
Unſer Gott ſey hochgepreiſet, 

Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 


18 


2. Wenn der Gottesdienſt iſt aus, 


Wird uns mitgetheilt der Segen; 
So geh'n wir mit Fried' nach Haus, 
WVandeln fein auf Gottes Wegen, 
Gottes Geiſt uns ferner leite 

Und uns alle wohl bereite. 
— 


3. Unſern Ausgang ſegne Gott, 


Unſern Eingang gleichermaßen; 
K* 


Segne unſer taͤglich Brod; 


Segne unſer Thun und La 9 
Segne uns mit ſel'gem Sterben, 
Und mach' uns zu Himmels⸗Erben. 


* 
* 


14 Nach der Predigt. 


13. Mel. Nun ſich der Tag [32] 


O Gott! du großer Herr der Welt, 
Den niemand ſehen kann, 

Du ſieh'ſt auf uns vom Himmels⸗Zelt, 
Hoͤr' unſer Seufzen an. 


2. Schreib' alles was man heut' gelehrt, 
In unf’re Herzen ein, 
Und laſſe die, ſo es gehoͤrt, 
Dir auch gehorſam ſeyn. 


3. Erhalt' uns fernerhin dein Wort, 
Und thu' uns immer wohl; 
Damit man ſtets an dieſem Ort 
Gott diene, wie man ſoll. Pr 


4 Gieb allen eine gute Nacht, 
Die chriſtlich heut' gelebt, 
Und beſſ're den, der unbedacht 
Der Gnade widerſtrebt'. 


5. Und endlich fuͤhre, wenn es Zeit, 
Uns in den Himmel ein, 

Da wird in deiner Herrlichkeit 

Es ewig Sabbath ſeyn. 


Aida 
e 
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7. 
Vom Wort Gottes. 
14. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes [12] 


Ach bleib bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 

Weil es nun Abend worden iſt; 

Dein Goͤttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bey uns ausloͤſchen nicht. 


2. In dieſer lezt'n betruͤbten Zeit, 
Verleih uns, Herr, Beſtaͤndigkeit, 
Daß wir dein Wort in Einigkeit, 
3 Beleben recht in dieſer Zeit. 
3. Daß wir in guter ſtiller Ruh' 
Dieß zeitlich Leben bringen zu; 
Und wenn das Leben neiget ſich, 


Laß uns einſchlafen ſeliglich. 5 
15. Mel. Befiehl du deine Wege [7] | | 

Ach bleib mit deiner Gnade "RE: 
Bey uns, Herr Jeſu Chriſt, ER 
Daß uns hinfort nicht ſchade 3 
Des boͤſen Feindes Liſt. e 
Ach bleib mit deinem Worte On 
Bey uns, Erloͤſer wert . 0 
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16 Vom Wort Gottes. 


Daß uns, beyd' hier und dorte, 
Sey Troſt und Heil beſchert. 


2. Ach bleib mit deinem Lichte 
Bey uns in Finſterniß, 
Der Suͤnden Macht zernichte, 
Und mach das Herz gewiß. 
Ach bleib mit deinem Segen 
Bey uns, du reicher Herr, 
Das Wollen und Vermoͤgen 
Durch deinen Geiſt vermehr. 


3. Ach bleib mit deinem Schutze 
Bey uns, du ſtarker Held, 
Daß uns der Feind nicht trutze, 
Und faͤll die boͤſe Welt. 
Ach bleib mit deiner Treue 
Bey uns, mein Herr und Gott, 
Beſtaͤndigkeit verleihe, 
Hilf uns aus aller Noth. 


16. Mel. Sey Gott getreu [8] 


Dein Wort iſt, Herr, die rechte Lehr, 
Ein Licht, das uns erleuchtet; 
Ein Schild zu unſrer Gegenwehr; 
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Ein Thau, der uns befeuchtet; 

Ein Staͤrkungstrank, Wenn wir uns krank 
An Seel' und Muth befinden, 

Ein feſtes Band, Das unſre Hand 

Mit deiner kann verbinden. 


2. So fuͤhre denn auf rechtem Pfad, 
Durch dieß dein Licht mich Blinden, 


Laß mich durch deinen Schutz und Rath 


Den Satan uͤberwinden; 
Die Suͤßigkeit Laß allezeit 
Von deinem Wort mich ſchmecken; 


Und deine Gunſt In mir die Brunſt 


Der Gegenlieb' erwecken. 


3. Verleih' auch deinen guten Geiſt, 
Der alles das verſiegle, 
Worin dein Wort mich unterweiſ't, 
Daß ich mich d'rin beſpiegle, . 
Und immerdar Das, was ich war, 


Und was ich bin erkenne, 


Auch niemals mehr Von deiner Lehr' 


In Suͤnd und Irrthum renne. 
4. Sieb meinem Glauben Staͤrk u. Kraft, 


Die alles kann vollbringen, 


. 


18 Vom Wort Gottes. 


Damit durch deſſen Eigenſchaft 

Ich ritterlich kann ringen, 

Und Kreuz und Noth, Ja gar den Tod, 
Viel lieber woll' erleiden, | 
Als daß ich hier Vom Wort und dir 
Mich ließ aus Kleinmuth ſcheiden. 


17. Mel. Herr Jeſu Chriſt dich [127 


Der Spoͤtter Strom reißt viele fort; 
Erhalt uns, Herr, bey deinem Wort, 
So koͤnnen wir uns, Vater, dein, 
Im Leben und im Tode freu'n. 


2. Ein Haufe Laͤſt'rer wagts, o Gott! 
Mit wildem ausgelaſſ'nem Spott, 
Den Heiland, deinen Sohn, zu ſchmaͤh'n, 
Verachtend auf ſein Heil zu ſeh'n. 


3. Ach, ihrer Lehre Peſt, o Herr! 
Schleicht jetzo nicht im Finſtern mehr; 
Sie bricht am Mittag ſelbſt hervor, 
Und hebt ihr toͤdtend Haupt empor. 


4. Sie herrſcht durch Große dieſer Welt; 
Herr, Herr, wenn uns dein Arm nicht haͤlt, 


Vom Wort Gottes. 19 


So reißt ſie uns zum Tod auch fort: 
Gieb Sieg und Leben durch dein Wort. 


5. Beſchuͤtze uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du zur Rechten Gottes biſt; 
Sey unſer Schild und ſtarke Wehr; 
Nichts iſt vor dir der Spoͤtter Heer. 


6. Du haſt von Ewigkeit geſeh'n, 
Wie lange noch ihr Trotz beſteh'n 
Und wider dich hier toben ſoll; | 
Vielleicht iſt nun ihr Maß bald voll. 


7. Auch ſie, o Herr, auch ſie verſoͤhn', 
Sie, deren Spott dich jetzt verhoͤhnt; 
Gieb, daß noch vor der Todesnacht, 
Zur ernſten Reu ihr Herz erwacht! 


18. Mel. Wer nur den lieben Gott [27] 


Es ging ein Saͤ'mann aus zu ſaͤen, 
Sprach Jeſus dort von ſeinem Wort, 
Indem er ſaͤ'te, iſt's geſchehen, 

Daß es nicht fiel an gleichen Ort; 
Der Herzen ſind gar mancherley, 
Darein Gott ſeinen Samen ſtreut. 


20 Vom Wort Gottes. 


2. Es gleichen Einige dem Wege, 
Als ob auf ungepfluͤgtem Grund 
Ins Freye man was Gutes lege, 

Da kommt der boͤſe Feind zur Stund, 
Als wie ein Vogel zu dem Raub, 
Verhindert, daß der Menſch nicht glaubt. 

3. Mit Andern geht's als wenn zu Zeiten, 

Ins Steinigte was wird geſaͤt', 

Die nehmen auf das Wort mit Freuden; 

So lang nach Wunſch es ihnen geht 
Verbleibts, und wollen Chriſten ſeyn, 
Und ſcheuen doch des Kreuzes Pein. l 1 

4. Wie aber ohne tiefe Erde 
Und Wurzel es verdoͤrrt geſchwind, 
Wenn es beginnet heiß zu werden, 

Und wetterwendiſch ſich befindt; 
So iſt ein Menſch der ſich mehr liebt 
Als Gott, und ſich nicht recht ergiebt. 

5. Noch And're find als wie mit Dornen, 
Von Welt-Betrug, Sorg oder Luſt 
Umringt, ſo hinterwaͤrts als vornen 
Und allerſeits, daß ſolcher Wuſt 
Das Wort nicht kommen laͤßt zur Kraft, 
Das ſonſten wohl in ihnen haft. 


Vom Wort Gottes. 21 


6. Wie iſt fuͤr ſo viel guten Samen 
So wenig gut und edles Land? 
Es ſind wiewohl ſehr wenig Namen, 
Die ihren Willen und Verſtand 
Ergeben haben Gott allein, 
Zu allem was ihm lieb mag ſeyn. 


7. Auch ſind, die nicht von gleichem Fleiße, 
Wohl! wer dem Wort läßt alſo Platz, 
Daß es zu Gottes Freud' und Preiſe, 
Verſchaffe hundertfaͤltigen Schatz; 

Wer bringt viel Fruͤchte in Geduld, 

Der bleibt bewahrt in Gottes Huld. 


19. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. [3] 


O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt? 
Hab' Achtung auf dein Leben! | 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld? 
Sind's Dornen oder Reben? 
Denn aus der Frucht kennt man die Saat, 
Auch wer das Land geſaͤet hat: 
Gott oder der Verderber. 

2. Iſt num dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenſtraßen, a 
Da auf dem breiten Laſterſteig 
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Die Voͤgel alles fraßen; 

Ach! prüfe dich, es iſt kein Scherz, 
Iſt ſo bewandt dein armes Herz, 
So biſt du zu beklagen. 

3. Denn, iſt der Same weggerafft, 
Vertreten und gefreſſen, 

So haſt du keine Glaubenskraft, 
Noch Seelenſpeis zu eſſen. 

Faͤllt dir in's Ohr der Same nur, 
Und nicht in's Herz, ſo iſt die Spur 
Zum Leben gam zertreten. 

4. So lang noch nicht zerknirſcht dein Herz 
Und vom Geſetz zerſchlagen, 
Durch wahre Buße, Reu und Schmerz 
So kann's nicht Fruͤchte tragen; 
Bedenk' es wohl, und thue Buß', 
Glaub' feſt, und falle Gott zu Fuß, 
So iſt dein Herz geneſen. 

5. Herr Jeſu! laß mein Herze ſeyn 
Zerknirſchet und zerſchlagen, 

Damit der Same dring' hinein, 
Und laß ihn Fruͤchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 
Da ich ſie finde hundertfach; 
Das wuͤnſch ich mit Verlangen. 


Vom Wort Gottes. 


20. Mel. Nun danket alle Gott [15] 


Soll dein verderbtes Herz 

Zur Heiligung geneſen, 

Chriſt, ſo verſaͤume nicht, 
Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dieß Wort 

Das Heil der ganzen Welt, 
Den Nath der Seligkeit, 

Des Geiſtes Troſt enthaͤlt. 


2. Merk auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott gerufen haͤtte; 
Merk auf, als ob er ſelbſt 
Zu dir vom Himmel red'te! 

So lies, mit Ehrfurcht lies, 
Mit Luſt und mit Vertrau'n, 
Mit einem frommen Ernſt, 
In Gott dich zu erbau'n. 


3. Sprich fromm: O Gott, vor dem 
Ich meine Hände falte, 
Gieb, daß ich dein Gebot 
Fuͤr dein Wort ewig halte: 
Und laß mich deinen Rath 
Empfindungsvoll verſteh'n, 
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21 Vom Wort Gottes. 


Die Wunder am Geſez, 
Am Wort vom Kreuze ſeh'n! 


4. Er, aller Weisheit Gott, 
Kann dich nicht irren laſſen, 
Lies, Chriſt, ſein heilig's Buch; 
Lies oft, du wirſt es faſſen, 

So viel dein Feil verlangt. 
Gott iſts, der Weisheit giebt, 
Wenn man ſie redlich ſucht, 
Und aus Gewiſſen liebt. 


5. Halt feſt an Gottes Wort: 
Es iſt dein Gluͤck auf Erden, 
Und wird, ſo wahr Gott iſt, 
Dein Gluͤck im Himmel werden. 
Verachte chriſtlich groß, 

Des Bibel⸗Feindes Spott; 
Die Lehre die er ſchmaͤht, 
Bleibt doch das Wort aus Gott. 


* 
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21. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit [3] 


Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr 
Und Dank fuͤr ſeine Gnade, 
Darum, daß nun und nimmermehr 
Uns ruͤhren kann kein Schade: 
Ein Wohlgefall'n Gott an uns hat; 
Nun iſt groß Fried' ohn' Unterlaß, 
All' Streit hat nun ein Ende. 
2. Wir loben, preiſ'n, anbeten dich; 
Fuͤr deine Ehr' wir danken, 
Daß du, Gott Vater, ewiglich 
Regierſt ohn' alles Wanken. 
Ganz unermeff’n iſt deine Macht, : 
Fort g'ſchieht, was dein Will' hat bedacht; 
Wohl uns des edlen Herren! 


3. O Jeſu Chriſt, Sohn eingebor'n 
Deines himmliſchen Vaters, 2 
Verſoͤhner Derer die verlor'n, 

Du Stiller unſers Haders; va 

Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott! 
Nimm an die Bitt' von unfrer Noth; | 
Erbarm' dich unfer aller! | * 
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22. Mel. Nun ſich der Tag (32) 


Auf Seele, auf! und ſaͤume nicht, 
Es bricht das Licht hervor; 
Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 
Der Held ſey vor dem Thor. 
2. Geh' weg aus deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn: 
Laß deine Augen ſeyn gewandt 
Auf dieſen Morgenſtern. 
3. Gieb acht auf dieſen hellen Schein, 
Der dir aufgangen iſt; 
Er fuͤhret dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 
4. Er iſt der Held aus Davids Stamm, 
Die theure Sarons Blum', 
Und auch das wahre Gottes-Lamm, 
Iſragels Preis und Ruhm. 
5. D' rum hoͤre, merke, ſey bereit, 
Verlaß des Vaters Laus, 
Die Freundſchaft, deine Eigenheit, 
Geh' von dir ſelbſten aus. 
6. Und mache dich behende auf, 
Befreit von aller Laſt, 


* 
2 
Er 


Chriſtfeſt Lieder. 27 


Ja laß nicht ab von deinem Lauf, 
Bis du dieß Kindlein haſt. 


7. Du, du biſt ſelbſt das Bethlehem, 
Die rechte Davids Stadt; 
Wenn du dein Herze machſt bequem 
Zu ſolcher großen Gnad'. 


8. Da findeſt du das Lebens-Brod, 
Das dich erlaben kann, 
Fuͤr deiner Seelen Hungersnoth 
Das allerbeſte Man'. 8 - 


23. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 

O Seele! der auf Erden 

Vom Himmels Thron gekommen iſt, 
Ein Heiland dir zu werden; 

Vergiß ſein nicht, denn dir zu gut 
Verband er ſich mit Fleiſch und Blut: 
Dank ihm fuͤr dieſe Liebe. | 


2. Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Er hat für dich gelitten; 
Und dir, da er geſtorben iſt, 

Am Kreuz, das Heil erſtritten. 


8 


a 
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Errettung von der Suͤndennoth 


Erwarb er dir durch ſeinen Tod: 
Dank ihm fuͤr dieſe Liebe. 


3. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der auch am dritten Tage 
Siegreich vom Tod erſtanden iſt, . 
Befreit von Noth und Plage. 
Bedenke, daß er Fried' gemacht: 
Sein Unſchulds⸗Leben wiederbracht: 
Dank ihm fuͤr dieſe Liebe. 


4. Halt' im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 


Der nach den Leidenszeiten 


** 


Gen Himmel aufgefahren iſt, 
Die Staͤtt dir zu bereiten, 
Wo du ſollſt bleiben allezeit, 
Und ſehen ſeine Herrlichkeit: 
Dank ihm für dieſe Liebe. 


5. Kall im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 
Der einſt wird wieder kommen, 
Und ſich, was todt und lebend iſt, 
Zu richten vorgenommen. 
O denke, daß du da beſteh' . 


Chriſtfeſt Lieder, 


und mit ihm in ſein ee eingeh'ſt, 
Ihm ewiglich zu danken. 25 


6. Gieb Jeſu, gieb daß ich dich kann 
Mit wahrem Glauben faſſen, 
Und nie was du an mir gethan, 

Moͤg' aus dem Herzen laſſen; 

Daß deſſen ich. in aller Noth 

Mich troͤſten moͤg', und durch den Tod 
Zu dir in's Leben dringen. 


22. Mel. Wie fihdn leuchtet der [131 
8 Friedensfuͤrſt aus David's Stamm! 


meiner Seelen Braͤutigam! 

Mein Troſt, mein Heil, mein Leben! 
| Ar ich nicht ewig danken dir, 
Daß du in's Elend kommſt zu mir? 
Was ſoll ich dir denn geben? 5 

Es geht Und ſteht Außer Leiden, 

Nur in Freuden, Was man ſiehet / 
Weil der Friedensfuͤrſt einziehet. 


2. Ich ſelbſten bin der Freuden voll / 
Und weiß nicht was ich ſchenken fell, 
Dein RES Kinde. 
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Ach Herzens Jeſu! nimm doch hin — 
Nimm hin mein Herze, Muth und Sinn, 
Und mich mit Lieb' entzuͤnde. 

Schließ' dich In mich, Daß mein Herze, 
Frey von Schmerze, Dich nur kuͤſſe, 

Und dich ewig lieben muͤſſe. 


3. Bleib', hoͤchſter Schatz, o Him̃elszier! 
Mein Morgenſtern! o bleib' bey mir, | 
Du Hoffnung der Verzagten! 

Du Himmelsthau! befeuchte mich; 

Du ſuͤßes Manna! ſchenke dich 

Den Armen und Verſchmacht'en. 

Laß nicht Dein Licht Hier auf Erden 

Dunkel werden; Laß den Deinen 

Hier dein Wort noch ferner ſcheinen. 
25. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes [12] 

Vom Himmel hoch da komm' ich her, 

Ich bring' euch Heil und Gnadenlehr'; 


Der guten Lehr' bring’ ich ſo viel, 
Davon ich ſingend ſagen will. 


2. Euch iſt ein Kindlein heut' gebor'n, 
Von einer Jungfrau auserkor'n; 
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Ein Kindelein, von Suͤnden rein, 
Soll eure Freud' und Wonne ſeyn. 


3. Es iſt der Herr Chriſt, unſer Gott, 
Der will euch fuͤhr'n aus aller Noth; 
Er will der Heiland felber ſeyn — 

Von allen Suͤnden machen rein. 


4. Lob, Ehr', ſey Gott im hoͤchſten Thron, 
Der uns ſchenkt ſeinen ein gen Sohn; 
Deß freuet ſich der Engel Schar, 

Und ſingen ſolch's zum Neuen Jahr. 


en , 6 αοονεεe .. 
Neujahrs Lieder. 
26. Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele (18) 


Abermal ein Jahr verfloſſen 
Naͤher zu der Ewigkeit! 8 
Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 

O getreuer Zebaoth! 
Unveraͤnderlicher Gott! 1 
Ach was ſoll -was kann ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu ſingen? A 
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2. Ich erſchrecke, maͤchtig Weſen! 
Angſt und Furcht bedecken mich: 
Denn mein beten, ſingen, leſen, 
Ach! das iſt ſo ſchlaͤferich! 

Heilig, heilig, Heiliger, 

Großer Seraphinen Herr! 

ehe mir—ich muß vergehen! 
Denn wer kann vor Dir beſtehen? 


3. Schrecklich iſt es ja, zu fallen 
In die Hand von ſolchem Gott, 
Der rechtfertig zuruft allen: 
Niemand treib' mit mir ein Spott; 
Irret nicht, wenn das geſchicht, 
Ich, Jehovah, leid' es nicht; 

a Dy bin ein verzehrend Feuer — 
Die Gottlofen find wie Spreuer. 


4. Aber du biſt auch fanftmüthig, 


O getreues Vaterherz! 

8 dem Buͤrgen biſt du guͤtig, 

Der gefuͤhlt des Todesſchmerz. 
Steh' ich nicht in deiner Hand 

Angezeichnet als ein Pfand, 

So du ewig willſt bewahren | 

Vor des alten Drachen Scharen? 


* 
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| 5. Auf, mein Herz! gieb dich dan wieder 
Ganz dem Friedensfuͤrſten dar; 
Opf're Dem der Seelen Lieder, 
W elcher kroͤnet Tag und Jahr! 
Fang' ein neues Leben an, 
Das dich endlich fuͤhren kann 
f Nit Verlangen nach dem Sterben, 
Da du wirſt die Kron' ererben! 


6. An dem Abend und am Morgen, 
8 mein Herr! beſuche mich; 

Laß der Heiden Nahrungs⸗Sorgen 
Neuf in ſcheiden mich und dich; 

ruͤf' in jedem Augenblick 
Meine Nieren, und mich ſchick', 
Schick' mich, daß ich wachend ſtehe/ 
Ehe denn ich ſchnell vergehe, 


27. Mel. Wach' auf mein Herz (19) 


Nun laßt uns geh'n und treten, 
Mit ſingen und mit beten, 3 
di Herrn, der unſerm Leben 7 2 
Bis hierher Kraft gegeben. Be 
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2. Wir geh'n dahin und wandern 
Von einem Jahr zum andern; 
Wir leben und gedeihen 
Vom Alten bis zum Neuen. 

3. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unſern Wegen; 

Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenſonne ſcheinen. 

4. Sey der Verlaſſ'nen Vater, 
Der Irrenden Berather, 

Der Unverſorgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe. 

5. Hilf gnaͤdig allen Kranken; 
Gieb froͤhliche Gedanken 
Den hochbetruͤbten Seelen, 

Die ſich mit Schwermuth quaͤlen. 

6. Und endlich, was das Meiſte, 
SUP uns mit deinem Geiſte, 

Der uns hier herrlich ziere, 
Und dort zum Himmel fuͤhre. 

7. Das alles woll'ſt du geben, 
O meines Leben's Leben! ver 
Mir und der Chriſtenſchare, 

Zum felgen Neuen Jahre. 


Leiden und Sterben Jeſu. 
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28. Mel. Ach Kinder, wollt ihr lieben, 20] 


Ihr Suͤnder! kommt gegangen, 
Seht euren Jeſum an, 

Wie ſchmerzlich er thut hangen 
Am harten Kreuzesſtamm: 
Erſchrecklich zugericht'! 

Sein goͤttlich Angeſicht, 

Mit Blut ganz uͤbermalet, 
Gleicht keinem Menſchen nicht. 


2. Vom Haupt bis zu den Füßen 


Iſt Jeſus ganz zerfetzt; 

Am ganzen Leib zerriſſen, 
All' Glieder ſind verletzt. 
Betracht's, o Menſchenkind! 
Das machet unſre Sind’; 
Ja, ja die Suͤnd' alleine 


Der Kraͤfte ganz beraubt; 


Jeſum an's Kreuze bind't. 


3. Seh't! Jeſus faͤllt in Zuͤgen, 
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Dem Tod muß er erliegen — 
Er neiget ſchon ſein Haupt! 
Die Sonne und der Mond 
Verfinſtern ſich zur Stund, 
Mit Wehmuth thun bedauern 
Des großen Gottes Sohn. 


4. Darum, ihr Chriſten alle, 
Bedenkt die Gnadenzeit; 
Man traͤnket ihn mit Galle 
In ſeinem großen Leid; 
Sein Blut und Dornenkron', 
Die Schmaͤhwort', Spott und Hohn, 
Daß ihr zuletzt moͤgt haben 
Die ſchoͤne Siegeskron. 


5. Ach Jeſu! laß dein Leiden, 
Dein bittern Tod und Pein, 
Allhier, wenn ich muß ſcheiden 

ur nicht verloren ſeyn. 

Ach gieb mir's zu Genuß 5 
An meinem letzten End'; 
Daß ich bald thue Buße, 
Dein Engel zu mir ſend'. 
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6. Ach Jeſu! laß mir werden 
Ein ſoſches Troͤpflein Blut, 
Das auf der bloßen Erden 

Am Kreuz dort liegen thut. 

Dein heilig Opferblut, 

Das komme mir zu gut, 

Wenn ſich einmal mein' Seele 
Vom Leibe ſcheiden thut. 


29. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. [3] 


O Seele! ſchaue Jeſum an; 
Hier kannſt du recht erkennen 
Was wahre Demuth heißen kann, 
Und was wir Sanftmuth nennen! 
Er ſtellt ſich dir zum Muſter dar: 
Wie Jeſus Chriſt geſinnet war, 
So ſey auch du geſinnet. 

2. Er war des großen Gottes Sohn, 
Der Brunngquell aller Güte; 
Doch ſenkt er ſich von ſeinem Thron 
In menſchliches Gebluͤte; | 
Er prangte nicht mit der Gewalt — 
Er ging in armer Knechtsgeſtalt: 
So ſey auch du geſinnet. 
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3. Er ſah' die ganze Lebenszeit 
Auf ſeines Vater's Willen, 
Und ſucht', in tiefer Niedrigkeit, 
Denſelben zu erfuͤllen; 
Denn alles was er redt' und that, 
Geſchah' auf feines Vater 's Rath: 
So ſey auch du geſinnet. 


4. Sein ganzes Thun beſtand darin, 
Daß er uns Menſchen diente; 
Er hielt ihm dieſes fuͤr Gewinn, 
Wenn unſer Gluͤck recht gruͤnte; 
Er nahm die größten Sünder an — 
Hat auch den Feinden gut's gethan: 
So ſey auch du geſinnet. 


5. Das Boͤſe ſucht' er alſobald 
git Gutem zu vergelten; 
Man hoͤrte —wenn die Welt ihn ſchalt — 
Ihn niemals wieder ſchelten; 
Er giebt es ſeinem Vater hin, 
So ſanft iſt deines Jeſu Sinn: 
So ſey auch du geſinnet. 


6. Nun Seele, wenn der Hochmuth ſich 
In dir gewaltig reget, N 
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So ſtaͤrke der Erloͤſer dich, 

Dann wird der Feind erleget. 

Ach! nimm doch deſſen Wort in acht, 
Denn er hat alles wohl gemacht: 

So ſey auch du geſinnet. 


30. Mel. Kommt Kinder laßt uns gehen, (21) 


O ſehe doch, mein Herze! 

Alldort am Kreuzesſtamm, 

Dein'n Freund in großem Schmerze, 
Gekroͤnt mit Fluch und Bann! 

O ſehe wie ſein Blut 

Von ſeinem Haupt abfließet; 

Fuͤr dich er alſo buͤßet, 

Weil er dich lieben thut. 


2. Er ſahe deinen Schmerzen 
Und großen Jammer an, 
Das ging ihm ſo zu Herzen, 
Daß er's nicht ſehen kann. 
Er ſahe dich im Schlamm, 
Das hat ihn ſo bewogen, 
Und inniglich gezogen, 
Daß er vom Himmel kam. 
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3. Er ſtellte ſich zum Buͤrgen 
Fuͤr alle deine Schuld; 
Ließ ſelbſt ſich gar erwuͤrgen; 
Bracht' dich in's Vater's Huld! 
O welch ein lieb' voll Herz! 
Er ließ ſich ſo verwunden, 
Daß er iſt ganz verſchunden, 
Und acht'te keinen Schmerz. 


4. Ja, alle dieſe Schmerzen 
Die auf ihn dringen zu 
Und kraͤnken in dem Herzen, 
Die haſt verſchuldet du 
Mit deinem boͤſen Thun, 
Das du haft ftets veruͤbet 


Und ihn damit betruͤbet; 


Ach! beuge dich doch nun. 

5. Sieh' wie er iſt verwundet, 
Der theure Gottes Sohn! 
Und hat doch nichts verſchuldet; 
Sieh' ſeine Dornenkron! | 
Der nel traurig feheint, 
Mit Wehmuth thut beklagen, 
Weil der ſo hart geſchlagen, 
Der's doch ſo herzlich meint. 
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6. Mein Herze, d rum ſey ſtille, 
Und beug' dich tief hinab, N 
Und leb' nach ſeinem Willen; 
Senk dich zu ihm in's Grab, 
Ach! leide auch mit ihm; 

Thu' taͤglich mit ihm ſterben, 
Weil er dir thut erwerben 

Das Heil mit viel Gewinn. 


31. Mel. Nun ruhet in den⸗Wäldern (37) 


O Welt! ſieh hier dein Leben 

Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 

Dein Heil ſinkt in den Tod; 

Der große Fuͤrſt der Ehren 

Laͤßt willig ſich beſchweren | 

Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2. Tritt her, und ſchau mit Fleiße 
Sein Leib iſt ganz mit Schweiße 5 
Des Blutes üuberfullt 
Aus ſeinem edlen Herzen, 

Für unerhoͤrten Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt. 
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3. Wer hat dich ſo geſchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So uͤbel zugericht'? 

Du biſt ja nicht ein Suͤnder 
Wie wir und unſre Kinder, 
Von Miſſethaten weißt du nicht. 


4. Ich, ich, und meine Suͤnden, 
Die ſich wie Koͤrnlein finden 
Des Sandes an dem Meer, 
Die haben dir erreget 
Das Elend, das dich ſchlaͤget, 
Und das betruͤbte Marter-Heer. 


5. Ich bins, ich ſollte buͤßen, 
An Haͤnden und an Fuͤßen 
Gebunden in der Hoͤll': 

Das Geißeln und die Banden, 
Und was du ausgeſtanden, | 
Das hat verdienet meine Seel. 


6. Du nimmſt auf deinen Ruͤcken 
Die Laſten, die mich drücken 
Viel ſchwerer als ein Stein: 
Du wirſt ein Fluch, dagegen 
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Verehrſt du mir den Segen, x 
Dein Schmerz muß meine Labung feyn. 


Du ſetzeſt dich zum Buͤrgen, 
Ja Lia dich gar wuͤrgen, 
Fur mich und meine Schuld; 
Nir laͤſſeſt du dich kroͤnen 
Nit Dornen, die dich hoͤhnen, 
Und leideſt alles mit Geduld. 


82. Mel. Sieh' hier bin ich Ehrenkoͤnig [10] 


Setze dich mein Geiſt ein wenig, 
Und beſchau' dieß Wunder groß, 
Wie dein Gott und Ehrenkoͤnig 
Haͤngt am Kreuze nackt und bloß! 
Schau' die Liebe, Die ihn triebe 
Zu dir aus des Vaters Schooß. 


Ob dich Jeſus liebt von Herzen, 
8 ust du hier am Kreuze ſeh'n: 

Schau', wie alle Hollen Schmerzen N 
Ihm bis in die Seele ghn: Be 
Fluch und Schrecken Ihn bedecken, Be 
5 dre er fein en "ER 
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3, Seine Seel', von Gott verlaſſen, 
Iſt betruͤbt bis in den Tod; ur 
Und fein Leib hängt gleichermaßen 
Voller Wunden, Blut und Koth; 
Alle Kraͤfte, Alle Saͤfte 
Sind erſchoͤpft in hoͤchſter Noth. 


4. Dieß ſind meiner Suͤnden Fruͤchte, 
Die, mein Heiland! aͤngſten dich) 
Dieſer Leiden ſchwer Gewichte 
Sollt' zum Abgrund druͤcken mich; 
Dieſe Noͤthen, Die dich toͤdten, 

Sollt' ich fuͤhlen ewiglich. 


5. Doch du haſt fuͤr mich beſieget 
Suͤnde, Tod und Hoͤllen⸗Macht; 
Du haſt Gottes Recht vergnuͤget, 
Seinen Willen ganz vollbracht; 
Und mir eben Zu dem Leben, 
Durch dein Sterben, Bahn gemacht. 


6. Ach, ich Suͤndenwurm der Erden! 
Jeſu, ſtirb'ſt du mir zu gut? 
Soll dein Feind erloͤſet werden 
Durch dein eigen Herzens-Blut? 


— 
— 
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Leiden und Sterben Jeſu. 


Ich muß ſchweigen Und mich beugen 
Für dieß unverdiente Gut. 


7. Laß in allen Leidenswegen 
Deine Leiden ſtaͤrken mich, 
Daß mein Leiden mir zum Segen 
Mag gedeihen ſtaͤtiglich; 
Daß mein Herze, Auch im Schmerze, 
Ohne Wanken liebe dich. 


88. Mel. Nun ſicheder Tag [32] 


Wie biſt du mir ſo innig gut, 

Mein Hoherprieſter du! 

Wie theu'r und kraͤftig iſt dein Blut! 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh. 


2. Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Fuͤr meiner Suͤnden Schuld, 
So macht dein Blut mich wieder ſtill; 
Setzt mich bey Gott in Huld. | 

3. Es giebet dem bedrückten Sinn 


Freimuͤthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
x Wie arm ich bi um mir. 85 e 
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4. Hab ich geſtrauchelt hier und da, 
Und will N fait, 


© ſpuͤr ich dein Verſöͤhu⸗ Blut nah, 


Das nimmt mir meine Laſt. * 


5. Es ſaͤnftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch feine Balſamskraft; 
Es ſtillet mein geſtoͤrtes Herz, 


Und neuen Glauben ſchafft. 


; 
* 


6. Zieh mich in dein verſoͤhnend Herz, 
rein Jeſu, tief hinein; 
5 es in aller Noth und Schmerz 
Mein Schloß und Zuflucht ſeyn. 


7. Kommt groß' und kleine Suͤnder doch, 
Die ihr mühfelig ſeyd! 
Dieß liebend Herz ſteht offen noch, 


Das euch von Suͤnd' befreit. 


31. Mel. Denket doch ihr Menſchenkinder (18) 
Wohl mit Fleiß das bittre Leiden 


Und des Heilands Qual betracht; Bi 
Denke, wie er durch ſein Scheiden 1 
Dir das Leben wiederbrachtz 2 


ah 5 * n 7 eu 
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| 5 | ve 
Denn ſein theu'r vergoßnes Blut | 
Loͤſchet aus der Hoͤllen Gluth; 

Nichts kann uns den Himmel rauben, 
Wenn wir feſt an Chriſtum glauben. 


2. Schau’t mit thraͤnenvollen Blicken 
Auf das Heil am Geißlungs⸗Pfahl! 
Seh't den tiefverwund'ten Ruͤcken; 
Seh't die Striemen ohne Zahl; 
Seht Ihn in der Dornenkron, 
Ueberdeckt mit Schmach und Hohn! 
Alles dieß, was er erduldet, 

Haben wir allein verſchuldet. 


3. Seh't Ihn endlich dort erblaſſenn 
Seh't es ſtroͤmt ſein theures Blut: EN 
Kommt und lernet es auffaflen— 

Ach, es fließet euch zu gut: 
Sehet dort am Kreuzes⸗-Stamm 
Stirbt das rechte O ſter⸗La mm! 

wer wollte nun verzagen? 
re Schuld getragen. 
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Diter Lieder. 


=> A 


35, Mel. Abermal ein Jahr (18) 


Trauren, Jeſu, hatt' umgeben 
Deiner Juͤnger treues Herz , 

Weil du todt im Grab gelegen, 
Ungemeſſen war ihr Schmerz. 

Bald das Leid von ihnen wich 

Als ſie wieder ſahen dich; 

Als du aufgingſt, ihre Sonne, 
Wurden ſie voll Freud' und Wonne. 


2. Oft du mir auch untergeheſt; 
Oft ſchein'ſt du mir todt zu ſeyn; 
Oft du ferne von mir ſteheſt, 
Laͤſſeſt, Jeſu, mich allein, 

Daß der Truͤbſal ſchwarze Nacht 
Um mich alles dunkel macht: 

Ohne dich, du meine Sonne! 
Stirbt mir alle Freud' und Wonne. 


3. Bald ſo geht die Nacht voruͤber, 
Und mich gruͤßt das gold'ne Licht, 


Oſter Liedet. 49 


Das mir dann iſt deſto lieber, 

Weil ich lang es ſahe nicht: 

Aller Unmuth ſich begraͤbt, 

Wenn mein Leben wieder lebt: 

Mit dir Jeſu, meine Sonne! 
Kommt mir wieder Freud' und Wonne. 


4. Jeſu, wenn biſt du entwichen, 
Wenn hab' ich verloren dich? 
Sey mir nicht zu lang verblichen, 
Lieg zu lang' im Grabe nicht, 

Laß die Char⸗Woch' voller Pein, 
Laß ſie bald voruͤber ſeyn; 

Laß den Oſtertag voll Wonne 
Dich mir zeigen bald, o Sonne! 


5. Hier ſich wechſeln Leid und Freude, 

Dunkel folget nach dem Licht; 

In der lichten Sternen-Heide 

Wird es niemals finſter nicht; 

Dorthin ſehn' ich mich zu dir; 
Jeſu! hol' mich bald von hier, 5 
Aus der Nacht zum Haus der Sonne, 4 
Aus dem Leid zum Land der Wonne. 5 
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36. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Wach auf mein Herz! die Nacht iſt hin, 
Die Sonn' iſt aufgegangen; 

Ermuntre deinen Geiſt und Sinn, 

Den Heiland zu umfangen, 

Der heute durch des Todes Thor 
Gebrochen aus dem Grab hervor, 

Der ganzen Welt zur Wonne. 


2. Steh' aus dem Grab der Suͤnden auf 
Zu einem neuen Leben, 
Vollfuͤhre deinen Glaubens Lauf, 
Und laß dein Herz ſich heben 
Gen Himmel, da dein Jeſus iſt, 
Und ſuch' was droben, als ein Chriſt 
Der geiſtlich auferſtanden. 


3. Es hat der Loͤ aus Juda Stamm 
Heut ſiegreich uͤberwunden, 
Und das erwuͤrgte Gotteslamm 
Hat, uns zum Heil, gefunden 
Das Leben und Gerechtigkeit, 
Weil er nach uͤberſtandnem Streit 
Die Feinde Schau getragen. 
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4. Drum auf, mein Herz! fang’ an den 
Streit, N 

Weil Jeſus uͤberwunden; 

Er wird auch überwinden weit 

In dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, daß du aufſtehſt, 

Und 10 ein neues Leben gehſt, 

Und Gott im Glauben dieneſt. 


5. Ach, mein Herr Jeſu! der du bift 
Von Todten auferstanden, 
Rett' uns aus Satans M acht und Liſt, 
Und aus des Todes Banden; 

Daß wir zuſammen insgemein 
Zum neuen Leben ehen ein, 
Das du uns haſt erworben. 


6. Sey hochgelobt in dieſer Zeit 
Von allen Gottes⸗ ee, 
Und ewig in der Herrlichkei 
Von allen Ueberwindern, 
Die uͤberwunden durch dein Blut. | 
Herr Jeſu! gieb uns Kraft und Muth, 
Daß wir auch uͤberwinden. 


2 

N 

* 
u 
* 
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Himmelfahrts Lieder. 
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37. Mel. Abermal ein Jahr (18) 


Herr! auf Erden muͤſſen leiden 
Chriſten öfters Angſt und Weh: 
Warum willſt du von uns ſcheiden? 
Warum faͤhrſt du in die Hoͤh? 
Nimm mich Armen auch mit dir; 
Oder bleibe doch bey mir; 

Daß ich dich und deine Gaben 
Moͤge taͤglich bey mir haben. 


2. Laß dein Herze mir zuruͤcke, 
Und nimm meines mit hinauf, 
Wenn ich Seufzer zu dir ſchicke 
Mache ſelbſt den Himmel auf: 
Sende du mir deinen Geiſt, 

Der im Beten unterweiſ't; 
Kraͤftig willſt du ja vertreten, 
Die zu dir im Geiſte beten. 
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3. Zieh' die Sinnen von der Erde 

Ueber alles Eitle hin, 
Daß ich mit dir himmliſch werde, 

Ob ich gleich noch ſterblich bin; 

Und im Glauben meine Zeit 

Richte nach der Ewigkeit; 

Bis wir auch zu dir gelangen, 

Wie du biſt voran gegangen. 


38. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Verborgne Gottes⸗Liebe du, 

O Friedens-⸗Reich ſo ſchoͤne! 

Ich ſeh' von ferne deine Ruh', 

Mich innig dahin ſehne. 

Ich bin nicht ſtille, wie ich ſoll, 

Ich fühl‘, es iſt dem Geiſt nicht wohl, 
Weil er in dir nicht ſtehet. 


2. Es lockt mich zwar dein ſanfter Zug 
Verborgentlich zur Stille, f 5 
Doch kann ich, ihm noch nicht genug 
Mich laſſen, wie mein Wille. 

Ich werd' durch mancherley geſtoͤrt, 


ann 
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Und unvermerkt davon gekehrt; 
So bleibet meine Plage. 


3. Daß du in mir dich meldeſt an, 
Ich zwar als Gnad' bekenne; 
Doch weil ich dir nicht folgen kann, 
Ich's billig Plage nenne. 
Ich hab von ferne was erblickt; 
O Liebe! koͤnnt' ich unverruͤckt 
Nur deiner Spur nachgehen! 


4. Mein eignes Wirken nuͤtzet nicht, 
Die Liebe davon fliehet; * 
Ein allzufrey und ſtark Geſicht 
Macht, daß ſie ſich entziehet. 
O Liebe! ſetze mich in Ruh', 
Schließ ſelber meine Augen zu, 
Daß ich dich in mir ſehe. 


5. Was iſt es mehr, was hindert mich 
Daß ich nicht ein kann gehen £ 


In deine Ruhe weſentlich, 


Und darin feſte ſtehen? 
Es iſt dir ja, o Liebe! kund; 
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Ergruͤnde du den tiefſten Grund, 
Und zeig die Hinderniße. 


6. Endeck', mein Gott! die Eigenheit, 
Die dir ſtets widerſtrebet, 
Und was noch von Unlauterkeit 
In meiner Seele lebet. 
Soll ich erreichen deine Ruh', 
So muß mein Aug' geradezu 
Dich meinen und anſehen. 


7. O Liebe! mach' mein Herze frey 

Von uͤberlegnen Sorgen; 

Den Eigenwillen brich entzwey, 
Wie ſehr er ſteckt verborgen. 

Ein recht gebeugt, unſchuldig Kind 

Am erſten dich, o Liebe! find't; 

Da iſt mein Herz und Wille. 
8. Ach nein! ich halte nichts zuruͤck, 
Dir bin ich ganz verſchrieben; 

Ich weiß es iſt das hoͤchſte Gluͤck, 
Dich ganz allein zu lieben. 3 
Hilf, daß ich nimmer weiche nur 1 8 
on deiner reinen Liebesſpur, 

Bis ich die Kron erreiche. 


a = 
* 


* 
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39. Mel. Gott des Himmels (25) 


Komm, o komm, du Geiſt des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit! 
Deine Kraft ſey nicht vergebens, 

Sie erfuͤll uns jederzeit; l 
So wird Geiſt und Licht und Schein, 
In den dunkeln Herzen ſeyn. f 


2. Gieb in unfer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Verſtand und Zucht, 

Daß wir anders nichts beginnen, 

Als was nur dein Wille ſucht; 

Dein Erkenntniß werde groß, 

Und mach uns von Irrthum los. 


3. Fuͤhr uns, daß wir zu ihm treten, 4 
Frey mit aller Freudigkeit: 88 
Mach uns tuͤchtig, recht zu beten, 

Und vertritt uns allezeit! | 
So wird unſre Bitt' erhoͤrt, 
Und die Zuverſicht gemehrt, 


* 
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40. Mel. Wie ſchön leuchtet der (13) 


O heil'ger Geiſt! kehr bey uns ein, 
Und laß uns deine Wohnung ſeyn 
O komm, du Herzensſonne; 5 
Du Himmelslicht, laß deinen Schein 
Bey uns und in uns kraͤftig ſeyn, 
Zu ſtaͤter Freud’ und Wonne; 

Daß wir, In dir Recht zu leben 
Uns ergeben, Und mit beten 

Oft derhalben vor dich treten, 


2. Du Quell, draus alle Weisheit fließt, 
Die ſich in fromme Seelen gießt, 4 
Laß deinen Troſt uns. hören, 

Daß wir in Glaubens Einigkeit 8 
Mit andern in der Chriſtenheit, wc 
Dein wahres Zeugniß lehren. N 
Hoͤre, Lehre, Daß wir koͤnnen, 
derz und Sinnen Dir ergeben, 
dir zum Lob und uns zum Leben, 


5 Steh uns ſtets bey mit deinem Rath, 1 
er führ uns felbft den rechten Pfad, ” 
je wir den Weg nicht willen; 5 
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Gieb uns Beſtaͤndigkeit daß wir 
Getreu dir bleiben fuͤr und fuͤr, 
Wenn wir uns leiden muͤſſen. 
Schaue, Baue, Was zerriſſen, 
Und gefliſſen, Dich zu ſchauen, 
Und auf deinen Troſt zu trauen. 


4. Laß uns dein' edle Balſamskraft 
Empfinden, und zur Ritterſchaft 
Dadurch geſtaͤrket werden, 

Auf daß wir unter deinem Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz, 

Mit freudigen Geberden. 

Laß dich Reichlich Auf uns nieder, 
Daß wir wieder Troſt empfinden, 
Alles Ungluͤck uͤberwinden. 


5. O ſtarker Fels und Lebenshort! 
Laß uns dein himmelſuͤßes Wort 
In unſern Herzen brennen, 
Daß wir uns moͤgen nimmermehr 
Von deiner Weisheits reichen Lehr 
Und deiner Liebe trennen! 
Fließe, Gieße, Deine Guͤte 


5 . 
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Ins Gemuͤthe, Daß wir koͤnnen 
Chriſtum unſern Heiland nennen. 


6. O ſuͤßer Himmelsthau! laß dich 
In unſre Herzen kraͤftiglich, 
Und ſchenk uns deine Liebe, 
Daß unſer Sinn verbunden ſey 
Dem Naͤchſten ſtets mit Liebestreu, 
Und ſich darinnen uͤbe! 
Kein Neid, Kein Streit, Dich betruͤbe, 
Guͤt' und Liebe Muͤße ſchweben, 
Fried und Freude wirſt du geben. 


7. Gieb daß in reiner Heiligkeit 
Wir fuͤhren unſre Lebenszeit, 
Sey unſers Geiſtes Staͤrke, 
Daß uns forthin ſey unbewußt 
Die Eitelkeit und Fleiſchesluſt, 
Und ſeine todten Werke. 
Ruͤhre, Führe Unſre Sinnen 
Und Beginnen Von der Erden, 
Daß wir Himmels⸗Buͤrger werden. 


een 
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Klag Lieder. 


AL, Mel. Lobek Gott zu jeder Stunde (34) 


Eins betruͤbt mich ſehr auf Erden, 
Daß ſo wenig ſelig werden; 

Ach was ſoll ich fangen an? 
Weil ſo viele Menſchen ſterben, 
Und ſo jaͤmmerlich verderben; 
Wer ſollt's nicht bedenken dann? 


2. Ach! wie mag es doch geſchehen, 
Daß ſo viel zu Grunde gehen, 
Von all'n Staͤnden insgemein? 
Wenig gehen ein zum Leben, 
Aber ohne Zahl daneben; N 
Was mag doch die Urſach ſeyn? 


3. Gar leicht kann mich dieß beſcheiden, 
Weil die Menſchen voll Beneiden, 

Leben nicht wie's Gott gefaͤllt; 

Brauchen nur ihr’ eigne Luͤſten, 
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Als wenn ſie's nicht beſſer wußten, 
Daß der Weg zum Himmel ſchmal. 


4. O was Hoffart iſt zu ſehen! 
Sieh! wie praͤchtig thut man gehen / 
Jeder will der Groͤßte ſeyn, Re 
Täglich thut die Pracht ſich mehren, 
Man nur tracht't nach großen Ehren; 
Geht man ſo zum Himmel ein? 


5. Wer tracht't jetzt nach rechter Tugend? 
Wie verkehrt iſt nicht die Jugend! 

Wo bleibt Einfalt und die Treu? 

Der Gott ſuchet zu gefallen, 
Wird verfpott’t veracht't von Allen; 
Sieht man täglich ohne Scheu. 


f 6. O! du Menſchenkind dich kehre / 
Merk wie Chriſtus ſelbſt dich lehre, 
Schau ſein Thun und Wege an; 
Er iſt Wahrheit, Weg und Leben, 
Nur auf ihn recht Acht wollſt geben, 
Beſſer dir nicht rathen kann. 

3 
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7. Willſt du in den Himmel bauen, 
Und erwarten mit Vertrauen 
Ein' erwuͤnſchte Seligkeit? 
Merk wohl welche Gott gefallen — 
Sich erniedrigen vor Allen — 
Demuth iſt ihr Fundament. 


8. Ohn' die wahre Lieb auf Erden 
Auch kein Menſch wird ſelig werden; 
Lieb' recht Gott, den Naͤchſten mit: 
Wer die Liebe recht will uͤben 
Fuͤrcht' Sich jemand zu betruͤben, 
Wird auch Gott erzuͤrnen nicht. 


42. Mel. Eins betruͤbt mich ſehr (34) 


3 
Man mag wohl in's Klaghaus geben, 
Und den Lauf der Welt beſehen, 
Wie man ſie im Argen find't; 
Und auch unſer nicht vergeſſen, 
Uns im Lichte abzumeſſen, 
Ob wir in dem Herren ſind. 
2. Laſter, Graͤuel, grobe Suͤnden, 
Thun ſich gar zu haͤufig finden, 
Daß man billig klagen muß: 
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Wer liegt nicht im Tod erſtorben? 
Wer iſt nicht durch Suͤnd' verdorben? 
Wer iſt, der ſich ſelbſt beklag'? 


3. Wenig, wenig, wenig Seelen 
Gottes Rath jetzt nicht verfehlen, 
Wie man es am Tage find't: 
Schau, man ſieht mit klaren Augen, 
Daß es laͤnger nicht wird taugen — 
Wo iſt wohl ein Gottes-Kind? 


4. Jeſu! hilf doch den Elenden, 
Ihre Herzen woll'ſt du wenden, 
Lehr' ſie deines Sinnes ſeyn; 
Wo ſie ſind, die du gezogen, 

Laß ſie kommen, als geflogen 
Zu dem Liebes-Fenſter ein. 


5. Laß viel Tauſend dieß erwaͤhlen, 
Unſerm Jeſu ſich vermaͤhlen, 
Nackt und bloß ihm folgen nach 
Noch mit dieſem kleinen Haufen, 
Die noch in den Schranken laufen, 
So nicht ſcheuen Kreuz und Schmach. 
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6. Ach, daß alle Herzen waͤren, 
Willig, voͤllig auszuleeren, 
Was dem Geiſt hier widerſtreit't! 
Alſo wird ſich Zion freuen, 
Da man jest jo ſehr muß ſchreien 
Ueber Jammer, uͤber Leid, 


7. Zion wird den Sieg erhalten; 
Wenn auch leider viel erkalten, 
Geht es doch mit vielen gut; 

Zion, trage Leid und Schmerzen, 
Ueber alles Boͤſ' von Herzey, 
Faſſe in dem Herren Muth! 


8. Worin ſich der Geiſt oft freuet, 
Ob man ſchon noch weint und ſchreiet, 
Iſt es doch der Muͤhe werth; 

Durch zu dringen, durch zu kaͤmpfen, 
Suͤnde, Hoͤll' und Teufel dämpfen, 
Jeſu, hilf doch deiner Herd'! 1 
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Buß Lieder. 
43. Nach eigener Melodie. 


Ach Gett erhoͤr mein Seufzen und Wehr 


lagen, 


Laß mich in meiner Noth nicht gar verzagen; 5 


Du weißt mein Schmerz Erfenft mein Herz; 
Haſt du mirs auferlegt, ſo hilf mirs tragen. 
2. Ohn deinen Willen kann mir nichts 
begegnen, 

Du kannſt perfluchen und auch wieder ſegnen; 
bin dein Kind Und habs verdient; 
Gieb warmen Sonnenſchein nach truͤdem 

Regen. 
3. Pflanz nur Geduld durch dein'n Geiſt 
in mein Herze, 
Und hilf, daß ich es acht für keinen See ; 
zu deiner Zeit Wend ab mein Leid; 


Durch Mark und Bein dringt mir der große . 


Schmerze. 
4. Es hat kein Ungluͤck nie ſo lang gewaͤhret, 
Es hat doch endlich wieder aufgehöret. 
Biet mir die Haͤnd, Und mach's ein End, 
Auf die ſer Erd * ſonſt nichts begehret. 


— 
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YA, Mel. O Lammes Blut (36) 


Ach Gott und Herr! Wie groß u. ſchwer 
Sind mein' begangne Sünden! 

Da iſt niemand, Der helfen kann, 

In dieſer Welt zu finden. 


2. Lief ich gleich weit Zu dieſer Zeit, 
Bis an der Welt ihr Ende, 
Und wollt los ſeyn Des Kreuzes Pein, 
Wuͤrd ich doch ſolch's nicht wenden. 


3. Zu dir flieh ich Verſtoß mich nicht, 
Wie ich's wohl hab verdienet; 
Herr! ins Gericht Geh mit mir nicht 
Dein Sohn hat mich verſoͤhnet. 


4. Gieb Herr! Geduld, Vergieb die Schuld, 

Schenk ein gehorſam Herze, 

Daß ich ja nicht, Wie's oft geſchicht, 
»Mein ewig Heil verſcherze. 


5. Handle mit mir Wie's duͤnket dir, 
Durch dein Gnad will ichs leiden, 
Laß mich nur nicht Dort ewiglich 
Von dir ſeyn abgeſcheiden. 
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415, Mel. Nun danket alle Gott [15] 


Der Gnaden-Brunn fließt noch, 
Denn Jedermann kann trinken; 
Mein Geiſt! laß deinen Gott 
Dir doch umſonſt nicht winken; 
Es lehrt dich ja das Wort, 
Das Licht fuͤr deinen Fuß, 

Daß Chriſtus dir allein 

Von Suͤnden helfen muß. 


2. Dein Thun iſt nicht geſchickt 
Zu einem beſſern Leben; 
Auf Chriſtum richte dich, 
Der kann dir ſolches geben, 
Der hat den Zorn verfühnt 
Mit ſeinem theuren Blut, 
Und uns den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem hoͤchſten Gut. 


3. Die Sünden abzuthun, 
Kannſt du dir ja nicht trauen, 
Dein Glaube muß allein 
Auf Gottes Huͤlfe bauen; 
Vernunft geht wie ſie will, 
Der Satan kann ſie dreh'n: 
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Hilft Gottes Geiſt dir nicht, 
So iſt's um dich geſcheh'n. 


4. Nun Herr, ich fuͤhle Durſt 
Nach deiner Gnaden-Quelle, 
Wie ein gejagter Hirſch, 

Auf ſo viel Suͤndenfaͤlle; 
Wie komm ich aus der Noth, 
Als durch den Gnadenſaft? 
Hilf mir durch deinen Geiſt, 

In mir iſt keine Kraft: 


5. Du haſt ja zugeſagt: 
Du woll'ſt, die Durſt empfinden 
Nach der Gerechtigkeit, 
Befrey'n von ihren Suͤnden; 
Nun zeiget mir den Weg 
Dein Wort, das Leben's Licht, 
Nur du mußt Helfer ſeyn, 
Weil du voll Hilfe biſt⸗ 


6. O ſelig! willſt du mir 
Von dieſem Waſſer geben, 
Das traͤnket'meinen Geiſt 
Zu der Gerechten Leben? 
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Gieb dieſen Trank mir ſtets, 
Du Brunn der Guͤtigkeit! 
So iſt mir immer wohl 

In der Gelgſſenheit. 


46. Mel. Guter Hirte willſt (35) 


Frage nicht warum ich klag', * 
Gott hat mich ja ganz verlaſſen: 

Ich ſuch' ihn oft Nacht und Tag, 

Keinen Troſt weiß ich zu faſſen: 

Ach, die Suͤnd' iſt Schuld daran, 

Daß ich ihn nicht finden kann. 


2. Ach, was hab' ich doch gethan! 
Warum hab' ich nicht bedenket 
Daß die giftig Suͤnden⸗Schlang' 
Hernach im Gewiſſen kraͤnket? 
Dieſes macht die ſpaͤte Buß, 
Daß ich ſchier verzagen muß. 


3. Nun, was ſoll ich fangen an? 
Alle Suͤnd' hab' ich begangen: 
Mein Gewiſſen klagt mich an, 

Und will mich jetzt gar verdammen 
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Ach, ich bin verſtoßen ſchon, N 
Weil ich hab nicht Buß gethan. 

4. Nun, ſo hilf du frommer Gott, 
Daß ich dieſen Troſt kann faſſen; 
Ich will mich in Noth und Tod 
Set im Glauben d' rauf verlaſſen; 
Und befehl in Jeſu Hund’ 

Meine Seel' am letzten End. 


47. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Jammer hat mich ganz umgeben, 
Elend hat mich angethan, 
Trauren heißt mein kurzes Leben, 
Truͤbſal fuͤhrt mich auf den Plan: 
Gott, der hat mich gar verlaſſen, 
Keinen Troſt weiß ich zu faſſen 
Hier auf dieſer Ungluͤcks-Bahn. 

2. Grauſamlich bin ich getrieben 
Von des Herren Angeſicht, 
Als ich ihn allein zu lieben 
Nicht gedacht an meine Pflicht: 
D'rum muß ich ſo klaͤglich ſtehen; 
Doch, es iſt mir recht geſchehen — 
Mein Gott rief, ich hoͤrt' ihn nicht. 
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3. Ach, mein Schifflein will verſinken 
Recht auf dieſem Suͤnden⸗Meer; 
Gottes Grimm laͤßt mich ertrinken, 
Denn fein? Hand iſt viel zu ſchwer; 
Ja, mein Schifflein laͤßt ſich jagen ! 
Durch Verzweiflungs⸗Angſt und Plagen, 
Ganz entankert hin und her. f 


— 


| Ye 
4. Gott hat mich jetzt ganz vergeflen, 
Weil ich nicht an ihn gedacht, 
Meine Suͤnd' hat er ermeſſen, 
Und ſich meinen Feind gemacht, 
Daß ich ringen muß die Haͤnde, 
Sein Erbarmen hat ein Ende — 
Schier bin ich zur Hoͤllen 'bracht. 


3. Sey zufrieden, liebe Seele, 
Billig traͤgſt du ſolche Laſt; 

Hier in dieſer Ungluͤcks⸗Hoͤhle 

Weiß man doch von keiner Naſt: 

D' rum ſo ſtille nur dein Zagen, 

Und bedenk', es ſind die Plagen 

Die du laͤngſt verdienet haſt. 

6. Was betruͤbſt du dich mit Schmerzen? 


* 


Stille doch -und harr' auf Gott. 
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Danken will ich ihm von Herzen 
Daß ich werde nicht zu Spott: 
Ob er mich gleich wuͤrde toͤdten, 
Hilft er mir dennoch aus Noͤthen, 
Er, der ſtarke Zebaoth. 


7. Herr! errette mich mit Freuden 
Aus der Hoͤllen Grauſamkeit; 
Hilf mir, daß ich auch im Leiden 
Dir zu dienen ſey bereit: 
Giebſt du mir des Geiſtes Gaben, 
Daß ſie mir die Seele laben, 
Tret' ich froͤhlich an den Streik. 


AS. Mel. Wer nur den lieben Gott [271 


Ich armer Menſch, ich armer Suͤnder, 
Steh hier vor Gottes Angeſicht: l 
Ach Gott, ach Gott! verfahr gelinder, 
Und geh nicht mit mir in's Gericht: 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer! uͤber mich. 


2. Wie iſt mir doch ſo angſt und bange, 
Von wegen meiner großen Suͤnd; 
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Hilf, daß ich wieder Gnad erlange, 
Ich armes und verlornes Kind! 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer! über mich. 


s. Hoͤr / ach erhoͤr mein ſeufzend Schreien 
Du allerliebſtes Vater⸗Herz! 
Wollſt alle Suͤnde mir verzeihen, 
Und lindern meines Herzens Schmerz: 
Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott mein Erbarmer! uͤber mich. 


4. Nicht wie ich hab verſchuldet, lohne / 
Und handle nicht nach meiner Suͤnd; 
O treuer Vater! ſchone, ſchone, 
Erkenn mich wieder fuͤr dein Kind: 
Erbarme dich, erbarme dichh 
Gott mein Erbarmer! über mich. 


5. Sprich nur ein Wort, fo werd ich leben; 
Sag, daß der arme Shrider hör: 
Geh hin die Suͤnd iſt dir verge 
Nur ſündige hinfort nicht chr: 


| rme Did), 
Erbarmer! über mi: 


74 Buß Lieder. 
= 


6. Ich zweifle nicht, ich bin erhoͤret, 
Erhoͤret bin ich, Zweifels frey, | 
Weil ſich der Troſt im Herzen mehret, 
Drum will ich enden mein Geſchrei: 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer! uͤber mich. 


AI, Mel. Nun danket alle Gott (15) 


Spar deine Buße nicht 

Von einem Jahr zum andern; 
Du weißt nicht wann du mußt 
Aus dieſer Welt weg wandern; 
Du mußt, nach deinem Tod, 
Vor Gottes Angeſicht; 

Ach! denke fleißig d'ran: 
Spar' deine Buße nicht! 


2. Spar' deine Buße nicht, 
Bis daß du alt wirſt werden; 
Du weißt nicht Zeit und Stund', 
Wie lang du lebſt auf Erden. 
Wie bald verloͤſchet doch 
Der Menſchen Leben's Lichte! 
Wie bald iſt es geſcheh nn 
Spar’ deine Buße nicht? 


“ 
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3. Spar' deine Buße nicht 
Bis auf das Todes-Bette! 
Zerreiße doch in Zeit 
Die ſtarke Suͤnden-Kette. 
Denk' an die Todes⸗Angſt, 
Wie da das Herze bricht! 
Mach' dich von Suͤnden los: 

Spar' deine Buße nicht. 
4§᷑. Spar' deine Buße nicht, 
Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erſt Luft und Freud’ 
Willſt in der Welt erfahren: 
Die Jungen ſterben auch, 
Und muͤſſen vor s Gericht: 

D' rum aͤndre dich bey Zeit — 
Spar, deine Buße nicht! 

5. Spar? deine Buße nicht — 
Dein Leben wird ſich enden; 
D'rum laß den Satan doch 
Dich nicht ſogar verblenden; 
Denn, wer da in der Welt 
Viel Boͤſes angericht', 

Der muß zur Hoͤllen geh'n: 
Spar' deine Buße nicht. 
3 
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6. Spar deine Buße nicht! 
Diweil du noch kannſt beten, 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahrer Buß' zu treten; 
Bereue deine Suͤnd! | 
Wenn dieſes nicht geſchicht, 
Weh deiner armen Seel! 
Spar' deine Buße nicht. 

7. Spar deine Buße nicht. 
Ach, aͤndre heut dein Leben, 
Und ſprich: Ich hab' mein Herz 
Nun meinem Gott ergeben; 
Ich ſetz' auf Jeſum Chriſt 
All' meine Zuverſicht; 

So wirſt du ſelig ſeyn: 
Spar' deine Buße nicht! 


350. Mel. Auf meinen lieben Gott (33) 


Wo ſoll ich fliehen hin, 
Weil ich beſchweret bin 

Mit viel und großen Suͤnden? 
Wo ſoll ich Rettung finden? 
Wenn alle Welt herkaͤme, 


Mein' Angſt fie nicht wegnaͤhme. 


* 
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2. O Jeſu, voller Gnad! 
Auf dein Gebot und Rath 
Kommt mein betruͤbt Gemuͤthe 
Zu deiner großen Güte: 

Laß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnaden-Troͤpflein fließen. 
3. Ich, dein betrübtes Kind, 
Werf alle meine Suͤnd', 

So viel ihrer in mir ſtecken 
Und mich fo heftig ſchrecken, 
2% deine tiefe Wunden, 

a man ſtets Heil gefunden. 

4. Durch dein ech Blut, 
Die heil'ge rothe Flut, 
Waſch ab all meine Sünde, 
Mit Troſt mein Herz verbinde, 
Und ihr nicht mehr gedenke, 
Ins Meer fie tief verſenke. 


5. Fuͤhr auch mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geiſt dahin, 
Daß alles ich moͤg meiden, 
Was mich und dich kann ſcheiden, 
Und ich an deinem Leibe 
Ein Gliedmaß ewig bleibe, 
0 3 
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51. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? 
Wer fuͤhret mich zum Leben? 

Zu niemand Herr! als nur zu dir 
Will ich mich frey begeben. 

Du biſt der das Verlorne ſucht; 
Du ſegneſt das, ſo war verflucht; 
Hilf, Jeſu! dem Elenden. 


2. Herr! meine Suͤnden aͤngſten mich, 
Der Todes⸗Leib mich plaget; 
O Lebens-Gott, erbarme dich! 
Vergieb mir was mich naget! 
Du weißt es wohl, was mir gebricht; 
Ich weiß es auch, und ſag es nicht: 
Hilf, Jeſu! dem Betruͤbten. 


3. Du ſprichſt: ich ſoll mich fuͤrchten nicht. 
Du rufſt: ich bin das Leben; 
Drum iſt mein Troſt auf dich gericht; 
Du kannſt mir alles geben; 
Im Tode kannſt du bey mir ſteh'n, 
In Noth als Herzog vor mir geh'n; 
Hilf, Jeſu! dem Zerknirſchten. 
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4. Biſt du der Arzt der Kranke traͤgt? 
Erquicke mich mit Segen; 
Biſt du der Hirt, der Schwache pflegt 2 
Auf dich will ich mich legen: 
Ich bin gefaͤhrlich krank und ſchwach; 
Heil' und verbind, hoͤr an die Klag', 
Hilf, Jeſu! dem Zerſchlagnen. 


% z 
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52. Mel. Ihr Sünder kommt (20) 


Ach Kinder wollt ihr lieben, 

So liebt was Liebens werth, 
Wollt ihr ja Freude uͤben, ö 
So liebt was Freude werth; 
Liebt 87 5 das hoͤchſte Gut, 

Mit Geiſt, Herz, — 5 Muth, 
So wird euch ſolche Liebe 
Erquicken Herz und Muth. 


— 
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2. Liebt ihr die Eitelkeiten, 
Liebt ihr des Fleiſches Luſt, 
So ſaugt ihr kurze Freuden, 
Aus falſcher Liebes-Bruſt; 
Worauf in Ewigkeit 
Folgt Jammer, Qual und Leid, 
Wo nicht in Zeit der Gnaden, 
Die Seel durch Buß befreit. 

3. Die Bücher der Gewiſſen 
Dort werden aufgethan, 
Worauf man hier befliſſen, 
Wird es dort zeigen an; 
Das Buch des Lebens dann 
Wird auch da aufgethan; 
Wer darin wird gefunden, 

Der iſt recht glücklich dran. 

4. Das Loss iſt dem gefallen 
Zu Chriſti rechter Hand; 

Mit andern Frommen allen 

Wird er als Schaf erkannt; 

Bey ihm geht an die Freud 

1 aller San : BR 
ein Zung Fann da ausfpre 

Die Freud und Herrlichkeit. 
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5. Gieb daß uns deine Liebe / 

O S Seelen Bräutigam! ! 

Ach Liebes⸗Urſprung giebe/ 
Daß deine Liebes⸗Flamm 

Das Herz in uns entzuͤnd, 
Wodurch wir alle Suͤnd, 

Ja alles moͤchten haſſen, 

| ® nicht mit dir verbind t. 


6. Ach Vater! all die Tugend 
Die dir gefaͤllig iſt, 

| Sich uns und auch der Jugend/ 
Die noch unmuͤndig iſt, 

Damit allhier auf Erd 

Dein Reich ſtets werd vermehrt, 
Und daß nach deinem Willen 
Dein Nam? geheiligt werd. 


7. Und weil auf dieſer Erden- 
Der ſchmale Himmels⸗-Weg 
Voll Truͤbſal und Beſchwerden, 
Ein Kreuz und Leidens⸗Steg; 
So gieb/ o Herr! Geduld, 

Und ſchenk uns deine Huld, 
Erloͤs uns von dem Uebel, 
Vergieb uns unſre Schuld. 
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33. Mel. Alle Menſchen muͤſſen [22] 


Demuth iſt die ſchoͤnſte Tugend, 
Aller Chriſten Ruhm und Ehr, 
Denn ſie zieret unſre Jugend, 

Und das Alter noch vielmehr. 
Pflegen ſie auch nicht zu loben 
Die zu großem Gluͤck erhoben? 
Sie iſt mehr als Gold und Geld, 
Und was herrlich in der Welt. 


2. Siehe, Jeſus war demuͤthig, 
Er erhob ſich ſelbſten nicht, 
Er war freundlich, liebreich, guͤtig, 
Wie uns Gottes Wort bericht; 
Man befand in ſeinem Leben 
Gar kein Prangen und Erheben, 
Drum ſpricht er zu mir und dir: 
Lernet Demuth doch von mir. 


3. Wer der Demuth iſt befliſſen, 
Iſt bey Jedermann beliebt; 
Wer da nichts will ſeyn und wiſſen, 
Der iſt's, dem Gott Ehre giebt: 
Demuth hat Gott ſtets gefallen, 
Sie gefaͤllt auch denen allen, 
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Die auf Gottes Wegen geh'n, 
Und in Jeſu Liebe ſteh'n. 


4. Demuth machet nicht veraͤchtlich, 
Wie die ſtolze Welt ausſchreit, 
Wenn ſie frech und unbedaͤchtlich 
Die Demuͤthigen anſpeit: 
Stolze muͤſſen ſelbſt geſtehen, 
Wenn ſie Fromme um ſich ſehen, 
Daß doch Demuth edler iſt 
Als ein frecher, ſtolzer Chriſt. 


5. Demuth bringet großen Segen, 
Und erlanget Gottes Gnad; 
An ihr iſt gar viel gelegen, 
Denn wer dieſe Tugend hat, 
Der iſt an der Seel geſchmuͤcket 
Und in ſeinem Thun begluͤcket; 
Er iſt gluͤcklich in der Zeit, 
Selig auch in Ewigkeit. 


6. Dieſe edle Demuths⸗Gaben, 
So da ſind des Glaubens Frucht, 
Wird ein jeder Chriſt auch haben, 
Welcher fie von Herzen ſucht; 
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Wo der Glaub' wird angezuͤndet, 
Da iſt Demuth auch gegruͤndet; 
Glaube, Hoffnung, Demuth, Lieb, 
Kommt aus Gottes Geiſtes Trieb. 


7. Ich will auch demuͤthig werden 
Demuth macht das Herze rein; 
Es ſoll Demuth in Geberden, 
Demuth ſoll im Herzen ſeyn, 
Demuth gegen meine Freunde, 
Demuth gegen meine Feinde, 
Demuth gegen meinen Gott, 
Demuth auch im Kreuz und Spott. 


8. Auf die Demuth folget Wonne, 
Gottes Gnade in der Zeit, | 
Und dort bey der Freuden-Sonne, 
Friede, Licht und Herrlichkeit; 

Da wird Demuth herrlich prangen, 
Und die Ehren-Kron erlangen 
Was man hier gering geacht, 

Leuchtet dort in Himmels Pracht, 


—— — — 
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54. Mel. Mir nach ſpricht (28) 


Halt armes Kind! wo eilſt du hin? 
rkenne dein Verderben, 
Veraͤndre doch den harten Sinn, 
Ach warum willſt du ſterben? 
Auf, auf! verlaß die Suͤnden⸗Bahn, 
Dein Jeſus ruft: komm doch heran! 


28. Komm her zu mir, ich bin dein Freund, 
Der dich ſo bruͤnſtig liebet, A 

Der dich und deine Noth beweint, 

Du Haft mich ſehr betruͤbet. 8 
Doch komm, ich ſchenke dir die Schuld, 
Und huͤlle dich in meine Huld. 


3. Verſiich's einmal wie gut es ſey, 
Mein Schaͤflein ſich zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirten-Treu, 
Ach! lerne mich erkennen; 
Der iſt nur ſelig und vergnuͤgt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 


4. Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
J iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil bereit, 
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Laß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Suͤnde weiter bringt, 
Und endlich ganz den Geiſt verſchlingt. 


5. Eroͤffne mir dein ganzes Herz , 
Es ſoll mein Wohnhaus heißen, 
Ich lindre deiner Wunden Schmerz, 
Ich will dein Joch zerreißen; 
Das Suͤnden⸗Joch, des Feindes Macht, 
Der deiner ſonſt auf ewig lacht. 


6. Der Satan, Kind, betruͤgt dich nur, 
Wenn er dich gluͤcklich heißet, 
So lange er auf ſeiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reißet: 
Ver klug it, ſchaut das Ende an, 
Und rettet ſich ſo bald er kann. 


A Fi 
33. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


52 err Jeſu, moͤchtens alle wiſſen, 
Wie gut man's bey dir haben kann, 
Sie wuͤrden bald dem Feind entrißen, 
Und kaͤmen gern zu dir heran: 

Ach laß dir jedes Schaͤfelein 
Beſonders anbefohlen ſeyn. 


1 
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2. Ach koͤnnteſt du die Alten wecken, 
e an ſich tragen graues Haar, 
ie tief in dem Verderben ſtecken, 
Und noch nicht ſehen die Gefahr; 
Ach, koͤnnt'ſt du fie zuruͤcke zieh'n, 
Daß fie zu deinem Kreuze flieh'n. 


N 3. Und kannst du nicht die Alten retten, 
Die ſchon dem Tode nahe ſind/ 

Und noch nicht fuͤrchten ihre Ketten, 
Womit ſie Satan feſte bind't, 

So nimm dich doch der Jugend an, 

Und reiß ſie von der Vaͤter Bahn. 


4. Beſonders wollſt du dich erbarmen 
Der Deinen, die noch bey dir ſind, 
Die halte feſt in deinen Armen, 
Daß ſie der Feind nicht mehr gewinnt; 
Ach! laß doch alle groß und klein 
Dir, Jeſu, anbefohlen ſeyn. 


56. Mel. Du unbegreiflich böchſtes (12) 


Hilf Gott, daß ja die Kinderzucht, 
Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
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Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde kund. 


2. Gieb ihnen wahre Solgfamfeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit | 
Ein Abdruck deines Bildes ſeyn, 
Und lehre ſie die Faulheit ſcheu'n. 


8. Gieb ja, daß ihnen mangle nicht 
Heilſame Lehr und Unterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feſten Grund. 


4. Mach ihre Herzen ſelbſt gewiß, 
Bewahre fie vor Aergernißß 
Wenn boͤſe Buben locken ſie, 

Hilf, daß fie ihnen folgen nie. 


5. Brich du des Eigenwillens Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer ſchafft, 
Und leite ſelbſt den harten Sinn 
Zur Demuth und Gehorſam hin. 


6. Hilf, daß ſie dich, Gott, uͤberall 
Vor Augen haben allzumal, 
Und Si befleiſſen jederzeit 
Der Tugend, Zucht und Ehrbarkeit, 
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7. Wo ſie ausgehen, oder ein, 
Da laß du ſie geſegnet ſeyn, 
Daß ſie die Lebenszeit und Jahr', 
Zubringen chriſtlich immerdar. 


8. Und wenn ſie enden ihren Lauf, 
So Nen ſie, Herr, zu dir hinauf, 
Auf daß ſammt ihnen wir zugleich 
Dich preiſen dort in deinem Reich. 


VBI. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Ich will euch Kinder nicht verhehlen 
Was mir ſehr an dem Herzen liegt, 
Ihr ſeyd ja theu'r erkaufte Seelen; 
Euch kann ich ſo vergeſſen nicht, 
Weil Satan euch auf dieſer Welt 
Viel Netz und Fallſtrick hat geſtellt, 


2. Um eure Seelen zu beſtricken 
Und führen fie gebunden fort, 
Den breiten Weg, durch feine Tücken, 
Gerade nach der Hoͤllen-Pfort, 
Zu ſkuͤrzen fie in Ewigkeit 
In Jammer, Qugl und großes Leid. 


. 
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3. Er ſtellt euch vor die Luſt der Augen, 
Er ſtellt euch vor die Lieb der Welt, 
Die Fleiſches⸗Luſt daraus zu ſaugen: 
Durch Ehre, Wolluſt, Gut und Geld; 
Durch Hoffart, Geiz, Betruͤgerey; 
Durch Falſchheit, Luͤgen, Heucheley. 


4. Durch Freſſen, Saufen, Tanzen, 
Springen, 
Fluchen und Schüwöͤren ohne Scheu, 
Leichtfertig, Scherz-Ned, Zoten, Singen, 
Zu pflanzen fort die Hurerey; 
So kommt aus dieſem dann noch fort, 
en Neid und Feindſchaft, Krieg u. Mord. 


Ich bitte euch, ihr lieben e 
Ach! ich ermahn und bitte euch 
Folgt nicht dem Wege ſolcher Sünder, 
Er fuͤhrt euch ab von Gottes Reich; 
Juͤrcht' Gott, und bitt ihn fruͤh und ſpat, 
Daß er euch fuͤhr den rechten Pfad. 


6. Bedenkt es wohl, ihr lieben Kinder 
Und uͤbt euch in Gottſeligkeit; 
Laßt euch die Welt nicht ſeyn ein Hinder 
An eurem Heil und Seligkeit; 


Per * * * 
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So werd't ihr dort in Ewigkeit 
Euch freuen ohne Qual und Leid. 


58, Mel. Brunn alles Heils (12) 


Ihr jungen Helden, aufgewacht! 

Die ganze Welt muß ſeyn veracht', 
Drum eilt, daß ihr in kurzer Zeit 
Macht eure Seelen wohl bereit. 
2. Was iſt die Welt mit allem Thun? 
Den Bund gemacht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der Seel in Ewigkeit 

Ein zuckerſüße Luſt und Freud. 
3. Ja nimmermehr geliebt die Welt! 
Vielmehr ſich Jeſu zugeſelltLe? 
So uͤberkommt man Gla 


Glaubens⸗Kraſt, 
Daß man auch bald ihr Thun beſtraft. 
4. Nun weg hiermit, du Eitelkeit, 

Es iſt mir nun zu lieb die Zeit, 
Daß ich ſie nicht mehr ſo anwend, 3 
Daß ich den Namen Gottes ſchaͤnd. 
5 Ich hab es nun bey mir bedacht, 1 f 1 
Und dieſen Schluß gar feſt gemacht, = 


* 
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Daß es mir nur ſoll Jeſus ſeyn, 
Und wollt mein Fleiſch nicht gern darein. 

6. Zur falſchen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel, es iſt genug: 
fin lang hab ich die Luſt geliebt, 

nd damit meinen Gott betruͤbt. 

7. Ich eil nun fort zu meinem Gott, 
Der mich erkauft vom Fluch und Tod: 
Darum ich auch nun als ein Reb, 
Hinfuͤro feſt an Jeſu kleb. 


5 59. Mel. Ninge kecht wenn (11) 
Kinder eilt euch zu bekehren; 

Jeſus ſtehet vor der Thuͤr / 
Seine Stimme läßt er hören: 
Gieb, mein Sohn, dein Herze mir. 

3; Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch ſo freundlich lockt; 
Wahrlich, Länger widerſtreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 
3. Aft nicht das ſchon großer Schade / 
Diaß ihr fo die Jugendzeit, 


di 3 
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Ohne Gott und ſeine Gnade 
Zugebracht in Sicherheit? 


4. Nun, die ihr noch todt in Suͤnden 
Und entfernt von Jeſu ſeyd⸗ 
Hoͤrt! ihr koͤnnt noch Gnade finden; 
Kommet, alles iſt bereit. 


5. Jeſu Herz iſt voll Erbarmen 
Jetzt noch wie es immer war; 
Ach, er reichet zu euch Armen 
Seine beide Haͤnde dar. 


6. Kinder! gebet mir die Herzen; 
Sagt, was hab' ich euch gethan? 
Seht ich ſuche euch mit Schmerzen: 
Eure Rettung liegt mir an. 


7. Kinder! ſchauet meine Wunden, 4 
Die ihr mir geſt hlagen habt; 5 
Denket, was hab' ich empfunden 
Wegen eurer Miſſethat. a 


8. Nun begehr ich nichts zu beben, 
Als daß euer Herz En b 
Und ich geb' euch beſſre Sa en, 

Als euch di we je giebt. 


* 8 
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9. Ich will alle Schuld vergeben, 
Meinen Frieden ſchenk ich euch, 
Kraft und Freude, Troſt und Leben, 
Und ein ewig Himmelreich. 


10. Kinder! ſeyd doch nicht ſo traͤge, 
Seht doch Jeſu Liebe an; 
Wird dabey das Herz nicht rege, 
Was iſt denn, das ruͤhren kann? 


11. Laſſet euch doch ja nicht blenden 
Durch den falſchen Schein der Welt, 
Euch von Jeſu abzuwenden: 

Wohl dem, welcher Treue haͤlt. 


12. Locken euch die beſten Freunde 
Mit auf ihren Suͤnden-Pfad: 
Seht ſie an als Seelen-Feinde, 
Und verachtet ihren Rath. 


13. Laſſet euch nicht irre machen, 

Werdet nicht in Truͤbſal weich: 
Denn wir koͤnnen nicht mit Lachen 

Gehen in das Himmelreich. 


14. Nein, ein Chriſt muß hier viel dulden 
Be er dort mit herrſchen will; 
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Leidet er gleich ohn' Verſchulden, 
Muß er dennoch halten ſtill. 


15. Ach! ihr muͤßt hier nicht begehren, 
Was dem Fleiſche wohl gefaͤllt: 
Chriſten muͤſſen ſich nicht kehren 
An das Weſen dieſer Welt. 

16. Kinder! reichet her die Haͤnde, 
Und bekennet jetzt auf's Neu, 

Daß ihr Jeſu bis ans Ende 
Werden ſollt und bleiben treu. 

17. Nun ſo gehet hin in Frieden, 
Gottes Geiſt begleite euch; 

Kinder! ihr muͤßt nie ermüden: ; 
Ringet nach dem Himmelreich. 

18. Laßt es Ernſt und Wahrheit bleiben, 
Was jetzt euer Mund verſpricht; 

Laßt es euch ins Herze ſchreiben: 
Iſrael! vergiß mein nicht. 


— 


60. Mel. Jeſu Jeſu Brunn des (11) 


Kinder! lernt die Ordnung faſſen, 
Die zum Seligwerden fuͤhrt; 
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Dem muß man fich überlaffen, 
Der die ganze Welt regiert. 


2. Hoͤret auf zu widerſtreben, 
Gebt euch eurem Heiland hin; 
So giebt er euch Geiſt und Leben, 
Und veraͤndert euren Sinn. 


3. Selber koͤnnt ihr gar nichts machen, 
Denn ihr ſeyd zum Guten todt; 
Jeſus fuͤhrt die Seelen⸗Sachen: 
Er allein hilft aus der Noth. 


4. Bittet Ihn um wahre Reue; 
Bittet ihn um Glaubens- Kraft; 
So geſchiehts, daß ſeine Treue 
Neue Herzen in euch ſchafft. 


5. Sucht Erkenntniß eurer Suͤnden; 
Forſcht des boͤſen Herzens Grund; 
Lernt die Graͤuel in euch finden; 

Da iſt alles ungeſund. 


6. Und als ſolche kranke Suͤnder 
Sucht der Gnade Licht und Spur, 
Werdet rechte Glaubens-Kinder, 
Denn der Glaube rettet nur. 
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7. Glauben heißt: die Gnad erkennen 
Die den Suͤnder ſelig macht; 
zum, meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


61, Mel. Nun ruhet in den Wäldern (37) 


\) 
Kommt, Kinder, anzubeten! 
Laßt uns zum Vater treten, 
Der aller Vater heißt; 
Er iſt's, der uns das Leben, 
Und ſeinen Sohn gegeben, | 
Er ſchenk uns auch den Heil'genGeiſt! 


2. Es mangelt unſrer Jugend 
An Weisheit und an Tugend; 
Wir kennen Jeſum nicht; 5 
Erleucht uns, dir zum Preiſe, 
Herr! mach uns klug und weiſe, 
Durch deines guten Geiſtes Licht! 


3. Lehr uns den Heiland kennen, 
ieb, daß wenn wir ihn nennen, 
Sich unſer Herz erfreu! 
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Hilf, daß wir an ihn glaͤuben, 
Und ihm gehorſam bleiben; 
Mach unſer Herz ihm recht getreu! 


4. Vermehr in uns die Triebe 
Zum Beten und zur Liebe, 
Zum Fleiß, zur Folgſamkeit; 
Mach Unvernunft und Laſter 
Uns täglich mehr verhaßter, 
Mach uns lieb, was dein Wort gebeut. 


5. Wir ſind noch unerfahren; 
Uns reißt in jungen Jahren 
| Das Laſter oft dahin; 
Laß uns die Luft der Stunde, 
Daß ſie uns nicht entzuͤnde, 
Als toͤdtend Gift der Schlange flieh'n! 


* 
6. Herr, laß zu allen Zeiten 
Uns deine Gnade leiten, 
Auf guter, eb'ner Bahn; 
Fuhr uns in früher Jugend 
Durch Gottesfurcht und Tugend 
Zum Glück des ew'gen Lebens an! 


ie 
Einladung an die Jugend. m 
62. Mel. O ſehe doch mein Herze (21) - 


= kommt Kinder, laßt uns gehen, N 
er Abend kommt herbey; 1. 

cs iſt gefaͤhrlich fteben - “ 

In diefer Wuͤſteney: 

Kommt, ſtaͤrket euern Muth, 

Zur Ewigkeit zu wandern, 

Von einer Kraft zur andern, 9 

Es iſt das Ende gut. e 


2. Es ſoll uns nicht gereuen er 
Du ſchmale Pilger⸗ Pfad; SER. 2. 
er kennen ja den Treuen 
Der uns berufen hat: 39 
Fommt, folgt und trauet dem; eee 
Ein jeder ſein Geſichte l 
Mit ganzer Wendung richte Au 
Steif nach Jeruſalem. el = 15 


3. Der Ausgang, der geſc ben, 5 ie 
All pr, (mahnt R 
Es ſoll noch beſſer geher 

Zur Abgeſchiedenheit: e 

Nein, e ſeyd nicht an 


. 
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Verachtet tauſend Welten, 
Ihr Locken und ihr Schelten, 
Und geht nur euren Gang. 


4. Geht der Natur entgegen, 
So geht's gerad und fein; 
Die Fleiſch und Sinnen pflegen, 
Noch ſchlechte Pilger ſeyn: 
Verlaßt die Kreatur, 
Und was euch don will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinten, 
Es geht durch's Sterben nur. 


5. Kommt, Kinder, laßt uns gehen, 

Der Vater gehet mit; 

Er ſelbſt will bey uns ſtehen, 

In jedem ſauern Tritt: 

Er will uns machen Muth, 

Mit ſuͤßen Sonnen-Blicken 

Uns locken und erquicken; 

Ach ja! wir haben's gut. 


6. Ein jeder munter eile, 
Wir ſind vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuer-Saͤule, 
Die Gegenwart des Herrn: 


a 
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Das Aug nur eingekehrt, 
Da uns die Liebe winket, 
Und dem der folgt und ſinket 
Den wahren Ausgang lehrt. 


7. Des ſuͤßen Lammes Weſen 
Wird uns da eingedruͤckt; 
Man kann's am Wandel leſen, 
Wie kindlich, wie gebuͤckt, 
Wie ſanft, gerad und ſtill, 
Die Laͤmmer vor ſich ſehen, 
Und ohne Forſchen gehen, 
So wie ihr Fuͤhrer will. 


8. Kommt, Kinder, laßt uns wandern, 
Wir gehen Hand in Hand; 
Eins freue ſich am Andern, 
In dieſem wilden Land: 
Kommt, laßt uns kindlich ſeyn, 
Uns auf dem Weg nicht ſtreiten, 
Die Engel uns begleiten, 
Als unſ're Bruͤderlein. 


9. Sollt wohl ein Schwacher fallen, 
So greif der Staͤrk're zu 


* 
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Man trag, man helfe Allen, 

Man pflanze Lieb und Ruh: 
Kommt, bindet feſter an; 

Ein jeder ſey der Kleinſte, 

Doch auch wohl gern der Reinſte, 
Auf unſrer Liebes⸗Bahn. 


10. Kommt, laßt uns munter wandern, 
Der Weg kuͤrzt immer ab; 
Ein Tag der folgt dem andern, 
Bald faͤllt das Fleiſch ins Grab: 
Nur noch ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Von allen Dingen freyer, 
Gewandt zum ew' gen Gut. 


11. Es wird nicht lang mehr waͤhren, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr waͤhren, 
So kommen wir zu Haus; 
Da wird man ewig ruh'n, 
Wenn wir mit allen Frommen: 
Nun heim zum Vater kommen: 
Wie wohl, wie wohl wird's thun! 
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12. Drauf wollen wirs denn wagen, 
Es iſt wohl Wagens werth, 
Und gruͤndlich dem abſagen 
Was aufhaͤlt und beſchwert: 
Welt, du biſt uns zu klein, 
Wir geh'n durch Jeſu Leiten, 
Hin in die Ewigkeiten; 
Es ſoll nur Jeſus ſeyn. 


13. O Freund, der uns erleſen! 
O all vergnuͤgend Gut! f 
O ewig bleibend Weſen! 

Wie reitzeſt du den Muth!“ 

Wir freuen uns in dir, 

Du unſ're Wonn und Leben! 
Worin wir ewig ſchweben! 

Du unſ're ganze Zier! 


63. Mel. Ich weiß ein Blümlein (1) 
Kommt, liebe 1 1 kommt herbey, 
Und lernet Jeſum kennen: 

Kommt doch und ſeht, wie gut er fe) 
Wie fromm und treu; | 
Kommt, thut ihn Meiſter nennen. 
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2. O! ſehet ſeine Freundlichkeit, 
Die ſich zu euch thut neigen, 
Wie herzlich er ſich anerbeut, 
Euch allezeit 
Viel Gutes zu erzeigen. 
3. Er will euch lehren, ſtill und fromm 
Nach Gottes Willen leben, 
Er rufet: liebes Kindlein, komm! 
Und werde fromm! 
Ich will dir alles geben. 


4. Ey, kommt denn Kinder! geht doch her 
In Jeſu ſchoͤne Schule; 
Hoͤrt, lernt, und folget ſeiner Lehr, 
Da ſetzt euch her 
Auf ſeiner Weisheit Stuͤhle. 


5. Wie gut iſt es, wie ſchoͤn und fein, 
Wie lieblich anzuſehen, 
Wenn Kinder recht gehorſam ſeyn, 
Und gern allein 
In Jeſu Schule gehen. 


6. Da lernen ſie mit Luſt und Freud 
Recht beten, leſen, ſingen, 
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Und ſuchen ihre Lebenszeit 
In Heiligkeit 
Mit Jeſu hinzubringen. 


7. O! ſolche Kinder habens gut, 
Sie werden ewig wohnen 
Im Himmelreich, mit frohem Muth, 
Wo Jeſus thut 

Den frommen Kindern lohnen. 


8. Sie werden da in großer Freud 
All' Tag und Stunden leben, N 
Kein Angſt, kein Furcht, kein Traurigkeit, 
Kein Schmerz und Leid 
Wird ſie da mehr umgeben. 


9. Drum, liebe Kinder, lernet gern, 
Und liebet Jeſum kindlich; 
Dient Ihm, als eurem Gott und Herrn, 
Und fliehet fern 
Von allem, was nur fündlich. 


10. Folgt nicht der boͤſen Kinder Rott, 
Der Läufer, und der Spieler, 
Die euren Jeſum nur verſpott't, 
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Nicht lieben Gott, 
icht ſeyn woll'n Jeſu Schüler. 


11. Er ſoll euch ſegnen mit Verſtand, 
Daß ihr das Boͤſe ſcheuet, 
Er ſoll euch werden recht bekannt, 
Als ein Heiland, 
Der euch von Suͤnd befreiet. 
12. Ja! bittet Ihn, er wolle doch 
Euch Luſt und Liebe ſchenken, 
Sein liebes, ſanftes, ſuͤßes Joch, 
Als Kinder noch, 
Zu tragen ohn' Bedenken. 


13. Er ſolle euer junges Herz 
Mit ſeiner Liebe fuͤllen, 
Daß es ſtets denke himmelwaͤrts, 
Und allen Scherz 
Veracht um ſeinetwillen. 


81. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 
Was iſt das Leben dieſer Zeit? 

Ich ſehn' mich nach der Ewigkeit; 
Denn hier auf dieſer rauhen Bahn 

gi nichts, das mich vergnügen kann. 


— 


N 
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2. Drum hab ich alle Luſt verſagt, 

| er es auf Jeſum hin gewagt; 
Daß ich mit feiner Laͤmmer⸗Herd' 

Bereinigt und verbunden werd'. 


3. Da finde ich die rechte SU, 
Worin mein Herze ſanft und ſtill 
Kann an der ſuͤßen Weide geh'n, 
Allwo vergeſſen alle Weh'n, 


4. Die eh'mals quaͤlten meinen Sinn, 
Eh' ich mich ganz ergeben hin; 
Nun wird mir ſo gemeſſen ein, 
Daß ich kann ſanft und ſtille ſeyn. 


5. Ich habe zwar von Jugend an 

dit Fleiß geſuchet dieſe Bahn; 
Doch wegen jungen Kinderſinn 
That ich gar oͤfters fallen hin. 


6. Weil ich noch nicht klar konnt einſeh'n, 
Daß man in Gottes Reich muß geh'n, 
Durch Truͤbſc al, Schmerzen, Kreuz und un. 
Von Jugend 55 bis in den Tod. 
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7. Wohl denn! fo ſey der Schluß gemacht, 
Weil ich zu dieſem Ziel gebracht: 
Daß mich kein Schmerze ſcheide mehr, 
Faͤllt's auch ſchon oͤfters ſau'r und ſchwer. 


65. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Zu mir! zu mir! ruft Jeſus noch, 
Die Kindlein laſſet kommen! 
Hab' ich aus Lieb zu ihnen doch, 
Die Kindheit angenommen; 

Ja wie ein arm elendes Kind, 
Gebuͤßet und beweint die Suͤnd? 
Der Kinder die mich hoͤren. 


2. Ich hab am Kreuz fuͤr ſie mein Blut, 
Mit bittrem Schmerz vergoſſen; 
Dadurch geloͤſcht der Hoͤllen Gluth, 
Den Himmel aufgeſchloſſen; 
Nun ſteh' und ruf ich mit Begier: 
Kommt, Kinder, kommet her zu mir, 
Ich will euch ſelig machen. 


3. Zu mir! zu mir! nicht zu der Welt, 
Und ihren Eitelkeiten; 
Die auch euch Kindern ſehr nachſtellt, 
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Und lockt auf allen Seiten; 

Drum ſieh dich vor mein Kind, und thu 
Vor ihr dein Aug und Herze zu, 
Sie ſtuͤrzt dich in's Verderben. 


4. Sie biet' dir an, Luſt, Ehr u. Pracht, 
Freud, Schoͤnheit, Ruhm und Schaͤtze, 
Doch wenn man alles wohl betracht, 
So ſind's nur Strick und Netze, 
Die Satan braucht, dadurch die Seel 
Zu fangen und zu fuͤhr'n zur Hoͤll, 
Auf eb'nen breiten Wegen. 


5. Nun ruf ich noch mit ſuͤßer Stimm: 
Kommt her zu mir, ihr Kinder! 
Steh ſtill und es zu Herzen nimm, 
Ich gebe dir nicht minder; 
Denn deß die Welt ſo ruͤhmet ſich, 
Iſt Schatten nur; was weſentlich 
Iſt bloß in mir zu finden. 


6. Sieh da, mein Kind, was Jeſus ſey, 
Wo du nicht ganz ein Blinder; | 
Folg' meiner Stimm, weil ich noch ſchrei: 
Kommt her zu mir, ihr Kinder; 

Folgſt du nun jetzt dem Rufen nach, 
4 


TR 
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So ſollſt du auch an jenem Tag: 
Komm her zu mir! anhoͤren. 


7. Wenn dann die Welt, ſammt Luft un 


Pracht, 
Im Feuer wird vergehen, 
Dann wirft du werden zu mir bracht, 
Und freudig mit mir gehen, 
In meinem Reiche da wirſt du 
Auf meinen Armen finden Ruh, 
Und ich dich ewig herzen. 

8. In meiner Liebe, Furcht und Ehr 
Die ſchoͤne Jugend-Jahren, | 
Und zarte Bluͤth der Kraft verzehr; 
Laß Schein und Schatten fahren, 
Kein'n Augenblick verſchieb es nicht, 
Eh' dir der Lebens-Faden bricht — 
Gieb mir, mein Kind, dein Herze. 

9. Der Frommen kleines Haͤufelein 
Sey deine Luſt auf Erden, 

So wirſt du auch ein Engelein 
Mit ihnen nachmals werden; 
Mein Engel hier bewahre dich, 
Mit welchen du wirſt ewiglich 
Im Paradies ſpazieren. 
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Heilige Taufe. 


— — 


66. Mel. Kommt Kinder laßt uns gehen, (21) 


Ach Jeſu! ſchau hernieder, 

Auf uns, dein arme Schaf, 

Du haſt erwecket wieder 
Ein Seel vom Suͤnden-Schlaf, 
Sie will verlaͤugnen ſich, 

In deinen Bund eintreten; 

Ach thu ſie recht erretten, 

Aus Gnad erbarme dich. 


2. Thu ihr die Suͤnd vergeben, 
Waſch ſie mit deinem Blut, 
Pflanz fie als eine Neben 

In dich, den Weinſtock gut: 

Mach ſie recht los und frey, 

Von Teufel, Welt und Suͤnde, 
Dich recht mit ihr verbinde, 

Daß ſie dein Schaͤflein ſey. 
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3. Sie will ſich taufen laſſen, 
Herr Chriſt! in deinen Tod, 

Die Suͤnden-Welt verlaſſen, 
Will folgen dein'm Gebot: 
Deß woll'n wir Zeugen ſeyn, 
Und es mit Fleiß anhoͤren, 
Es ſoll auf's Neu' uns lehren 
Was unſre Pflicht thut ſeyn. 

4. Ach! wer wollt nicht mit Freuden, 
Dir, Jeſu, folgen nach! N 
Ob ſchon der Weg voll Leiden, 
Mit vielem Ungemach; 

Gleichwie das Waſſer lauft, 
So kommt doch ſchnell die Freude; 
Ein End nimmt alles Leide, 
Wozu man wird getauft. 

5. Zuletzt da wird man ſehen, 
Wohl in der neuen Welt, 
Wie es wird denen gehen, 
Die ſich zum Kreuz geſellt, 
Gefolget Jeſu nach, 

Der Welt Spott nicht geachtet, 
Die zeitlich Ehr verachtet, 
Getragen Chriſti Schmach. 
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6. Herr laß uns auch erlangen 

Das ew'ge Vaterland, 

In jener Welt hoch prangen, 

Mit Palmen in der Hand, 

Zu deinem Preis und Ruhm, 

Weil du fuͤr uns geſtorben, 

Uns durch dein Blut erworben, 

Zu deinem Eigenthum. 


7. In deinem theuern Namen, 
Herr Jeſu, ſeufzen wir, 
Mach alles Ja und Amen, 
Was wir dich bitten hier, N 
Und fend uns deinen Geift, 
Der uns in Wahrheit leite, 
Dein Werk in uns ausbreite, 
Zu deinem Lob und Preis. 


67. Mel. Friſch auf mein' Seel' (8) 


| Sey Gott getreu, halt ſeinen Bund, 
O Menſch! in deinem Leben, 

Leg dieſen Stein zum erſten Grund, 
Bleib ihm allein ergeben; 

Denk an den Kauf In deiner Tauf, 
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Da er ſich dir verſchrieben 
Bey ſeinem Eid, In Ewigkeit 
Als Vater dich zu lieben. 


2. Sey Gott getreu, laß keinen Wind 
Des Kreuzes dich abkehren; 
Iſt er dein Vater, du ſein Kind, 
Was willſt du mehr begehren? 
Dieß hoͤchſte Gut Macht rechten Muth: 
Kann ſeine Huld dir werden, 
Nichts beſſer iſt, Mein lieber Chriſt! 
Im Himmel und auf Erden. 


3. Sey Gott getreu von Jugend auf, 
Laß dich kein Luſt noch Leiden 
In deinem ganzen Lebens-Lauf 
Von ſeiner Liebe ſcheiden: 
Sein' alte Treu Wird täglich neu, 
Sein Wort ſteht nicht auf Schrauben; 
Was er verſpricht, Das bricht er nicht, 
Das ſollſt du kuͤhnlich glauben. | 


4. Sey Gott getreu, fein liebes Wort 
Standhaftig zu bekennen, 
Steh feſt daran an allem Ort, 
Laß dich davon nicht trennen: 
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Was dieſe Welt In Armen hält, 
Muß alles noch vergehen, 

Sein liebes Wort Bleibt ewig fort 

Ohn alles Wanken ſtehen. 


5. Sey Gott getreu, als welcher ſich 
Laͤßt treu und gnaͤdig finden: 
1 unter ihm nur ritterlich, 
Laß uͤber dich den Suͤnden 
Ja wider Pflicht Den Zuͤgel nicht; 
Waͤr je ein Fall geſchehen, 
So ſey bereit, Durch Buß bey Zeit 
Nur wieder aufzuſtehen. 
6. Wirſt du Gott alſo bleiben treu, 
Wird er ſich dir erweiſen, 
Daß er dein lieber Vater fey, 
Wie er dir hat verheißen: 
Und eine Kron, Zum Gnaden⸗Lohn, 
Im Himmel dir aufſetzen, 
Da wirſt du dich Fort ewiglich 
An ſeiner Treu ergoͤtzen. 


68. Mel. Gott des Himmels (25) 


Wenig ſind, die goͤttlich leben, 
Und vor Gottes Angeficht 
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Sich der Heiligung beſtreben, 
dach der wahren Kinder-Pflicht, 

O, wie ſelten wird geſpuͤrt, 

Was den Wandel droben fuͤhrt! 


2. Sehet auf den Ueberwinder, 
Der euch durch ſein Blut erkauft; 
Sepd ihr nicht, ihr armen Sünder! 
In deſſelben Tod getauft? 

Die ihr euch nur ſeiner freu't, 
Und auf ihn getaufet ſeyd. 


3. Fangt mit Chriſto an zu leben, 
Chriſtus ſtirbt forthin nicht mehr; 
Saget mir: faͤllt einem Reben 
Seine Frucht und Traube ſchwer? 
Nein: — dem Weinſtock, der ihn treibt, 
Iſt er innigſt einverleibt. 


4. Laſſet euch bey Chriſto finden, 
Er iſt die Vollkommenheit, 
Weil ihr einmal denen Suͤnden 
Wirklich abgeſtorben ſeyd, Se 
Wenn ihr euch mit Macht beftrebt, 
Daß ihr Gott in Chriſto lebt. 


N 


u Aa 


Abendmahl Lieder. 117 
Heiliges Abendmahl. 


69. Mel. Kommt liebe Kinder kommt (1) 


Ich weiß ein Bluͤmlein huͤbſch und fein, 
Das thut mir wohl gefallen, 

Ich lieb es in dem Herzen mein 

Das Bluͤmelein, 

Vor andern Bluͤmlein allen. - 


2. Das Bluͤmlein iſt das goͤttlich Wort, 
Das uns Gott hat gegeben, 
Es leucht uns durch die enge Pfort 
Das goͤttlich Wort, | 
Wohl in das ew'ge Leben. 


3. Chriſt iſt der Weg, das Licht, die Pfort, 
Die Wahrheit und das Leben, | 
Wer Reu und Leid fuͤr fein’ Sind’ hat, 
Und bitt't um Gnad, 

Dem ſinds im Glaub' n vergeben. 


4. Er ſelber ſpricht: kommt her zu mir, 2 


All die ihr ſeod beladen, 
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Ich will nach eures Herz Begier, 
Das glaubet mir, 
Heilen all euren Schaden. 
5. Nehmt hin und eßt, das iſt mein Lei 

Den ich euch jetzt thu ſchenken, 
Verſchreib euch all mein Gut dabey, 
Das glaubet frey, 
Daß ihr mein ſollt gedenken. 

6. Nehmt hin und trinkt, das iſt mein Bli 
Das ich fuͤr euch vergoſſen, 
Das g'nug fuͤr eure Suͤnde thut, 
So oft ihrs thut, 
Wie ichs euch hab gelaſſen. 


7. Wir bitten dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Wohl durch dein bitter Leiden, 
Weil du fuͤr uns geſtorben biſt, 
Herr Jeſu Chriſt! 
Du wollſt von uns nicht ſcheiden. 


8. Nimm uns fuͤr deine Kinder an, 
Daß wir dich allzeit loben; 
Dein Wort bekenn'n vor Jedermann, 
Auf rechter Bahn, 
Durch Jeſum Chriſtum, Amen. 
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1 70. Mel. Ihr Sünder kommt (20). 


Kommt her ihr Menſchen⸗Kinder! 
Kommt ſeh't, was ſoll geſcheh'n, 
Kommt alle her, ihr Suͤnder, 
Kommt, wollt ihr Jeſum fehn ! 
Allhier im Thraͤnen⸗Thal 

Steht er am Marter-Pfahl, 

Und will ſich geißeln laſſen 

Aus Lieb fuͤr ſein Gemahl. 


2. Der Schoͤnſte aller Schoͤnen 
Von goͤttlichem Geſchlecht, 
Der unter allen Soͤhnen 
Und Toͤchtern bleibt gerecht; 
Der Glanz der Herrlichkeit, 
Das Licht der Gnaden-Zeit, 
Die Sonne der Gerechten, 
Der Engel Luſt und Freud 


3. Wird zwiſchen Uebelthaͤtern 
Zum Galgen-Feld geführt, 
Wie Raͤubern und Verraͤthern 
Und Moͤrdern ſonſt gebuͤhrt; 
Wie kommt es doch, daß man 
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Sich noch enthalten kann | 
Vom blut'gen Thraͤnen⸗Weinen, 
Wenn man dieß ſiehet an? 


4. Ich ſeh' nach Roͤmer Weiſe 
Das Kreuze legen hin, 
Und daß man dich mit Fleiße 
Ganz nackend aus thut zieh'n: 
Da ſieht man was die Welt 
Von ihrem Schoͤpfer haͤlt; 
Was muß ſie an dir ſehen, 
Das ihr ſo gar mißfaͤllt? 


5. Unreine Haͤnde faſſen 
Den heil'gen Leichnam an; 
Man muß ſie machen laſſen 
Vor Gott und Jedermann: 
Das Holz iſt rauh und hart, 
Der Ruͤcken wund und zart; 
Doch wird er drauf geleget 
Vor Gottes Gegenwart. 


6. Die Naͤgel und der Hammer 
Sind auch ſchon bey der Hand, 
Zu mehren Schmerz und Jammer 
In dieſem Marterſtand: 
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Man treibt die Nägel ein, 

So daß Herz, Mark und Bein 

Mit Schmerzen wird durchdrungen; 
Was koͤnnt' betruͤbter ſeyn? 


71. Mel. Mir nach ſpricht (28) 


X 
Nun lobet alle Gottes Sohn, 
Der die Erloͤſung funden; 
Beugt eure Knie vor ſeinem Thron, 
Sein Blut hat uͤberwunden; 
Preis, Lob, Ehr, Dank, Kraft, Weisheit, 
Macht, 
Sey dem erwuͤrgten Lamm gebracht. 


2. Es war uns Gottes Licht und Gnad, 
Und Leben hart verriegelt; 
Sein tiefer Sinn, fein Wunder-Rath 
Wohl ſiebenfach verſiegelt; 
Kein Menſch, kein Engel oͤffnen kann: 
Das Laͤmmlein thuts, drum lobe man, 


3. Die Patriarchen erſter Zeit 
Den lang Verheißnen gruͤßen; 


— 
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Und die Propheten ſind erfreu't, 
Daß ſie's nun mit genießen: 
Auch die Apoſtel ſingen dir 
Hoſanna, mit den Kindern hier. 


4. Der Maͤrt'rer Kron von Golde glaͤn 
Sie bringen dir die Palmen; 
Die Jungfern weiß und ſchoͤn gekraͤnzt, 
Dir fingen Hochzeits-Pſalmen; 
Sie rufen wie aus einem Mund: 
Tas hat des Lammes Blut gekonnt! 


5. Die Vaͤter aus der Wuͤſteney 
Mit reichen Garben kommen, 
Die Kreuzes⸗Traͤger mancherley, 
Wer zaͤhlt die andern Frommen? 
Sie ſchreiben deinem Blute zu, 
Den tapfern Sieg / die ew'ge Ruh. 


6. Nun, dein erkauftes Volk allhie 
Spricht: Halleluja! Amen! 
Wir beugen jetzt ſchon unſre Knie, 
In deinem Blut und Namen: = 
Bis du uns bringſt zuſammen dort, 
Aus allem Volk, Geſchlecht und Ort. 
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7. Was wird das ſeyn, wie werden wir, 
Von ew'ger Gnade ſagen! 
Wie uns dein Wunderfuͤhren hier 
Geſucht, erloͤst, getragen; 
Da jeder ſeine Harfe bringt, 
Und ſein beſonders Loblied ſingt. 


72. Mel. Ach Gott und Herr (36) 


O Lammes Blut! Wie trefflich gut 
Biſt du in meiner Seele! 
Du woll'ſt jetzt fließen mildiglich 
In meine matte Seele. 
2. O Kreuzestod! Wie große Noth 
Iſt durch die Suͤnd herkommen, 
Die du, o wahres Gottes⸗-amm! 
Allein auf dich genommen! 
3. Wir wollen auch, Nach deinem Brauch, 
Jetzt deinen Tod verkuͤnden, 
Und brechen auch dein liebes Brod; 
Mit dir uns zu verbinden. 
4. Durch Kreuzes-Pein Wir wollen ein 
Dir folgen zu dem Leben; 
Ach ſtaͤrk' uns jetzt mit deinem Blut 
Zur Rein'gung deiner Reben! 


. 


* 
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5. O Seelenſchatz! Ach mach' doch Pla 
In unſern Herzen allen; 
Mach' auf die Thuͤr, und halt' dein Mah 
Laß deine Stimm' erſchallen. 

6. O große Lieb’! Aus heißem Trieb 
Haſt du dich laſſen ſchlachten; 
Erleucht' uns jetzt in dieſer Stund', 
Daß wir dein' Lieb' betrachten. 

7. Ach zuͤnde an Dein' Liebes⸗Flami 
In unſern Herzen allen, 
Daß wir recht preiſen deinen Tod; 
Laß dein Lob jetzt erſchallen. 

8. Ach binde an, Durch Liebes⸗Flam̃ 
Uns, deine wahren Glieder, 
Zu deinem ſanften Liebesjoch, 
Wenn ſchon die Welt dawider. 

9. Ach laß jetzund, In dieſer Stund 
Dein's Todes Kraft vermerken; 
Ertoͤdt' den ganzen alten Sinn, 


Laß uns dein Leben ſtaͤrken. 


73. Mel. Ihr Sünder kommt gegangen (20 


Wo bleiben meine Sinnen? 
Wie truͤb iſt mein Verſtand! 
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Was ſoll mein Herz beginnen? 
Wer macht mir recht bekannt 
Den Wunder-Braͤutigam, 
Der dort am Kreuzes⸗-Stamm 
So blutend angeheftet 

Als unſer Oſter-Lamm? 


2. Ein Laͤmmlein wird erwuͤrget 
Dort in Egyptenland; 

Iſrael losgebuͤrget 

Von Pharaonis Hand, 

Auch von des Wuͤrgers Macht; 
Der in der letzten Nacht 

Egyptens Erſtgeburten 

Mit Schrecken umgebracht— 


3. Koͤnnt' dieſes Laͤmmlein reden, 
Es ſpraͤch: ich bin's noch nicht; 
2 Ich laſſe mich nur toͤdten 5 
Zum Zeichen eurer Pflicht: ER 
Das rechte Oſterlamm rt | 
Zint dort am Kreuzesſtamm; 
Das, das traͤgt eure Suͤnden, 
Als ein Blut⸗Braͤutigam. 
5 5 


En 
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Fuſ waſchung 
bey dem heiligen Abendmahl. 


Evangelium St. Johannes, Cap. 13. 


74. Mel. Ihr Suͤnder kemmt (20) 


O meine Seele! ſinke 

Vor deinem Heiland hin, 
Im Geiſte tief bedenke, 
Wie Jeſus Herz und Sinn 
Tief in Gehorſam beugt, 
Und hier ein Beiſpiel zeigt, 
Nach ſeines Vaters Willen, 
Dem alles Hohe weicht. 


2. Als vor dem Oſter-Feſte, 
Da Jeſus wohl erkennt, 
Und wußte ſelbſt aufs Beſte, 
Daß bald ſein Lauf zu End: 
Wie er geliebet die, 
So ihm gehorſam hie 
In dieſer Welt geblieben, 
Bis ans End liebt er ſie. 
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3. Der Vater hatte geben 
Alles in Jeſu Haͤnd, | 
Er dringt durch Tod zum Leben, 
Und fuͤhrt alſo zu End 
Das Wunder aller Zeit, 
Das auch in Ewigkeit 

Muß zum Gedaͤchtniß bleiben; 
Zur hohen Himmels Freud. 


4. Er wußt, daß er war kommen 
In dieſe Welt, von Gott; 
Zu Gott auch werd' genommen; 
Doch erſt mußt geh'n durch Noth 
In dieſer Trauer⸗Nacht, | 
Da Suͤnd⸗ und Hoͤllen⸗Macht, 
Ihn Blut⸗Schweiß machen ſchwitzen: 
Und niemand mit ihm wacht. 


5. Er ſieht die Leidens⸗-Scene 
Auch ſchon im Geiſte wohl, 
Daß er mit Angſt⸗Getoͤne 
Am Kreuz ausrufen ſoll: 
Warum, mein Gott! mein Gott! 
Haſt du in letzter Noth | 
Mich auch noch ganz verlaſſen, 15 
Ja gar bis an den Tod? 1 2 


E. 
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6. O! Held der Ewigkeiten! 
Wie haſt du doch gekaͤmpft, 
Bis du auf allen Seiten 
Des Satans Macht gedaͤmpft; 
Mußt du auch leiden Hein ? 
Mußt du denn ganz allein 
Die Zornes⸗Kelter treten? 

O! Wunder⸗Liebe dein. 

7. Doch erſt will Jeſus zeigen 

Ein Bild der Niedrigkeit: 
Er will ſich ſelbſt jetzt beugen, 
Er legt nun ab ſein Kleid, 
Mit einem Schurz ſich guͤrt't, 
Zeigt uns, wie uns gebuͤhrt, 
Als die von hier wegeilen, 
In Demuth ſeyn geziert. 

8. Jeſus thut Waſſer gießen, 
Auch in ein Becken jetzt | 
Waſcht ſeiner Juͤnger Füßen, 
Und uns ein Beiſpiel feßt, 
Wie wir von Herzen rein, 
In Demuth, ſanft und klein, 
Einander ſollen lieben, 

Ganz ohne Heuchelſchein. 
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9. Er trocknet auch zugleiche 
Ihr Fuͤße mit dem Schurz, 
O Eigenwillen! weiche, 
Vernunft iſt viel zu kurz 
Dieß ganz zu ſehen ein; 
Gefangen muß ſie ſeyn, 

Und Jeſum ſeyn gehorſam, 
Und folgen ihm allein. 


10. Nun kommt, ihr fromme Seelen, 
All' die ihr Jeſum liebt, f 
Thut, was er thut befehlen, 

Tout was er ſelbſt geuͤbt: 

Thut es mit fanftem Muth 

In reiner Liebes-Gluth: 

Ihr ſeyd, fo ihr es voiffet, 

Selig ſo ihr es thut. 


11. Mein Geiſt, laß dich bequemen 
Zu tragen Chriſti Joch, 
Sein Kreuz auf dich zu nehmen; 
Es fuͤhrt zum Leben doch | 
Durch dieſes Thraͤnen-Thal, 
Ins Himmels Freuden⸗Saal, 
Da Jeſus dich will ſpeiſen, 
Beym großen Abendmahl. 


9 
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Lie be Gottes. 


78. Mel. Guter Hirte willſt (35) 


Binde meine Seele wohl 

An dich, Jeſu! in der Liebe. 

Lehr mich wie ich leben ſoll 

Stets nach deines ale Triebe: 
Oeffne dich, o Lebens-Quell, 
Fließe doch in meine Seel. 


2. Jeſu, dieß iſt dir bekannt, 
Daß ich blind und taub geboren, 
Ja ein duͤrr und wuͤſtes Land, 
Ohne dich auch gar verloren: 
In dem Blut und Suͤnden-Schlamm 
Liege ich, o Gottes -C amm! 


3. O! wie elend find ich mich, 
Daß ich dir es kaum darf ſagen; 
Dennoch will ich ſuchen dich, 

Und dir mein Anliegen klagen: 
Andre Seelen ſchmuͤcken ſich; 
Finſter, kalt und traͤg bin ich. 
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4. Mein Geliebter, ſtrahl mich an 
Mit den heißen Liebes-Blicken, 

Fuͤhre mich die Lebens-Bahn, 

Thu den matten Geiſt erquicken, 
Daß ich in der Tapferkeit 

Allen Widerſtand beſtreit. 5 


5. Leit mich durch dein Gnadenwort, 
Auf daß ich von ganzer Seelen 
Dringe durch die enge Pfort, 

Laß's dem Satan an mir fehlen, 
Der durch ſeine finſtre Macht 
Mich vom Licht zu fuͤhren tracht. 


6. Ey! ſo binde mich doch wohl 
An dich Jeſu! in der Liebe: 
Du biſt wahrlich liebevoll, 

ieh mich, daß ich an dir klebe, 
Fließ dann in mich, Lebens⸗Quell, 
O mein Gott! Emmanuel. 


76. Mel. Kommt Kinder laßt uns gehen (21) 


Du, unſer Licht und Leben, 
O Jeſu, Jehovah, 
Der uns zum Heil gegeben, 


n 
wo. 
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Und worden innigft nah; 
Herr, deine Liebes-Treu, 
Die uns im Geiſt begegnet, 
Uns duldet, lockt und ſegnet, 
Iſt alle Morgen neu. 


2. In dir muß man ſich freuen, 
So oft man dein gedenkt; i 
Dir beuget fich von neuem 
Das Herz, und ſich verſchenkt: 
Du wonnevolles Gut! 

Bey dir im Geiſte leben, 
In deinem Lichte ſchweben, 
So lebet Herz und Muth. 


3. Du Brunn des Lichts und Lebens, 
So offen, voll und nah, 
Kein Suͤnder ſucht vergebens; 
Sucht er, ſo biſt du da: 
Du biſt ſchon da und ſuchſt, 
Eh' wir ans Suchen denken; 
Wir ſeh'n es nach dem Kraͤnken, 
Wie gnaͤdig du uns trugſt. 


4 
4. Was ſuch ich ſonſt auf Erden? 
Was ſeh ich mich herum? 
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Du willſt mir alles werden, 

Du rufeſt immer: komm! — 
Mein Heiland und mein Schatz! 
Nimm hin die ganze Liebe, 

Zieh mich durch deine Triebe, 
Erfuͤll des Herzens Platz. 


5. Nun, nun, hier bleib ich liegen, 
Bey meinem Bruͤnnelein; | 
Kein Leben, kein Vergnügen, 

Nehm ich von außen ein: 
Hier lieg ich leer und matt, 
Hier lieg ich offen ſtille, 
Bey dir, du offne Fuͤlle; 


Gieb dich, ſo bin ich ſatt. 


6. So kindlich, und demuͤthig, 
So innig muß ich ſeyn, | 
So flößeft du mir ſtuͤndlich 
Dein Jeſu⸗Leben ein; 
Durchſuͤßeſt meinen Sinn, 
Durchſaͤnftigeſt mein Weſen, 
Bis ich in dir geneſen, | 
Und ganz verwandelt bin, 


4 
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77. Mel. O ſehe doch n ein Large 


Gott iſt ein Gott der Liebe, 
Ein Freund der Einigkeit; 
Er will, daß man ſich uͤbe, 
In dem, was wirket Freud 
Und Fried in einem Sinn, 
Der Zwiſtigkeit abſage, 
Sich bruͤderlich vertrage, 
In Sanftmuth immerhin. 


2. Der Satan iſt ein Stoͤrer 
Des Friedens und Andacht, 
Daß'ja des Wortes Hörer 
Ganz laſſen aus der Acht, 
Was wider Haß und Neid 
Der Heiland treulich lehret, 
Und wie von Gott abkehret 
Die Unverſoͤhnlichkeit. 


3. Wer hier den Frieden liebet 
In Wahrheit, ohn Verdruß, 
Dem Naͤchſten ſich ergiebet 
Ohn Abſicht auf Genuß, 

Der hat am Himmel Theil, 


1 
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Da Fried und Liebe wohnet, 
Da Friede wird belohnet: 
Gott iſt und bleibt ſein Heil. 


4. Hilf uns ja fleißig halten 

Die Einigkeit im Geiſt, 
Daß uͤber uns mög walten 

Dein Segen allermeiſt, 

Nach deinem Geiſt und Sinn 
Einander uns vertragen | 

In Freundſchaft, und nachjagen 

Dem koͤſtlichen Gewinn. 


78. Mel. Sieh' hier bin ich Ehrenkoͤnig (10) 


Ich will lieben Und mich uͤben, 
Daß ich meinem Braͤutigam 

Nur in allen Mag gefallen, 
Welcher an des Kreuzes-Stamm 
Hat ſein Leben Fuͤr mich geben 
Ganz geduldig als ein Lamm. 


2. Ich will lieben Und mich üben 
Im Gebet zu Tag und Nacht, 
Daß nun balde Alles Alte 


R 
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In mir werd' zum Grab gebracht; 
Und hingegen Allerwegen 
Alles werde neu gemacht. 


3. Ich will lieben Und mich über, 
Daß ich rein und heilig werd; 
Und mein Leben Fuͤhre eben, 
Wie es Gott von mir begehrt; 
& mein Wandel, Thun und Handel 
ey unſtraͤflich auf der Erd. 


4. Ich will lieben Und mich ber 
Meine ganze e 

Mich zu ſchicken Und zu ſchmuͤcken 
Mit dem reinen Hochzeit⸗Kleid, 

Zu erſcheinen, Mit den Reinen, 
Auf des Lammes Hochzeit-Freud. 


79. Mel. Gott des Himmels (25) 
O, 


Tiebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die du mich ſo milde 

Nach dem Fall mit Heilf bedacht; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich! 


— 
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2. Liebe, die du mich erkoren, 
Eh' als ich erſchaffen war; 

Liebe, die du Menſch geboren, 

Und mir gleich warſt ganz und gar; 

Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dir zu leben ewiglich! 


3. Liebe, die fuͤr mich gelitten 
Und geſtorben in der Zeit, 
Liebe, die mir hat erſtritten 
Ew'ge Luſt und Seligkeit; 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 


Dir zu folgen ewiglich. 


4. Liebe, die du Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geiſt und Wort, 
Liebe, die ſich ganz ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort; 

Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dir zu trauen ewiglich! 


5. Liebe, die mich hat gebunden 
An ihr Joch mit Leib und Sinn, 
Liebe, die mich uͤberwunden, 
Und mein Herz zieht ganz dahin; 
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Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dich zu lieben ewiglich! 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 
Die fuͤr meine Seele bitt', 
Liebe, die das Loͤsgeld giebet, 
Und mich kraͤftiglich vertritt; 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dich zu loben ewiglich! 


7. Liebe, die mich wird erwecken, 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 
Liebe, die mich wird bedecken 
Mit der Kron' der Herrlichkeit; 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich! 


80. Mel. Herr Jeſu Gnadenſonne (17) 


Salb uns mit deiner Liebe 

O Weisheit! durch und durch, 
Daß deine ſuͤßen Triebe 
Vertreiben alle Furcht, 

Und wir dich in uns ſehen 
Vollkommen auferſtehen, 
Wie du warſt vor der Zeit. 
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2. Ach komm vollkommen wieder, 
O reiner Menſchheit Zier! . 
Nimm weg der Suͤnden Glieder, 
Verwandle uns mit dir 
Zu deinem Gottes⸗Bilde, 
Mach uns rein, keuſch und milde, 
Und lebe ganz in uns. 


3. Herr, deine Braut bereite 
In Herrlichkeit und Macht, 
Ihr Glamz ſich weit ausbreite PR: 
Mit ganz vollkomm'ner Pracht; 
Weck auf die neuen Glieder, b 
Die nicht verfaulen wieder, 
Als Gottes Glanz und Luſt. 


4. So laß dein Bild aufgehen, 
Wovon wir Habgewand 5 
Und unſern Willen ſtehen, 
| u n deiner Zucht und Hand, 

ir göttlich rein zu leben, 
Nach der Natur zu ſtreben, 
Dadurch du 5575 in uns. 
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Gemeine Gottes., 


* 


81. Mel. Befehl du deine Wege (7) 


Erhalt uns deine Lehre, 
Herr, zu der letzten Zeit; 
Erhalt dein Reich, vermehre 
Die theure Chriſtenheit; 
Erhalt ſtandhaften Glauben 
Und Hoffnung immerfort, 


Und laß uns ja nicht rauben 


Dein theures werthes Wort. 


2. Erhalt dein Ehr und wehre 
Dem, der dir widerſpricht; 
Erleucht, Herr, und bekehre, 
Allwiſſend' ewig Licht! 
Was dich bisher nicht kennet, 
Entdecke doch der Welt, | 
Der du dein Wort gegoͤnnet, 
Was einzig dir gefüllt. | 
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3. Erhalt was du gebauet 

Und durch dein Blut erkauft; 

Was du dir haft vertraue — 
Die Kirch, auf welch' anlauft 
Der grimm'ge Sturm des Drachen, 
Sey du ihr Schutz und Wall, | 
Daß, ob die Welt will krachen, 

Sie nimmermehr verfall. 


4. Erhalt und laß uns hoͤren 

Dein Wort, das ſelig machtt 

Den Ausbund guter Lehren, = 
Das Licht in finſtrer Nacht: 
Daß dieſer Brunn uns traͤnke, 

Der Himmels-Thau uns netz, 

Daß dieſe Richtſchnur lenke, 
Der Honig uns ergoͤtz, 


5. Erhalt in Sturm und Wellen 

Dein Haͤuflein, laß doch nicht 

Uns Wind und Wetter faͤllen, 
Steu'r ſelbſt das Schiff und richt 
N Lauf, daß wir nicht weichen 
Vom Ziel der Seligkeit, 

Laß uns daſſelb' erreichen, 

Und bis dahin uns leit', 

7 
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83. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Ich habe nun den Grund gefunden, 
Der meinen Anker ewig haͤlt: 

Wo anders, als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
Den Grund der unbeweglich ſteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 


2. Es iſt das ewige Erbarmen, 
Das alles Denken uͤberſteigt; 
Es ſind die offnen Liebes-Armen 
Deß, der ſich zu den Suͤndern neigt; 
Dem gegen uns das Herze bricht, 
Daß wir nicht kommen ins Gericht. 


3. Wir ſollen nicht verloren werden, 
Gott will, uns ſoll geholfen ſeyn; 
Deswegen kam der Sohn auf Erden, 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen klopft er fuͤr und fuͤr 
So ſtark an an unſers Herzens Thuͤr. 


4. Es gehe nur nach deſſen Willen, 
Bey dem ſo viel Erbarmen iſt; 
Er wolle ſelbſt mein Herze ſtillen, 
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Damit es das nur nicht vergißt: 
So ſtehet es in Lieb und Leid, 
Ja, durch und auf Barmherzigkeit. 


5. Bey dieſem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde traͤgt; 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange ſich ein Glied bewegt; 
So ſing ich einſtens hoch erfreu't: 
O Abgrund der Barmherzigkeit! 


83. Mel. Guter Hirte willſt (35) 


Jeſu baue deinen Leib, 

Deinen Tempel baue wieder; 
Du, du ſelbſt das Werk forttreib, 
Sonſt faͤllt alles bald danieder, 
Deines Mundes Lebensgeiſt 
Schaffe was er uns verheißt. 


2. Deine Schaͤflein ſind zerſtreut, 
id ec auf eignen Wegen; 
Aber, Herr, es iſt nun Zeit, 

Daß du ihnen gehſt entgegen; 


Sie zu ſammeln in die Lieb, 
Durch des Geiſtes Kraft und Trieb. 
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3. Du, Herr Jeſu! unſer Eins, 
Unſer Alles, Licht und Leben! 

Laß doch deiner Kinder keins 
Einem andern ſich ergeben; 

Du, Herr Jeſu! unfer Hirt, 
Unſre Weide, Speiſ' und Wirth. 

4. Kindlein, gebt der Liebe Platz, 
Laßt den Geiſt des Friedens walten; 
Fried und Liebe iſt ein Schatz, 

Der unendlich hoch zu halten, 
Liebe iſt ein' Speiſe ſuͤß, 
Die man ißt im Paradies.“ 

5. Dringet ein in Jeſu Herz, 
Sein Gebot laß't in euch bleiben; 
Wandelt nach der Wahrheit Kerz, 
Laßt den ſanften Geiſt euch treiben; 
Lernet vom geſchlachten Lamm 
Lieb's-Geduld am Kreuzes-Stamm. 
6. Allerliebſtes Jeſulein! 

Lehr uns um die Liebe beten, 
Schmelz uns in dein Herz hinein, 
Bind uns mit der Liebe Ketten, 
Daß wir ſeyen Eins in dir, 

Und verbleiben für und für; 


„ 


we 
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81. Mel. Denket doch ihr Menſchenkinder (18) 


Kommt und laßt euch Jeſum lehren, 

Kommt und lernet allzumal, 

Welche die ſind, die gehoͤren 

In der rechten Chriſten Zahl: 

Die bekennen mit dem Mund, 
Glauben auch von Herzens⸗Grund, 
Und bemühen ſich daneben 

Guts zu thun, ſo lang ſie leben. 


2. Selig ſind, die Demuth haben 
Und find allzeit arm am Geiſt, 
Ruͤhmen ſich gar keiner Gaben, 
Daß Gott werd allein gepreist: 
Danken Ihm auch fuͤr und fuͤr 
Denn das Himmelreich iſt ihr: 
Gott wird dort zu Ehren ſetzen, 
Die ſich ſelbſt gering hier ſchaͤtzen. 


3. Selig ſind, die Leide fragen, 
a ſich göttlich Trauern findt, 
Die beſeufzen und beklagen 
Ihr' und and'rer Leute Suͤnd; 
Die deshalben traurig geh'n, 


. 
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Oft vor Gott mit Thraͤnen ſteh'n: 
Dieſe ſollen noch auf Erden, 
Und dann dort, getroͤſtet werden. 


4. Selig ſind die frommen Herzen, 
Da man Sanftmuth ſpuͤren kann, 
Welche Hohn und Trotz verſchmerzen, 
Weichen gerne jedermann; 

Die nicht ſuchen eigne Rach, 
Und befehlen Gott die Sach; 
Dieſe will der Herr ſo ſchuͤtzen, 
Daß ſie noch das Land beſitzen. 


5. Selig ſind, die ſehnlich ſtreben 
Nach Gerechtigkeit und Treu, 
Daß in ihrem Thun und Leben 
Kein Gewalt noch Unrecht ſey; 
Die da lieben Gleich und Recht, 
Sind aufrichtig, fromm und recht, 
Geiz, Betrug und Unrecht haſſen: 
Die wird Gott ſatt werden laſſen. 


6. Selig ſind, die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Noth, 
Sind mitleidig mit den Armen, 
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Bitten treulich fuͤr ſie Gott; 

Die behuͤlflich ſind mit Rath, 
Auch wo moͤglich mit der That, 
Werden wieder Huͤlf empfangen, 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


7. Selig ſind, die funden werden 
Reines Herzens jederzeit, 
Die in Werk, Wort und Geberden 
Lieben Zucht und Heiligkeit; 
Dieſe, welchen nicht gefaͤllt 
Die unreine Luſt der Welt, 
Sondern ſie mit Ernſt vermeiden, 
Werden ſchauen Gott mit Freuden. 


8. Selig find, die Friede machen, 


Und drauf ſeh'n ohn Unterlaß, 
Daß man mög’ in allen Sachen 
Fliehen Hader, Streit und Haß; 
Die da ſtiften Fried und Ruh, 
Rathen allerſeits dazu, 

Sich auch Friedens ſelbſt befleißen, 
Werden Gottes Kinder heißen. 
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85. Mel. Wenn ich es recht betracht (30) 


Ach! treib aus meiner Seel, 
O mein Emmanuel! 

Das ſichre Schlafen, 

Daß ich doch nicht verweil, 
Und mein fü theures Heil 
Mit Furcht moͤg ſchaffen. 


2. Ach! daß du doch einmal 
Mit deinem Lichtes-Strahl 
Mich moͤgeſt ruͤhren, | 
Und ließeſt allermeift 
Im Grunde meinen Geiſt 
Den Ernſt verſpuͤren. 


3. Ernſt wuͤnſcht mein matter Geiſt, 
Wie du, o Jeſu! weißt, 

In deinen Schranken 

Zu gehen ohn Verdruß, 

Zu ſetzen feſten Fuß, 

Und nicht zu wanken, 
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4. Sieh, meine Lebens Kraft, 
Die deine Güte ſchafft, 
Iſt faſt verzehret; 
Ich werd von dir gewandt, 
Wo deine ſtarke Hand 
Dem Feind nicht wehret. 


5. Wo biſt du? ſuͤßes Licht! 
Zeig mir dein Angeſicht, 
Erweck mich wieder; 
Zieh mich mit Kraͤften an, 
Auf daß ich ſtreiten kann, 
Beleb die Glieder. 


6. Thu mir die Augen auf, 
Damit ich meinen Lauf 
Im Lichte fuͤhre! 
Daß deines Geiſtes Rath, 
Und ſeine Zucht und Gnad, 
Mein Thun regiere! 


7. Laß ineinen traͤgen Sinn, 
Durch den ich finſter bin, 
Mich nicht * 
Greif an mit bitterm Schmerz 
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Das unempfindlich Herz, 
Du kannſt's ja lenken. 


8. Nimm weg die Eigenheit 
Und Unbeſtaͤndigkeit, 

Ja, all das Meine; 
Verbrenn es ganz und gar, 
Und mach auf dem Altar 

Der Lieb mich reine. 


86. Mel. Mache dich mein Geiſt (29) 


Auf! mein Herz, verlaß die Welt, 
Richte dich gen Himmel, 

Suche das, was Gott gefüllt, 

Geh vom Welt-Getuͤmmel 

Eilend aus, Mach' dein Haus 
Fertig und beſtellet, 

Eh' der Tod dich faͤllet. 


2. Drum ſo kaufe aus die Zeit, 
Folge Jeſu Lehren, 
Sey ſtets wachſam und bereit, 
Und laß dich nichts ſtoͤren; 
Spare nie Zeit noch Muͤh, 
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Kaͤmpf auf's Blut und Leben 
Und bleib Gott ergeben. 


3. Schmuͤcke deine Lampe fein 
Mit des Glaubens Oele, 
Und laß leuchten deinen Schein, 
Staͤrke deine Seele; | 
Wanke nicht, Wenn's gebricht, 
Und die Suͤnd wird rege, 
Werd' nicht matt noch traͤge. 


4. Such auch bald von jedem Fall 
Eilend aufzuſtehen; | 
Wache dabey überall 
Mit Gebet und Flehen; 
Werde ſtill, Eil' zur Fuͤll, 
Zu dem Brunn der Gnaden, 
So wird heil dein Schaden. 


5. Nimm auch ja die Zeit recht wahr 
Wenn der Geiſt dich ziehet;— d 
Seinen Wink ſey immerdar 
Zu verſteh'n bemuͤhet; 

Schau und merk Auf ſein Werk, 
Bleib in ſeinen Haͤnden, 
Er wird dich vollenden. 


— 
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Folg auch immer feinem Zug, 
Er wird dich recht fuͤhren; 
Sorge gar nicht fuͤr Betrug, 

Er weiß zu regieren; 

Sie ihm hin Deinen Sinn, 
Ja dein ganzes Weſen, | 
So wirſt du geneſen. 


75 Nuͤſt e zum Kampf u. Strei 
Alle Tag auf's Neue, 
Und verleih mir Tapferkeit, 
Daß ich mich nie ſcheue; 
Wenn vereint Meine Feind’ 
Maͤchtig auf mich wuͤthen, 
er du mich behuͤten. 


Herr! ſieh auch guf deine Schar; 
Schütze ſelbſt die Deinen, 
Die von mancherfey Gefahr 
Oft umgeben ſcheinen; 
Hilf, o Held! Durch die Welt 
Jedem deiner Kinder, 
Sey du Ueberwinder. 


Halte feſt was du einmal 
Von der Welt erwaͤhlet; 


# 
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Keiner, den du zu der Zahl 
Deines Volks gezaͤhlet, | 
Falle ab; Reich' den Stab 
Allen muͤden Seelen, | 
And verzeih' das Fehlen, 


10. Endlich bring' uns zu der Schar, 
Die ſchon bey dir oben f 
Frey von Kampf und von Gefahr 
Deinen Namen loben; 2 
Wo kein Tod, Keine Noth, 

Keine Furcht, kein Leiden 
Stoͤren unſre Freuden. 


87. Mel. Denket doch ihr Menſchenkinder (18) 


Fort ihr Glieder und Geſpielen, 

Und wer ſonſt den Braͤut' gam liebt; 
Seht es kommt der Freund im Kuͤhlen, 
Wohl dem, der ihn nicht betruͤbt; 
Seiner Lieben Angſt und Schmerz 
Bricht ſein liebes Jeſus Herz, 

Drum wird er mit Nachdruck eilen, 
Und ſich gar nicht mehr verweilen. 
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2. Jeſus will mit Eilen kommen, 
Unſer Freund zu Mitternacht, 
Zu der kleinen Zahl der Frommen, 
Deren Herz im Glauben wacht; 
Aber auch als wie ein Dieb 
Denen, die in fremder Lieb', 
Fremder Buhlſchaft, falſchem Leben 
Sich der Weichlichkeit ergeben. 


3. Kann die Liebe des Geliebten 
Unſer Herz erweichen nicht, 
O! ſo muͤſſen die Betruͤbten 
Bringen traurigen Bericht; 
Daß wir lieber ſtille ſteh'n, 
Als ein wenig weiter geh'n, 
Wo man nach geſalbtem Sterben 
Soll ein ewig's Leben erben. 


88. Mel. Liebſter Heiland nahe dich (29) 


Mache dich mein Geiſt bereit, 
Wache, fleh und bete, 

Daß dich nicht die boͤſe Zeit 
Unverhofft betrete: 

Denn es iſt Satans Liſt 
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Ueber viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 


2. Aber wache erſt recht auf 
Von dem Suͤnden-Schlafe, 
Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe; 
Und die N oth / Sammt dem Tod, 
Moͤchte dich in Suͤnden 
3 finden. 


3. Wache auf! ſonſt kann dich nicht 
Unſer Herr erleuchten; 
Wache! ſonſten wird dein Licht 
Dich noch ferne daͤuchten; 
Denn Gott will Für die Fuͤll 
Seiner Gnadengaben, 
Offne Augen haben. 


4. Wache! daß dich Satans Liſt 1 
Nicht im Schlaf antreffe, 1 
Weil er ſonſt behende iſt 
Daß er dich beaͤffe; 

Und Gott giebt Tie er liebt 
Oft in ſeine Strafen, 

Wenn ſie ſicher ſchlafen. 
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5. Wache dazu auch fuͤr dich, 
Fuͤr dein Fleiſch und Herze! 
Damit es nicht liederlich 
Gottes Gnad verſcherze; 

Denn es iſt Voller Liſt, 
Und kann ſich bald heucheln, 
Und in Hoffart ſchmeicheln. 


6. Bete aber auch dabey 

Mitten in dem Wachen! 

Denn der Herr ſelbſt muß dich frey 
Von dem allem machen, 

Was dich druͤckt Und beſtrickt , 
Daß du ſchlaͤfrig bleibeſt, 

Und fein Werk ficht treibeſt. 


7. Drum ſo laßt uns immerdar 
Wachen, flehen, beten! | 
Weil die Angſt, Noth und Gefahr. 

Immer naͤher treten; | 
Denn die Zeit Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird'richten— 

Und die Welt vernichten. 
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89. Mel. Der Abend kommt, die (26) 


O theure Seelen! laßt euch wachend finden! 
Ach eilet all', daß keine bleib' dahinten; 
Des lieben Heilands Stimm erſchallet weit 
An allen Orten: machet euch bereit! 


2. Verlaſſet denn was euch noch lau thut 
5 machen, 5 4 01 N 
Def dieſe letzt Minut' heißt uns ſtets wachen, 
Der Braut gam kommt, er iſt nah vor der 


3 Thur; | 
2 „ 1 34 Er 
Drum ſchmuͤcket euch, u. ſich ein Jeder zier'. 


3. Ergreift die Lieb' und auch die Glau⸗ 
bens⸗Waffen; 
Seyd als Wegeilende doch ſtets beſchaffen; 
Wahrheit u. Wachſamkeit ſey euer Schild; 
Wer hierin ſtreit't behaͤlt fuͤrwahr das Feld. 


4. O Herr! du wollſt uns alle unterwei⸗ 


2 en, 8 f Ast 
Daß wir dich loben, danken, ruͤhmen, preiſenz 
Steh du doch, Herr! noch deinem Zion bey, 

Und mach' es bald von allen Banden frey. 
N 6 
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90. Mel. So iſt nun abermal (30) 


Wenn ich es recht betracht, 
Und ſehe Tag und Nacht, 
Ja Stund und Zeiten, 
Hingehen ſo geſchwind, 
Geſchwinder als der Wind, 
Zu Ewigkeiten: 


2. So wird mir oftmals bang, 
Weil ich noch allzulang 
Mich oft verweile, 
Und nicht ſo wie ich ſollt', 
Und auch wohl gerne wollt' 
Beſtaͤndig eile. 


3. O, daß ich allezeit 
In rechter Munterkeit 
Mich moͤchte uͤben! 
Und in der Niedrigkeit 
Mein'n Jeſum allezeit 
Könnt” herzlich lieben! 


4. Weil meine Zeit vergeht, 
Und gar kein Ding beſteht 


Was wir hier ſehen, 
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So ſollt' ich billig das 
Suchen ohn' Unterlaß, 
Was kann beſtehen. 


5. Jetzt iſt die ſchoͤne Zeit, 
Das angenehme Heut', 
Der Tag des Heilens, 

Drum eil' o Seele! doch, 
Und trag gern' Chriſti Joch 
Ohne Verweilens. 


6. Die Zeit, die Zeit iſt da, 
Der Richter iſt ſehr nah’, 
Er wird bald kommen; 
Wer ſich hat wohl bereit't 
In dieſer Gnademzeit, 
Wird angenommen. 


7. O ſelig wird der ſeyn, 
Der mit kann gehen ein 
Ins Reich der Freuden: 
Billig ſollt man allhier 
Sich ſchicken für und für. 

Und wohl bereiten. 
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8. Was iſt doch dieſe Zeit 
Und ihre Eitelkeit 
Sammt allem Weſen, 
Das ſich die blinde Welt 
Fuͤr ihren Theil erwaͤhlt 
Und auserleſen? 

9. Darauf ihr Lohn wird ſeyn 
Die ew'ge Straf' und Pein 
Und Qual der Hoͤllen; 
Wenn ſie allhier ſich nicht, 
Weil ſcheint das Gnadenlicht, 


Bekehren wollen! 


10. Hingegen werden die, 
So auf der Erde hie | 
Ihr ganzes Leben, 

In rechter Niedrigkeit, 
Nur Jeſu allezeit 
Gaͤnzlich ergeben; 

11. Die aller Luſt der Welt, 
Und was dem Fleiſch gefaͤllt, 
Willig abſagen, | 
Und nach des Heilands Rath, 
Wie er befohlen hat, | 
Sein Kreuz gern tragen; 
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12. Die werden allzugleich 
Das ſchoͤne Himmelreich 
Mit Freuden ſchauen, 

Es wird die ſchoͤne Schar 
Dann gehen Paar bey Paar 
Auf Zions Auen; 


13. In angenehmer Freud', 
In ſchoͤnem weißen Kleid, 

In goldner Krone, 

In Licht gar hell und klar, 

Wird ſteh'n die ſchoͤne Schar 

Vor Gottes Throne! 

14. Mit ſuͤßem Harfen-Klang 
Und ſchoͤnem Lob⸗Geſang 
Werden ſie gehen; 

Sie werden allezeit 

In angenehmer Freud' 

Den Heiland ſehen; 

15. Den ſchoͤnen Gnaden⸗Lohn 
Auch tragen mit davon, 5 
Den er wird ſchenken; 

Da ſie denn alles Leid 
Bis in die Ewigkeit 
Nicht mehr gedenken, 


. 
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Geiſtlicher Kampf und Sieg. 


91. Mel. Gott dein Lob ausbreiten (2) 


Ach! laß dich jetzt finden, 
Komm Jeſu! komm fort; 
Mein Herze will binden 
Dein Herze, mein Hort; 
Nach Jeſu ich ſchreie, 
Den hab ich erwaͤhlt; 
Mein Jeſu iſt treue 

Ihm bin ich permaͤhlt, 


2. Trotz dem der nicht denket 
Daß feine ich fey, 
Ich bin nun verſchenket, 
Es bleibe dabey/ 
Nichts bringet mir Schmerzen 
Weil Jeſus iſt hier, 
Der tragt mich im Herzen, 
Ihm dank ich dafür, 


3. O! weichet ihr Feinde, 
Mein Jeſus iſt mein, 
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Ihn hab ich zum Freunde, 
Sein bin ich allein; 

Ich bleibe ſein eigen, 

Er hat mich erloͤst; 
Sein Blut wird Er zeigen, 
Damit ich getroͤſt. 


4. Ja, ich bin jetzt feine, 
Wir Beide ſind Eins, 
Ich bin nicht mehr meine, 1 
Uns ſcheidet nun Keins; 45 
Bleib gleich ich auf Erden 
So lange er will, | 
Doch hab ich den Werthen, 
Dem halte ich ſtill. 


92. Mel. Mir nach ſpricht 28) 


Auf, Chriſten Menſch! auf, auf zum Streit 

Auf, auf zum Ueberwinden! 

In dieſer Welt, in dieſer Zeit 

Iſt keine Ruh zu finden; > 

Wer nicht will ſtreiten, trägt die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 
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2. Der Satan kommt mit ſeiner Liſt, 
Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluſt, wo du biſt 
Zu faͤllen dich und fangen; | 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, . 
So biſt du hin und ſchon gefaͤllt. 


3. Wer uͤberwindet, der ſoll dorf 

In weißen Kleidern gehen, 

Sein guter Name ſoll ſofort 

Im Buch des Lebens ſtehen, 

Ja Chriſtus wird denſelben gar 

Bekennen vor der Engel Schar. 


4. So ſtreit den wohl, ſtreit keck und kuͤhn / 
Daß du moͤgſt überwinden: 
Streng an die Kraͤfte, Muth und Sinn 
Daß du dieß Gut moͤgſt finden: 

Wer nicht will ſtreiten um die Kron, 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn, 


93. Mel. Guter Hirte willſt (35) 


Endlich, endlich muß es doch 


Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch? 
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Endlich ſchwindet Angſt und Graͤmen; 
Endlich muß der Kummerſtein 
Auch in Gold verwandelt ſeyn. 


2. Endlich bricht man Roſen ab; 
Endlich kommt man durch die Wien; 198. 
Endlich muß der Wanderſtab rl 
Sich zum Vaterlande ruͤſten; 
Endlich bringt die Thraͤnen⸗Saat, 
Was die Freuden-Ernte hat. 


3. Endlich ſieht man Canaan 
Nach Egyptens Dienſthaus liegen; 
Endlich trifft man Thabor an, 

Wenn der Oelberg uͤberſtiegen; 
Endlich geht ein Jacob ein, 
Wo kein Eſau mehr wird ſeyn. 


. Endlich! o du ſchönes Wort! 
Du kannſt alles Kreuz verfuͤßen; 
4 der Er iſt durchbohrt, 


aͤßt er endlich Balſam fließen; 
Ey, mein Herz, drum merke die: 
Endlich, endlich kommt gew 6. 5 


. 
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91. Mel. Jeſu baue deinen Leib (35) 


Guter Hirte! willſt du nicht 
Deines Schaͤfleins dich erbarmen? 
Es nach deiner Hirten-Pflicht, 
Tragen heim auf deinen Armen? 
Willſt du mich nicht aus der Qual 
Holen in den Freudenſaal? 


2. Schau, wie ich verirret bin 
Auf der Wuͤſten dieſer Erde; 
Komm und bringe mich doch hin 
Zu den Schafen deiner Herde; 
Fuͤhr mich in die Wohnung ein 
Wo die heil'gen Laͤmmer ſeyn. 


3. Mich verlangt, dich mit der Schar 
Die dich loben, anzuſchauen; 
Die da weiden ohn Gefahr 
Auf den fetten Himmels-Auen; 
Die nicht mehr in Furchten ſtehn, 
Und nicht koͤnnen irre gehn. 


4. Denn ich bin hier ſehr bedraͤngt, 
Muß in ſtaͤten Sorgen leben, 
Weil die Feinde mich umſchraͤnkt, 
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Und mit Liſt und Macht umgeben, 
Daß ich armes Schaͤfelein | 
Keinen Blick kann ſicher ſeyn. 

5. O Herr Jeſu! laß mich nicht 
In der Woͤlfe Rachen kommen; 
Hilf mir, nach der Hirten-Pflicht, 
Daß ich ihnen werd entnommen; 

Hole mich, dein Schaͤfelein, 
In die Himmels-Freude ein. 


95. Mel. O liebe Seele, koͤnntſt du werden i 
Hier legt mein Sinn ſich vor dir nieder, 
Mein Geiſt ſucht ſeinen Urſprung wieder; 
Laß dein erfreuend Angeſicht 
Zu meiner Armuth ſeyn gericht'. 


2. Schau, Herr! ich fühle mein Verderben; 
Laß mich in deinem Tode ſterben! 
O! möchte doch in deiner Pein 
Mein' Eigenheit ertoͤdtet ſeyn! 

3. Du wolleſt Jeſu! meinen Willen 
Mit der Gelaſſenheit erfuͤllen; 5 
Brich der Natur Gewalt entzwey, 

Und mache meinen Willen frey. 
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4. Ich fuͤhle wohl, daß ich dich liebe 
Und mich in deinen Wegen uͤbe; 
Doch iſt von der Unlauterkeit 
Die Liebe noch nicht ganz befreit. 


5. Ich muß noch mehr auf dieſer Erden 
Durch deinen Geiſt geheiligt werden; 
Der Sinn muß tiefer in dich gehn, 

Der Fuß muß unbeweglich ſtehn. 


6. Ich weiß mir zwar nicht ſelbſt zu rathen, 
Hier gelten nichts die eignen Thaten, 
Wer macht ſein Herz wohl ſelber rein? 
Es muß durch dich gewirket ſeyn. 


96. Mel. Jeſu, Jeſu Brunn des (11) 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 

Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von der Laſt die ihn beſchwert. 


2. Ringe, denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebens-Weg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedraͤnge, 

Was nicht zielt zum Himmels⸗Saal. 
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3. Kaͤmpfe bis auf's Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich; 
Will der Satan widerſtreben, 
Werde weder matt noch weich'. 


Ringe, daß dein Eifer gluͤhe/ 
und die erſte Liebe dich 
Von der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe haͤlt nicht Stich. 


5. Ninge mit Gebet und Schreien, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich keine Zeit gereuen, 
Waͤr's auch Tag und Nacht gethan. 


6. Haſt du dann die Perl errungen, 
Denke doch nicht, daß du nun 
Ales Boͤſe haſt bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 


7. Nimm mit Furcht ja deiner Sent 
Deines Heils mit Zittern wahr; 
Hier in dieſer Leibeshoͤhle 
Schwebſt du taͤglich in Gefahr. 


8. Halt ja deine Krone feſte 
Halte männlich was du haft 
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Recht beharren iſt das Beſte; 
Ruͤckfall iſt ein boͤſer Gaſt. 


9. Dieß bedenket wohl, ihr Streiter! 
Streitet recht und fuͤrchtet euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 


10. Denkt bey jedem Augenblicke, 
Obs vielleicht der Letzte ſey; 
Bringt die Lampen ins Geſchicke, 
Holt ſtets neues Oel herbey. 


97. Mel. Freu' dich ſehr, a meine Seele (18) 


a Schaffet, fchaffet, Menſchen-Kinder, 
Schaffet eure Seligkeit; 
Bauet nicht, wie freche Suͤnder, 
Nur auf gegenwaͤrt'ge Zeit; 
Sondern ſchauet uͤber euch, 
Ringet nach dem Himmelreich, 

Und bemühet euch auf Erden, 
Wie ihr moͤget ſelig werden. 


2. Daß nun dieſes moͤg geſchehen, 
Muͤßt ihr nicht nach Fleiſch und Blut, 
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Und deſſelben Neigung gehen, 
Sondern was Gott will und thut; 
Das muß ewig und allein 
Eures Lebens Richtſchnur ſeyn, 
Es mag Fleiſch und Blut in allen 
Uebel oder wohl gefallen. 


3. Ihr habt Urſach zu bekennen, 
Daß in euch auch Suͤnde ſteckt; 
Daß ihr Fleiſch von Fleiſch zu nennen, 
Daß euch lauter Elend deckt; 
Und daß Gottes Gnaden-Kraft 
Nur allein das Gute ſchafft; 
Ja daß, außer ſeiner Gnade, 
In euch nichts als Seelenſchade. 


4. Selig, wer im Glauben kaͤmpfet; 

Selig, wer im Kampf beſteht, 

Und die Suͤnden in ſich daͤmpfet; 
Selig, wer die Welt verſchmaͤht; 
Unter Chriſti Kreuzes-Schmach 

Jaget man dem Frieden nach; 

Wer den Himmel will ererben, 

Muß zuvor ö ſterben. 


75 
P e e 
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5. Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern traͤg und laͤſſig ſeyn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 
So bricht eure Hoffnung ein; 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 
Wahren Siegern wird die Krone 
Nur zum beygelegten Lohne. 


6. Fliehen will ich vor der Sünde, 
33 Und dabey auf Jeſum ſehn, 
Vis ich ſeinen Beiſtand finde, 
In der Gnade zu beſtehn: 
"RR Ach) mein Heiland! geh doch nicht 
ʃʒäiit mir Armen ins Gericht; 
Gieb mir deines Geiſtes Waffen, 
Meine Seligkeit zu ſchaffen. 


98. Mel. Ringe recht wenn Gottes (11) 


. Wo iſt Jeſus, mein Verlangen? 
75 Mein geliebter Herr und Fr eund! 1. 
Wo iſt er nun hingegangen? 8 
Wo mag er zu finden ſeyn? 
SR — S N ſehr benden tan? 
x EN 8 * 2 


* * FI. x * 8 „ 1 BT 


we = 
De 


Geiſtlicher Kampf und Sieg. 179 


Mit viel Suͤnden abgematt: Pin 
Wo iſt Jeſus, den fie liebet? 
Den begehrt ſie Tag und Nacht. 


2. Ach! ich ruf vor Angſt und Schmerzen, 
Wo iſt denn mein Jeſus hin? | 
Kein? Ruh ift in meinem Herzen, 
So lang bis ich bey ihm bin; Ber 
Ach! wer giebt mir . 
Daß ich Kan W jeder Fig, Be 
Fliegen über Berg und el, 
Suchen wo mein Jeſus i ft? 


3. Er vertreibet Angft u und Schmer Or 
Er vertreibet Sind und Tod, 
Den ſie quaͤlen in dem Herzen, 
Der hilft Jedem aus der Noth; 
Darum will 0 nicht nachlaſſen, . 
Will bald laufen hin und her, BE 
0 den Feldern auf den Fake n 


5 Iht An: a und 1 
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Laß mich eilends ſeyn bey dir; 
Ach laß mich die Gnad erlangen, 
Allerliebſter Jeſu mein! 

Und nimm meine Seel gefangen, 
Laß ſie immer bey dir ſeyn. 


5. Ach! ich ſterb vor lauter Freuden! 
Ich find Jeſum, meinen Schatz; 
Allle Weltluſt will ich meiden, 
Bey Ihm will ich finden Platz! 
Nunmehr ſoll mich nichts betruͤben 
Was mich vor betruͤbet hat, 
Ich will nichts als Jeſum lieben, 

Den mein Seel gefunden hat! 


6. Liebſter Jeſu, meine Freude! 
Meiner Seelen ſchoͤnſte Zier! 
Dau biſt meines Herzens Weide, 
Mich verlangt ja ſtets nach dir! 
Mein Herz Sinnen und Gedanken 
Sollen dir ergeben ſeyn: 

Laß mich nimmer von dir wanken, 
u ſollſt ewig bleiben mein. 


7. Ach! wer wollte denn noch on 
e in dieſer Eitelkeit, ,, 


W * P 
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Und mit mir nicht thun anheben: de 
Jeſus, Jeſus, nimm noch heut 
Meine Seel in deine Haͤnde, 

Ju dir in die Herrlichkeit! 

Ich begehr nicht mehr zu leben 

Hier in dieſer Sterblichkeit. 


8. Dorten werde ich mit Freuden 
Schauen Gottes Angeſicht, 1 
Da wird all mein Kreuz und Leiden 
Gaͤnzlich ſeyn zu Grund gericht; 

Dir mein Erloͤſer eben, 

er zur Rechten Gottes ſitzt, 

Wird mit Freuden mich umgeben, 
Weil Buß⸗-Thraͤnen ich geſchwitzt. 


9. Liebſter Gott! ich bin voll Freuden, 
Daß ich armer Erdenkloß, 
Nur einmal der Wuͤrmer Speiſe, 
8 Gnad erlange doch, 

Daß, wenn meine Seel wird (heiten 
Von dem Leib der Sterbl ichkeit 
Dich mit allen Engeln preiſe, ae 
Dort in alle Ewigkeit. 


1 es 


P 


88 
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Bitt en 


99. Mel. In der ſtillen Einſamkeit (16) 


Aus der Tiefe rufe „ 

Zu dir, Herr! erhoͤre mich! 
Deine Ohren gnaͤdig leih, 

Merk die flehend Stimm dabey! 


2. Aus der Tiefe rufe ich: 
Suͤnden gehen uͤber mich! 
Willſt du rechten, Herr! mit mir, 
So beſteh ich nicht vor dir! 


Aus der Tiefe rufe ich! 
Wü denn niemand hoͤren mich? 
Ach! fo höre, Jeſu mein! 
Du wirſt ja der Helfer ſeyn. 


Aus der Tiefe rufe ich, 
Ach ſchon lang ſo jaͤmmerlich! 
Kreuz und Leiden halten an; 
Jeſus mich draus retten kann. 
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3. Aus der Tie e rufe ich: 
Warum, Jeſu! laͤßt du mich? 
In harr, warte, ſeufze, ach! 


is zur andern Morgenwach. 
6. Aus der Tiefe rufe ich: 7 
Jeſu's Gnade troͤſtet mich! 
Ob es mie ſchon gehet hart, 
Ich doch der Erloͤſung wart; 


7. Aus der Tiefe rufe ich: 
Jeſus wird erloͤſen mich! 
Jeſus machet, daß ich rein 
Werd von allen Suͤnden mein. 


8. Nunmehr hab ich ausgeruft, 
Jess kommt und machet Luft; 
Seele! ſchwing dich in die Hoͤh, 
Sage zu der Welt, adje. 


100. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Alus tiefer Noth ruf ich zu dir, 
Herr Gott! erhoͤr mein Klagen, 
ein gnaͤdig Ohr neig her zu mir, 

Und laß mich nicht verzagen. 


N 
E 
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Denn ſo du willſt das ſehen an, 
Was Suͤnd und Unrecht hat gethan, 
Wer kann, Herr, vor dir bleiben? 


2. Bey dir gilt nichts all' unſer Thun 
Den Himmel zu erwerben, 
Denn aller Suͤnder eigner Ruhm 
Fuͤhrt doch nur ins Verderben; 
Vor dir Niemand ſich ruͤhmen kann, 
Es muß dich fuͤrchten Jedermann, 
Und deiner Gnade leben. 


3. Darum auf Gott will hoffen ich, 
Auf mein Verdienſt nicht bauen, 
Auf Ihn will ich verlaſſen mich, 
Und feiner Gute trauen, | 
Die mir zuſagt fein werthes Wort; 
Das iſt mein Troſt und treuer Hort; 
Deß will ich allzeit harren. 


101. Mel. Nun bringen wir den Leib (12) 


Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, 

An welchem klebt mein Herz und Muth, 
Ich duͤrſt, o Lebensquell! nach dir: 
Ach hilf! ach lauf! ach komm zu mir ! 
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2. Ich bin ein Hirſch der durſtig iſt 
Von großer Hitz, du Jeſu! biſt 
Für dieſen Hirſch ein Seelentrank, 
Erqulcke mich, denn ich bin krank. 


3. Ich rufe zu dir mit der Stimm, 
Ich ſeufze auch, o Herr! vernimm, 
Vernimm es doch, du Gnadenquell, 

Und labe meine duͤrre Seel. 


4. Ein friſches Febr fehlet mir, 
Herr Jeſu ziehe mich nach dir, | 
Nach dir ein großer Durſt mich treibt, 
Ach! waͤr ich dir doch einverleibt. 


5. Wo biſt du denn, N Bräutigam ? a; 
Wo weideſt du, o Gottes -L amm? 
An welchem Bruͤnnlein ruheſt du? 
Mich duͤrſt, ach laß mich auch dazu. 


102. Mel. Bleibe bey mir liebſter Freund 00. 


Jeſu! wahres Gottes Tamm — 
Meiner Seele Leben, A 

Ach mein liebſter Bräutigam! 1 

Dem ich mich ergeben, 
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Laß mich nur ein Laͤmmlein ſeyn 
Unter deiner Herde, 

Dir ergeb ich mich allein 

Hier auf dieſer Erde. 


2. Stehe Deinem Schaͤflein bey 
In den dunklen Tagen, 

Mach es von dem Kummer frey, 
Laß es nicht verzagen, 

Weil die Zeit verlaͤngert ſich 
Und die Feinde toben, 

Staͤrke mich nur feſtiglich 

In den Leidens-Proben. 

3. Leit, o Hirte meiner Seel! 
Mich auf deinen Wegen, 
Dir allein ich mich befehl, 
Schenk mir deinen Segen, 

Daß ich immer weiter geh 
Und ja nicht verweile, 

Daß ich nimmer ſtille ſteh, 
Sondern wartend eile. 


4. Weil der Abend kommt herbey, 
Mit dem dunklen Schatten, 
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Drum, Herr Jeſu! ſteh mir bey / 
Hilf mir Armen, Matten! 

Staͤrk du meinen ſchwachen Geiſt 
Mit den Lebenskraͤften! en 
Schenk mir wahren Ernſt und Fleiß 
Zu den Heitsgefchaften ! 


5. Es näh’t fich die Mitternacht, 
Drum will alles ſchlafen, 

Und die erſte Liebesmacht — 

Ach was ſoll man ſagen! 

Die hat ſich gemindert ſehr 

Unter ernſten Gliedern; 

O daß dieſes doch nicht RAP, 
Unter Glaubens⸗Bruͤdern! 


103. Mel. Mache dich mein Geiſt (29) 
L iebſter Heiland! nahe dich, 
Meinen Grund beruͤhre; 
Und aus allem kraͤftiglich 
Mich in m einführe, 
Daß ich dich Inniglich 
Mög in Liebe faffen; 55 
Alles Andre laflen; | er 


NY; 
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2. Sammle den zerſtreuten Gan, | 
Treuer Hirt der Seelen 
Denn wenn ich in dir nicht. bin, 

Muß mein Geiſt ſich quaͤlen; 

Kreatur Aengſtet nur, 

Du allein kannſt geben 

Ruhe, . und Leben. 


3. Mache mich von allem frey, 
Gründlich abgeſchieden, 
Daß ich eingekehret ſey 
Stets in deinem Frieden, | 
Kindlich rein, Sanft und klein, 
Dich in Unſchuld ſehe, | 
80 dir leb und ſtehe. 


4. Menfehenfreund, enmomek! 110512 
Dich mit mir vermaͤhle; e , 

O du ſanfte Liebesquelll! 0 
Salbe Geiſt und Seele; 4 1 
Daß mein Will Sa und oil 5 

Ohne Widerſtreben¹ 
Air ſich mag abe an 1 61 2 2711 


15 * 
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5. Was noch flüchtig, ſc ammle du; 2 ss 
Was noch ſtolz iſt, beuge; 1 
Was verwirret, bring zur Ruh; „„ 
Was noch hart, erweiche; . 
Daß in mir Nichts hinfuͤr i 
Lebe noch erſcheine, 2 
Als mein Freund alleine. MEINTE 


101. Mel. Nun ſich der 210 60% = 5 % 
Mein Gott! das Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk: | 1 
Du forderſt dieſes ja von mir, it et 
Deß bin ich eingedenk. e en 


2, Gieb 91 7 mein Kind! dein Be, Be 
ſprichſt du, e, ar 

Das iſt mir lieb und werth, e ii 1 

Du findeſt anders doch nicht t 

Im Be er aut Er 
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4. Zwar iſt es voller Suͤndenwuſt, 
Und voller Eitelkeit, | 
Des Guten aber unbewußt, 

Der wahren Frömmigkeit; 


5. Doch aber ſteht es nun in Reu, 
Erkennt fein’n Uebelſtand, 
Und traͤget jetzund vor dem Scheu, 
Daran's zuvor Luſt fand. 


6. Schenk mir nach deiner Jeſus⸗Huld, 
5 Hag aten und Heil, | 
rlaß mir auch mein Suͤndenſchuſßd 
Und meiner Strafe Theil. 


7. Hilf, daß ich ſey von Herzen klein, 
Demuth und Sanftmuth uͤb', | 
Daß ich von aller Welt⸗Lieb rein 


— >, * * 
1 


Stets wachſ' in deiner Lieb, 


8. Hilf, daß ich ſey von Herzen fromm, 
Ohn alle Heucheley, | 
Damit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefaͤllig ſey, Vie 


j Bitt Lieder. 185 


9. Weg Welt, weg. Suͤnd! dir geb ich nicht 
Mein Herz: nur, Jeſu, dir 
Iſt dieß Geſchenke zugericht, 
Behalt es für und für. 


105. Mel. Freu’ dich fehr, o meine (18) 


D mein ſtarker Bundes⸗Koͤnig, 
Wunderbare Lebens⸗Kraft! 
Klagend ſag ich, daß ich wenig 
Liebe dich der alles ſchafft; 

Ja mein Glaube iſt ſo klein, 
‚Kaum als wie ein Fuͤnkelein, 
Ja als wenn ich gar nichts hätte, 
Nackend waͤr auf dieſer Stätte. 


2. Doch hab Dank für deine Güte, 
Und fuͤr 95 5 Wunder⸗Macht, 
Wovon zeugt Herz und Gemuͤthe, 
Daß du dich mir zugeſagt, 

Und mir auch noch immerdar 
Schenkeſt deine Liebe klar; 
Veil ich mein Gebrechen fühle, 
ai es we meine Seele, 
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3. Ob ich gleich an dir nur hange 
Als ein feder-leichtes Blatt, 

Loch von ganzer Seel verlange 
Auszuuͤben deinen Rath, 

Und ja etwan dir auch leb, 

Der ich bin ein' duͤrre Reb, 
Drum ich ſeufzend zu dir ſchreie: 
Herr mir deine Gnad verleihe! 

4. Dieſes laß doch bald geſchehen, 
Schließ doch meine Seele auf, 
Daß ich Blinder moͤge ſehen! 
Mach mich treu in meinem Lauf! 
Gieb mir Tauben doch Gehoͤr, 
Daß ich faß des Geiſtes Lehr! 

Laß mich deine Lieb auch ſchmecken 
Zu beleben mich und wecken! 


5. Da ich auch in mir ſehr fuͤhle, 
Daß mein Glaub und Liebe kalt, 
So bitt ich: mein' Seel beruͤhre! 
Fuͤhre mich durch dein Gewalt, 
Daß ich immer dir ankleb! 

' enn f 0 dir 55 bab 
Wenn ich gleich auch gar nichts habe, 
Bleibeſt du doch meine Gabe. 
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6. Vater! laß mich nichts mehr Ben 

Als allein was dir gefällt, 
Und in ſolchem Glauben RG 

Welcher uͤberwind't die Welt; 
Weil Vernunft, ſammt Fleiſch und Blut 
Nach der Erde ziehen thut, 

Schwinge ſich mein Geiſt zum Himmel 
Von dem ſchnoͤden ee 


108. Mel. Setze dich mein Geiſt () 


Sieh, hier bin ich, E Jrenkönig! 
Lege mich vor deinen Thron: l 
Schwache? Thränen, Kindlich Sehnen, 3 
Bring ich dir, du? Pegſchenlehn! n 

Laß dich finden! Laß dich finden! 18 2 
Von mir, der ich Aſch und Thooͤn. 


2. Sieh doch auf mich, Herr! ich bitt dich, 
Lenke mich nach deinem Sinn! Se 
Dich alleine Ich nur meine! 
Dein erkaufter Erb ich bin: A 
5 dich finden! Laß dich finden! 


pP dich mir, ind nin m mich hin. 5 
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3. Ich begehre nichts, o Herre! 
Als nur deine freye Gnad! 
Die du giebeſt, Den du liebeſt, 
Und der dich liebt in der That: — 
Laß dich finden! Laß dich finden! 
Der hat alles, wer dich hat. 


4. Himmels⸗Sonne, Seelen⸗Wonne, 
Unbeflecktes Gottes⸗Laͤmm! 
In der Hoͤhle, Meine Seele 
Suchet dich, o Braͤutigam! 


Laß dich finden! Laß dich finden! 


Starker Held aus David's Stamm! 


5. Hoͤr, wie klaͤglich, wie beweglich 
Dir die arme Seele ſingt! 

Wie demuͤthig Und wehmuͤthig 
Deines Kindes Stimme klingt: 

Laß dich finden! Laß dich finden! 
Denn mein Herze zu dir dringt. 


6. Dieſer Zeiten Eitelkeiten, 
Reichthum, Wolluſt, Ehr und Freud, 
ind nur Schmerzen Meinem Herzen, 

elches ſucht die Ewigkeit; 21 
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Laß dich finden! Laß dich finden! 
28 Ah mach mich bereit. 
107. Mel. Unfer Leben bald verſchwindet (23) 
Sich? mich, zieh' mich mit den Armen 
Pn großen Freundlichkeit! 
Jeſu Chriſte! dein Erbarmen 
elfe meiner Bloͤdigkeit! 
Vt du mich nicht zu dir ziehen, 
| Ach! fo muß ich von dir fliehen! 
0 


1 


2. O du Hirte meiner Seelen! 
Suche dein verirrtes Schaf! 
Wem ſoll ich mich ſonſt befehlen? 
Weck mich aus dem Suͤndenſchlaf! 
Guter Meiſter! laß mich laufen 
0 Nach dir und nach deinem Haufen. 


3, Wie iin Wolf den Wald erfüllet 
Mit Geheul bey fin, 5 Nacht, 
Alſo auch der Satan bruͤllet 
m mich, wie ein Loͤwe wacht: 
err! er will dein Kind verſchlingen! f 
ö dilf iin Glauben ihn bezwingen. 


* 
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4. Seelenmoͤrder! alte Schlange! 
Tauſendkuͤnſtler! ſchaͤme dich! 
Schaͤme dich! mir iſt nicht bange, 
Denn mein Jeſus troͤſtet mich; 
Weil er ziehet muß ich laufen, 

Er will mich ihm ſelbſt erkaufen. 


5. Zieh' mich mit den Liebes-Seilen! 
Zieh' mich kraͤftig, o mein Gott! 
Ach wie lange, lange Weilen 
Machſt du mir, Herr Zebaoth! 
Doch ich hoff in allen Noͤthen, 

Wenn du mich gleich wollteſt toͤdten. 


6. Mutter-Herze will zerbrechen 
Ueber ihres Kindes Schmerz; 
Du wirſt dich an mir nicht raͤchen, 
O du mehr als Mutter-Herz! 
Zieh' mich von dem boͤſen Haufen; 
Nach dir, Jeſu! laß mich laufen. 
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108. Mel. Alle Menſchen müſſen (22) 
Ale Chriſten hoͤren gerne 


Von dem Reich der Herrlichkeit, 


I 


Denn ſie meinen ſchon von Ferne, 
Daß es ihnen ſey bereit; 


Aber wenn ſie hoͤren ſagen, 


Daß man Chriſti Kreuz muß tragen, 
Wenn man will ſein Juͤnger ſeyn, 
O! ſo ſtimmen wenig ein. 


2. Lieblich iſt es anzuhoͤren: 
Ihr Beladne kommt zu mir; 
Aber das ſind harte Lehren: 
Gehet ein zur engen Thuͤr; 


Hoͤrt man Hoſianna ſingen, 


z 


N 


Lautet's gut; laͤßt's aber klingen: 
Kreuz' ge, iſts ein and'rer Ton, 
Und ein Jeder lauft davon. 


3. Wenn der Herr zu Tiſche ſitzet, 


a Giebt er da, was fröhlich macht; 


Be... 
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Wenn er Blut am Oelberg ſchwitzet, 
So iſt niemand, der da wacht; | 
Summa: Jeſus wird gepreiſet 
Wenn er uns mit Troſte ſpeiſet, 
Aber wenn er ſich verſteckt, 
Wird man alſobald erſchreckt. 


4. Jeſum nur alleine lieben, 

Darum weil er Jeſus iſt, 
Sich um ihn allein betruͤben, 
Kannſt du das, mein lieber Ebrift ? 
Sollt auch Jeſus von dir fliehen, 
Und dir allen Troſt entziehen, 
Wollteſt du doch ſagen hier? 

Dennoch bleib ich ſtets an dir! 


109. Mel. Wo ſoll ich fliehen hin (32) 


Auf meinen lieben Gott 

Trau ich in Angſt und Noth, 

Er kann mich allzeit retten 

Aus Truͤbſal, Angſt und Noͤthen, 
Mein Unglücc kann er wende 
Es ſteht in ſeinen Haͤnden. 
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2. Ob mich mein Sind anficht, 
Will ich verzagen nicht, | 
Auf Chriſtum will ich bauen, 

Und ihm allein vertrauen, 
Ihm hab ich mich ergeben, 
Im Tod und auch im Leben. 


3. Ob mich der Tod nimmt hin, 
Iſt Sterben mein Gewinn, 

Und Chriſtus iſt mein Leben, 
Dem ich mich ganz ergeben; 

Ich ſterb heut oder morgen, 

Mein Seel wird er verſorgen. 


44. O mein Herr Jeſu Chriſt! 
Der du geduldig biſt 

Fuͤr mich am Kreuz geſtorben, 
Haſt mir das Heil erworben, 
Und bringſt uns allzugleiche 
Zum ew'gen Himmelreiche. 
5. Amen zu aller Stund 
Sprech ich aus Herzens-Grund, 
Daß du uns wolleſt leiten, 
err Chriſt! zu allen Zeiten, 


a 
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Auf daß wir deinen Namen 
Dort ewig preiſen, Amen. 


110. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


as Leben Jeſu iſt ein Licht 
Das uns iſt vorgegangen, 
Und wer demſelben folget nicht, 
Bleibt in der Suͤnd gefangen, 
Die arme Seel wird leiden Noth, 
Weil ſie gefangen hat der Tod, 
Will ſich nicht helfen laſſen. 


2. Das Leben Jeſu iſt ein Kleid; 
Wer dieſes wird anziehen, 
Der wird von Gottes Zorn befreit, 
Wird dem Gericht entfliehen, 
Und ewig kommen in die Freud, 
Allwo ein End hat aller Streit, 
Wo wahre Ruh ſich findet. 


3. Das Leben Jeſu iſt auch klein: 
O! wer Demuth koͤnnt faſſen, 
Der ſollt entfliehen aller Pein, 
Wenn er ſich nur koͤnnt laſſen 
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In Demuth und in Niedrigkeit, 

Der follt wohl überwinden weit, 

Und ſollt die Kron erlangen. 
4. Das Leben Jeſu iſt auch arm, 

Und wohl gar fremd auf Erden: 

5 wohl der Seele! welche warm 

it feurigen Begierden 
Nur folget dieſem Leben nach: 

Ob ſchon dabey viel Kreuz und Schmach, 
Am Ende harrt die Krone. 


111. Mel. Nun ſich der Tag (32) 


Geh Seele friſch im Glauben fort, 
Und ſey nur unverzagt, 
Und dring hier durch die enge Pfort; 
Nur Jeſu zugeſagt. 


2. Dein Heiland gehet ſelbſt vorher, 
Durch Kreuz und Trübfat hin; 
0 So folg du auch durchs rothe Meer, 
Es N dir viel Gewinn. 
3. O Jeſu! Heiland meiner yo 
Ich komm getroſt zu dir, | 


00 
1 * 
1 
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Waſch ab mein Suͤnd, Emmanuel! 
Ach komm doch ſelbſt zu mir! 


4. Vergieb mir meine Miſſethat, 
Und was mein Herze nagt! 
Und ſchenk mir, Jeſu, deine Gnad; 
Daß ich ſey unverzaͤgt. 


112. Mel. O theure Seelen (26) 


Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich hören? 
Wie laß ich mich verblenden und bethoͤren! 
Die kurze Freud, die kurze Zeit vergeht, 
Und meine Seel noch ſo gefaͤhrlich ſteht. 


2. Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich 
kommen? 
Ich hab fo lang die treue Stimm vernom̃enz 
Ich wußt' es wohl, ich war nicht wie ich follt; 
Er winkte mir, und ich hab nicht gewollt. 


3. Gott ee noch, ob ich mein Ohr ver— 

ſtopfet; | 

Er 0 noch an meiner Thuͤr und klopfet; 
Er iſt bereit daß er mich noch empfang; 

Er wartet noch auf mich, wer weiß wie lang? 
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4. Gieb dich, mein Herz, gieb dich einſt 4 
ganz gefangen! we 
Wo willſt du Troſt, wo willſt du Muh” 
. erlangen? 
Laß los! laß los! brich alle Band entzwey, 
Dein Geiſt wird ſonſt in Ewigkeit nicht frey. 


5. Ach! nimm mich hin, du Langmuth 
ohne Maße; 
Ergreif mich wohl, daß ich dich nie verlaſſe: 
Herr, rede nur, ich geb begierig Acht; 
Fuͤhr wie du willſt, ich bin in deiner Macht. 


113. Mel. Salb uns mit deiner Liebe (17) 


| Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
Wahrhaftes Lebenslicht! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein bloͤdes Angeſicht 2 
Nach deiner Gnad erfreuen, 3 
Und meinen Geiſt erneuen: se. 
Mein Gott, verſag mir's nicht! 


2. Vergieb mir meine Sünden, 
Und wirf ſie hinter dich, 
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Laß allen Zorn verſchwinden, 
Und hilf mir gnaͤdiglich: 

Laß deine Friedens-Gaben 
Mein armes Herze laben; 
Ach Herr! erhoͤre mich. 


3. Vertreib aus meiner Seelen 
Den alten Adams-Sinn, 
Und laß mich dich erwaͤhlen, 
Auf daß ich mich forthin 
Zu deinem Dienſt ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erloͤſet bin. 


4. Ach! zuͤnde deine Liebe 
In meiner Seele an, 
Daß ich aus reinem Triebe 
Dich ewig lieben kann, 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtaͤndig moͤge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


5. Nun Herr! verleih mir Staͤrke, 
Verleih mir Kraft und Muth, 
Denn das ſind Gnaden-Werke, 
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Die dein Geiſt ſchafft und thut; 
Hingegen meine Sinnen, 

Mein Laſſen und Beginnen, 
Iſt boͤſe, und nicht gut. 


111. Mel. Nun lobet alle Gottes Sohn (28) 


Mir nach ſpricht Chriſtus, unſer Held, 
Mir nach ihr Chriſten alle! 1 
Verlaͤugnet euch, verlaßt die Welt! 
Folgt meinem Ruf und Schalle! 

Nehmt euer Kreuz und Ungemach 

Auf euch, folgt meinem Wandel nach! 


2. Ich bin das Licht, ich leucht euch für 
Mit heil'gem Tugend⸗Leben; 
Wer zu mir kommt und folget mir, 
Darf nicht im Finſtern ſchweben; 

Ich bin der Weg, ich weiſe wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln I. 

3. Mein Herz iſt voll Demuͤthigkeit, 

Voll Liebe meine Seele, 3 89 AE 
Mein Mund der fließt zu jeder Zeit 

Von ſuͤßem Sanftmuths⸗Oele/ 


* 18 
a. 2 a A 
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Mein Geiſt, Gemuͤthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn. 


4. Ich zeig euch das was ſchaͤdlich iſt 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und euer Herz von arger Lift 
Zu rein'gen und zu ſcheiden; _ 
Ich bin der Seelen Fels und Hort / 
Und fuͤhr euch zu der Himmelspfort. 


5. Faͤllts euch zu ſchwer, ich geh voran / 
Sch ſteh euch an der Seite, 

Ich kaͤmpfe ſelbſt, ich brech die Bahn, 

Bin Alles in dem Streite; | 

Ein böfer Knecht der ſtill darf ſtehn, 

Wenn er den Feldherrn ſieht angehn. 


6. Wer ſeine Seel zu finden meint, 
Wird ſie ohn mich verlieren; 
Wer ſie hier zu a verlieren ſcheint, 
Wird ſie in Gott einführen; 
Wer nicht ſein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier. 


7. So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mie Leib und Seel' nachgehen, 
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lind wohlgemuth, getroft und gern, 
Bey Ihm im Leiden ſtehen! 

Denn wer nicht kaͤmpft, traͤgt auch die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 


115, Mel. Alle Menſchen muͤſſen ſterben (22) 


O du armes Jeſu Leben, 

Wem gefaͤlleſt du denn nur! 11 
Will der Geiſt ſich denn nicht geben 

Um zu folgen dieſer Spur, 
Die mein Heiland ſelbſt gegangen, 
Und mit ihm auch alle Frommen, 
Die im Licht und Leben ſte g 

Und die Luft der Welt verſchmaͤhn? 


2. l lieben, Kleider prangen 
Iſt gebräuchlich in der Welt; 70 
In der Suͤnde fort gegangen, 

ft was recht dem Fleiſch gefallt; 

du falſch betruͤglich Weſen, 
Das die Welt ſich hat erleſen! 

A ſchon fo im äußern Schein, 

wie EN das Bew ſeyhn; 
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3. Ach herunter meine Seele! 
Zu den Fuͤßen Jeſu hin; 
Ach was muß ich mich noch quaͤlen 
Weil ich nicht gebeugter bin! 
Waͤr in mir die Beugung groͤßer, 
O ſo waͤrs mit mir viel beſſer; 
Komm, o Jeſu! ſtaͤrke mich, 
Mich zu geben williglich. 


4. Ach herunter, o mein Herze! 
In den Staub und Aſche hin; 
Ach was iſt doch aller Schmerze, 
Wenn ich recht gebeuget bin! 
Alles Leiden bringet Freuden, 
Wenn ich nur die Suͤnd kann meiden; 
O du mein Emmanuel! 
Salbe meine arme Seel. 


5. Ach herunter, o mein Herze! 
> die Wunden Jeſu ein; 
Dort nur iſt die Ruh zu finden, 
Weil ſonſt alles iſt nur Pein; 
Gluͤckliches Herunterſteigen! 
Könnt ich mich darein nur beugen! 
Wie mein Herze wuͤnſcht zu ſeyn; 
Dann hätt’ wohl ein End all' Pein. 


7 1 
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6. Ach herunter, o mein Alles! 
In die wahre Demuth ein; 
Da wo Jeſus iſt zu finden, 
Kann nur wahrer Friede ſeyn; 
O wie nichts iſt all mein Weſen! 
Laß mich doch in dir geneſen! 
Du, o Jeſu! biſts allein, 
Und ſollſt ewig alles ſeyn. 


7. O ihr lieben Kinder eilet, 
Wenn ihr einſt wollt ſelig ſeyn! 
Wenn ihr euch noch lang verweilet, 
So wird keine Hoffnung ſeyn, 
Daß ihr werdet mit den Frommen 
In den ſchoͤnen Himmel kommen, 
Sondern mit der großen Zahl 
Gehen muͤßt zur Hoͤllen Qual. 


116. Mel. Nun danket alle Gott (15) 


| O Gott, du frommer Gott! 
Du Brunngquell aller Gaben! 
Ohn den nichts iſt, was iſt, 
Von dem wir alles haben: 
Geſuünden Leib gieb mir, 
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Und daß in ſolchem Leib 
Ein unverletzte Seel 
Und rein Gewiſſen bleib. 


SGieb, daß ich thu mit Fleiß, 

5 as mir zu thun gebuͤhret, | 
Wozu mich dein Befehl 
In meinem Stande fuͤhret; 
Gieb, daß ichs jedesmal 
Thu, wann und wie ich ſolt, 
Und fd gerathe mirs 

Durch deinen Segen wohl. 


Hitf, daß ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen, 
Laß kein unnuͤtzes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Wenn aber Amt und Pflicht 
Zu reden mir gebeut, 

So gieb den Worten Kraft, 
Doch ohne Bitterkeit. 


4. Gerath ich in Gefahr, 
So laß mich nicht verzagen 
Gieb wahren Chriſten— Much z. . 
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Gieb daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth uͤberwind; 
Und ſende Huͤlf und Rath, 
Wenn ſie mir noͤthig ſind. 


5. Laß mich mit Jedermann 
In Fried und Eintracht leben, 
So weit es chriſtlich iſt; 
Willſt du mir etwas geben 

An Reichthum, Ehr und Gluͤck, 
So gieb auch dieß dabey, 5 
Daß ich nicht ungerecht, 
Nicht ſtolz, noch ſicher ſey. 


6. Sollt ich in dieſer Welt 
Mein Leben hoͤher bringen, 
Und unter mancher Rat 
Hindurch ins Alter dringen, 
So gieb daß ich auch ſtets 
Ein frommes Herz bewahr, 
Damit ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 


7. Zuletzt laß mich als Chriſt. 
Einſt froh von hinnen fheiden, 
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Die Seele nimm zu dir 
Hinauf zu deinen Freuden; 

Es ruhe ſanft der Leib 

In ſeiner ſtillen Gruft, 

Bis ihn dein Allmachts-Wort 
Ins neue Leben ruft. 


8. Wenn alle Todten einſt 
Auf dein Gebot erwachen, 
So wird auch meinen Staub 
Dein Ruf lebendig machen; 
Dann fuͤhre mich verklaͤrt 
In deinen Himmel ein, 

Und laß mich ſelig dort 
Mit allen Frommen ſeyn. 


117. Mel. Preiſ't Chriſten mit (4) 


as Gott thut das iſt wohl gethan, 
Es bleibt gerecht ſein Wille; 
Wie er faͤngt meine Sachen an, 
Will ich ihm halten ſtille; 
Er iſt mein Gott, Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
Drum laß ich Ihn nur walten, 
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2. Was Gott a das ift wohl gethan, 
Er wird mich nicht betruͤgen; 
Er fuͤhret mich auf rechter Bahn, 
So laß ich mich begnuͤgen 
An ſeiner Huld, Und hab Geduld, 
Er wird mein Ungluͤck wenden, 
Es ſteht in ſeinen Haͤnden. 


3. Was Gott thut das iſt wohl gethan, 
Dabey will ich verbleiben; 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben, 
So wird Gott mich Ganz vaͤterlich 
In ſeinen Armen halten, 
Dun laß ich Ihn nur walten. 


118. Mel. Nun ſich der Tag (32) 


as mich auf dieſer Welt betruͤbt, 
Das waͤhret kurze Zeit: 

Vas aber meine Seele liebt, 

Das bleibt in Ewigkeit; 


2. Drum fahr o Welt mit Ehr u. Geld, 
Und deiner Wolluſt hin; 
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Im Kreuz und Spott kann mir mein Gott 
Erquicken Muth und Sinn. 


3. Die Thoren-Freude dieſer Welt / 
Wie ſuͤß ſie immer lacht 4 
Hat ſchleunig ihr Geſicht verſtellt, 
Und den in Leid gebracht, 


4. Der auf ſie baut: wer aber traut 
Allein auf Gottes Treu, | 
Der ſiehet ſchon die Himmelskron, 
Und freut ſich ohne Reu. 

5. Mein Jeſus bleibet meine Freud / 
Was frag ich nach der Welt! — 
Welt iſt nur Furcht und Traurigkeit / 
Die ſelbſt gar bald zerfaͤllt. 


6. Ich bin ja ſchon mit Gottes Sohn 
an Glauben hier vertraut, 
Der droben ſitzt, und hier beſchuͤtzt 
Sein auserwaͤhlte Braut. | 


7. Ach, Jeſu! toͤdt' in mir die Welt, 
Und meinen alten Sinn, 
Der ſich ſo gerne zu ihr haͤlt; 
Herr, nimm mich ſelbſt nur hin, 
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8. Und binde mich ganz feſtiglich 
An dich, o Herr, mein Hort! 
So irr' ich nicht in deinem Licht, 
Bis in die Himmels-Pfort. 


119. Mel. Alle Menſchen inüffen ſterben 22) 


Was will endlich aus mir werden? 
Wo will es mit mir doch hin? 
Täglich kleb' ich an der Erden, 
Und mir fehlt der Himmels⸗Sinn! 
Ach! wie traͤg iſt mein Beſtreben, 
Herz und Sinne zu erheben! 

Und der Hang zur Eitelkeit 

Feſſelt mich zu mancher Zeit: 


2. Herr! wann wirſt du mich erretten, 
Und mir Armen ſtehen bey? 
Daß ich von den vielen Ketten 
Möchte endlich werden fre r 
Du haſt doch nicht Luſt am Sterben, 
Noch Gefallen am Verderben, 
Und doch ſcheint dein Gnadenlicht 

Noch in meiner Seele nicht. 
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3. Du haſt ja dein Blut vergoſſen 
Fuͤr die ganze Suͤnderwelt; 
Ach! ſollt' ich ſeyn ausgeſchloſſen 
Von dem theuren Loͤſegeld? 
Dieſes kann ich nimmer glauben! 
Und doch wills der Feind mir rauben! 
Hilf mir doch, o treuer Gott! 
Aus der tiefen Seelen-Noth! 


4. Wie viel hab' ich doch zu kaͤmpfen, 
Aeußerlich und innerlich! 
Und doch kann ich niemals daͤmpfen 
Jene Suͤndenmacht, die ſich 
Immer wider mich erhebet, 
Und ſtets nach der Herrſchaft ſtrebet! 
Gieb, o treuer Seelenhort! 
Mir doch Troſt aus deinem Wort. 
5. Ja, dein Wort ſoll mich erquicken! 
Dabey faß ich wieder Muth; 
Dieſes laͤßt mich Huͤlf erblicken 
Wider aller Feinde Wuth; 
Huͤlfe, die ſchon viele fanden, 
Denn noch Keiner ward zu Schanden, 
Der auf dich, o Herr! gebaut, 
Deiner Gnade feſt vertraut, 
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Troſt Lieder. 
120. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 


Ach Gott! wie manches Herzeleid 
Begegnet mir zu dieſer Zeit; 
Der ſchmale Weg iſt T Trübſal voll, 
Den ich zum Himmel wandeln ſoll. 
2. Wie ſchwerlich laͤßt ſich Fleiſch u. Blut 

Doch zwingen zu dem ew'gen Gut! 
Wo ſoll ich mich denn wenden hin? 
Zu dir, Herr Jeſu, ſteht mein Sinn. 

3. Bey dir mein Herz, Troſt, Huͤlf u. Rath 
Allzeit gewiß gefunden hat; 
Niemand jemals verlaſſen ift, 
Der ſich gegründet auf Jeſum Chriſt. 


121. Mel. Jeſus wahres Gottes (9) 


Arme Wittw e! weine nicht! 
Jeſus will dich n 

Der dir Huͤlf und Troſt verſpricht, 
Wenn die Noth am groͤßten, 
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Der ſieht auch dein Elend an, 
Und die Thraͤnen-Fluthen; . 
O wie weh wird Ihm gethan! 
Wenn die Herzen bluten. 


2. Arme Wittwe! weine nicht! 
Laß die Sorgen fahren! 
Ob dir oͤfters Brod gebricht 
In betruͤbten Jahren: 
Jeſus giebt ins Haus dir Mehl, 
Und dein Oel-Krug quillet, 
Denn durch göttlichen Befehl 
Wird er bald gefuͤllet. 


3. Arme Wittwe! weine nicht, 
Wenn du biſt verlaſſen! 
Der ſein Aug auf dich gericht't 
Kann dich ja nicht haſſen; 
Der ſich deinen Vater nennt, 
Weiß wohl was dir fehlet, 
Und der deine Thraͤnen kennt, 
Hat ſie auch gezaͤhlet. | 


4. Asme Wittwe! weine nicht! 
Laß die Welt nur lachen, 
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Jeſus, deiner Seelen Licht, 

Will dich ſelig machen: 1 
Je ſus ſchließt den Himmel auf; 
Jeſus reicht die Krone:. 

Eil! befoͤrdre deinen Lauf 

Zu des Lammes Throne: 


122. Mel. Ermuntert euch ihr Frommen (7) 


Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kraͤnkt, 
Der allertreuſten Pflege 

Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden; 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden; 
Wo dein Fuß gehen kann. 


2. Dem Herren mußt du traͤuen, 
Wenn dirs ſoll wohlergehn; 

Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn; 
Mit Sorgen und mit Örämen; 
Und mit ſelbſteigner Pein, 


. 
4 
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Laͤßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſeyn. 


3. Hoff, o du arme Seele! 
Hoff und ſey unverzagt! 
Gott wird dich aus der Hoͤhle, 
Da dich oft Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden ruͤcken, 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirſt du ſchon erblicken 
Die Sonn’ der ſchoͤnſten Freud’. 


4. Auf, auf! gieb deinem Schmerze, 

Und Sorgen gute Nacht! 

Laß fahren was das Herze 
Betruͤbt und traurig macht! 
Biſt du doch nicht Regente, 
Der alles fuͤhren ſoll; 
Gott ſitzt im Regimente, 
Und fuͤhret alles wohl. 


5. Ihn-ihn laß thun und walten, 
Er iſt ein weiſer Fuͤrſt, 
Und wird ſich ſo verhalten, 
Daß du dich wundern wirſt, 


Zroft Lieder. 215. 


Wenn er, wie ihm gebuͤhret, 
Mit wunderbarem Rath, 
Das Werk hinaus gefuͤhret, 
Das dich bekuͤmmert hat. 


6. Er wird zwar eine Weile 
Mit ſeinem Troſt verziehn, 
Und thun an ſeinem Theile 
Als haͤtt' in ſeinem Sinn 
Er deiner ſich begeben, 
Und ſollteſt fuͤr und fuͤr 
In Angſt und Noͤthen ſchweben, 
Und frage nichts nach dir. 


7. Wirds aber ſich befinden, 
Daß du ihm bleibeſt treu, 
So wird er dich entbinden, 
Und zeitlich machen frey; 
Er wird dein Herze loͤſen, 
Von der ſo ſchweren Laſt, 
Die du zu keinem Boͤſen 
Bisher getragen haſt. 


8. Mach End, o Herr! mach Ende 
An aller unſrer Noth; 


. 
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Staͤrk' unſre Fuß’ und Hande, 
Und laß, bis in den Toͤd, 
0 allzeit deiner Pflege 

nd Treu empfohlen ſeyn, 
So gehen unſre Wege 
Gewiß zum Himmel ein. 


123 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (a) 
Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Er wird nichts Boͤſes machen; 
Sieß, fromme Seele, wohl betracht 
In allen deinen Sachen, ö 
In Freud und Leid, in Fuͤll und Noth, 
In Krankheit, Jammer, Kreuz und Tod, 
In Kummer, Angſt und Schmerzen. 


2. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Noch eh' er uns geſchaffen; 
Er hat uns mit dem Heil bedacht, 
Das einzig unſer Waffen, 
Ja unſer Schild und Rettung iſt; 
Er hat uns vor der Zeit erkiest, 
Eh” man die Sterne zaͤhlte, 
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3. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Da er 12 uns geſtorben, 

Uns Heil und Leben wieder bracht 

Ind durch fein Blut erworben; 

Las willſt du mehr, betruͤbter Geiſt? 
Komm her, ſchau hier, was lieben heißt! 
RC ollt der nicht alles ſchenken? 


4. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Wenn ſeinen Geiſt er ſendet 
Zu uns herab, der uns bewacht, 
g Und unfre Herzen wendet 
Von dieſer Welt zu Gott hinauf, 
Und daß wir endlich unſern Lauf 
Ganz ſeliglich vollenden. 


5. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Auch wenn er ung betrübet, 
Wenn uns die finftre Kreuzes⸗Nacht 
Befall und heftig uͤbet, 
In Kreuz und een, 
In Angſt und Trübſal und im Leid; 
Venn er uns ſtaͤrkt im Glauben. f 


6. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Wenn er wird wieder kommen, 
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Und ob gleich alles bricht und kracht, 
Wird er doch ſeine Frommen 

Zu ſich aufziehen in die Hoͤh, 

Und retten ſie von allem Weh, 

Da ſoll'n ſie ſeyn erhaben. 


124. Mel. Sey Gott getreu, halt (8) 


Friſch auf! mein Seel'! verzage nicht / 
Gott will ſich dein erbarmen! 

Rath —uͤlf' will er dir theilen mit; 

Er iſt ein Schutz der Armen: 

Obs oft geht hart, Im Roſen-Gart' 
Kann man nicht allzeit ſitzen: 

Wer Gott vertraut Hat wohl gebaut, 
Den will er ewig ſchuͤtzen. 


2. Dieß hat Joſeph, der fromme Mann, 
Sehr oft und viel erfahren; 
Von David, Job man leſen kann, 
Wie ſie in Unfall waren; 
Noch hat ſie Gott In ihrer Noth 
Genaͤdiglich behuͤtet, 
Denn wer Gott traut, Hat wohl gebaut, 
Wie ſehr der Feind auch wuͤthet. | 
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Wenn boͤſe Leut' ſchon ſpotten mein, 
Mich ganz und gar verachten, 
Als ſollt Gott nicht mein Helfer ſeyn, 
Dennoch will ichs nicht achten: 
Der Schutz⸗Herr mein gt Gott allein; 
Dem hab' ich mich ergeben, 
Dem ich vertrau, Feſt auf ihn bau, 
Der kann mich noch erheben. 


4.̃. Er Keinen je verlaſſen hat, 
Der ſeinem Willen (ebet, 
Um Gnad' und Hülf ſucht fruͤh und fpat, 
Sich gaͤnzlich ihm ergebet; 
Glaub Lieb', Geduld, Bringt Gottes Huld / 
Dazu ein gut Gewiſſen; 
Wer Gott vertraut, Feſt auf ihn baut, 
Soll ewig ſein genießen. 
125. Mel. Nun ruhet in den Wäldern (37) 
Gott hat in meinen Tagen 
Mich vaͤterlich „getragen, 
Von meiner Jugend auf; 
Hat mich auf meinen Wegen 
eie und zum Segen 
| Gelenket meines Lebens Lauf. 
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2. Ich hatt' oft große Sorgen; 

Doch, wie ein heit'rer Morgen 

Durch duakle Nächte bricht, 

So hab ich ſtets erfahren: 

Der Herr weiß zu bewahren, A 

Und führt durch Finſterniß zum Licht. 


Lieder. 


3. War Menſchen Rath vergebens, 
So kam der Herr des Lebens, 
Und half und mächte Bahn; 
Ihn ließ ich thun und rathen, 
Denn er thut große Thaten, 
Und nimmt ſich Aller maͤchtig an. 


4. Bis zu des Alters Tagen,, 
Will ich dich heben tragen, 
Und dein Erretter ſeyn: 825 
Dieß hat mir Gott verſprochen; 
Hat nie ſein Wort gebrochen; 
Deß will ich auch als Greis mich freu’n: 


5. Er wird in meinem Alter 
Mich tragen, mein Erhalter 
Iſt guͤtig und getreu; 
Bin ich gleich ſchwach und muͤde; 
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Bey Ihm it Troſt und Friede; 
Er ſteht auch meiner Schwachheit bey. 
6. Nach wenig bangen Stunden 
551 ich ganz uͤberwunden; 
Ich bin dem Ziele nah — 
em Ziele meiner Leiden; 
8 welche hohe Freuden 
Erwarten meiner Seele da! 


Ich harre froh und ſtile, 
Di meines Gottes Wille 
Mich nach dem Kampfe kroͤnt. 
An meiner Laufbahn Ende 
Sink ich in Jeſu Haͤnde; 
Denn er hat uche mit Sich erf sn 


20 


126. Mel. ſehl du Bein, Wege. (J) u 


Ich will 10 5 ver laſſen, 
Noch ſchlagen in den Wind: 

Wenn du dieß Wort kannſt fi aſſen, 
O auserwaͤhltes Kind! 
Mit herzlichem Vertta uen 
Spricht dein getreuer G. 7 
So darf dir gar nicht grauen 
Vor irgend einer Noth. 77 

8 | 
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2. Ich hab' dich nie verlaſſen 
Von deiner Kindheit an, 
Vielmehr dir ohnemaßen— 
Viel Liebs und Guts gethan; 
Ja, dir zu allen Zeiten, 

In manchem Jammerſtand, 
In tauſend Faͤhrlichkeiten 
eboten meine Hand. 


3. So werd ich dich noch minder 

Jetzt laſſen, noch forthin, 

Weil meine lieben Kinder 

Mir liegen ſtets im Sinn; 

Und was ich dir verheißen, 

Das muß gehalten ſeyn, 

Sollt' auch der Abgrund reißen, 
Der Himmel fallen ein. 


4. Ich kann dich auch nicht laſſen, 
Ohn' Abbruch meiner Ehr', 
Als welche ſolchermaßen 
Geſchmaͤlert wuͤrde ſehr, 
Wenn ich nicht in dem Werke 
Erwieſe, daß ich ſey 
Dein König, Hirt’ und Stärke, 
Dein Vater voller Treu. 


Troſt Lieder. 223 


5. Hierauf giebt ſich zur Ruhe 
Mein Herz; mein Geiſt iſt ſtill: 
Wohlan! ſag' ich, Gott thue 
Mir immer was er will; 

Er mag es mit mir fügen, 
Wie es ihn daͤucht aufs Beſt'; 
au laſſe mir genuͤgen, 

Daß er mich nicht Ader 


127. Mel. Nun danket alle Gott (15) 


Ihr Waiſen, weinet nicht! 
Wie! koͤnnt ihr 8 nicht faſſen? 
Verlaſſet euch auf Gott, 

Der wird euch nicht verlaſſen; 
Sind gleich die Aeltern todt, 

So lebet dennoch Gott; 

Dieweil Gott aber lebt, 

So habt ihr keine Noth. 


2. Gott iſt und bleibet ſtets 
Ein Vater aller Waiſen, 
Der will fie insgeſammt 

ihren, kleiden, ſpeiſen; 
— trauet nur, 
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Er nimmt ſich euer añʒ © 
Seht, er iſt euer Schutz, | „ aN 
Und euer Helfersmann. e een 
3. Gott iſt ein . Gott 3 Fm 18 
Der wird euch wohl verſorgen, * 
Er weiß ja eure Not ß 


Die iſt ihm nicht verborgen, 
Ob ihr ſchon wenig habt, 

Und auch der Vorrath klein, 
So will ins Kuͤnftige r 
Gott der Verſorger ſeyn. > dr 


4. Ja glaubet, bleibet fromm, 
Und geht auf Gottes Wegen, ; 2 


Erwartet mit Geduld iD 
Den euch verheißnen Segen 
Und weichet nicht von Got 
Vertraut ihm allezeit, 104 59 


So werd't ihr glücklich ſeyn 
In Zeit und Ewigkeit. 


— 


128. Mel. Geh' aus mein Herz und (6) 


e her zu mir! ſpricht elo 
All, die ihr ſetzd beſchweret nun, NETTE 
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Mit Suͤnden hart beladen; 2 
Ihr Jungen, Alten, Frau und Ben 
1 will euch helfen, denn h kann 
ald heilen euren Schaden. | 


2. Mein Joch iſt ſüß/ mein Kauft gering; 2 
Daß, Wen nachtraͤgt in dem Beding 

Der $ Sollen Gluth, entweiche: 

Ich helf ihm treulich daß ers trag, 
Und durch wic, ſelbſt gelangen mag 
Zum ew'gen Dimmelreiche. 


3. Was ich that, was ich litt bie 

In meinem Leben ſpaͤt und fruh, 

Das ſollt ihr auch erfuͤllenn 

Ja, was der Menſch denkt, redt und chu, 
au kommt ihm alles wohl und gut, 
Wenn's iſt nach Gottes Willen. 


4. Heut iſt der Menſch jung, friſch u. ya 
Eich, morgen iſt er ſchwach und krank, 
Bald muß er auch gar ſterben; 

Gleichwie die Blume auf dem Feld, 
Alſo wird das Gepraͤng der Welk 
Im Augenblick verderben. Num 


. 
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5. Die Welt erzittert vor dem Tod; 
Wenn einer liegt in letzter Noth, 
Da will er erſt fromm werden; 
Der Ein' ſchafft dieß, der Andre das, 
Der armen Seel er ganz vergaß, 
Dieweil er lebt, auf Erden. 


6. Und wenn er nicht mehr leben mag, 


So hebt er an ein große Klag, 

Will ſich erſt Gott ergeben; 

Doo fürcht fuͤrwahr, die göttlich Gnad, 
ie er allzeit verſpottet hat, 

Wird ſchwerlich ob ihm ſchweben. 


7. Darum ſo merkt, ihr Chriſten-Leut, 
Die ihr jetzt Gott ergeben ſeyd, 
Laßt euch die Muͤh nicht reuen, 
e t ſtets am heil'gen Gottes Wort, 
as iſt der Seelen hoͤchſter Hort, 
Gott wird euch ſchon erfreuen. 


129. Mel. Kommt Kinder laßt uns (21) 


Mein Herze, Ley zufrieden, 
Und ſtell dein Trauren ein: 
Du mußt nicht gleich ermuͤden, 
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Noch ſo verzaget ſeyn, 

Wenn dich ein Ungluͤck druͤckt; 
Nein, laß dir ſtets in allem 
Mit Freuden wohl gefallen, 
Wie es Gott mit dir ſchickt. 


2. Gott ſucht durch Kreuz und Plagen 
Dein Beſtes allezeit; | 
Du weißt, bey guten Tagen 
Lebſt du in Sicherheit; 
Biſt voller Suͤndenluſt; 
Haͤngſt an den Eitelkeiten, 
Die dich alſo verleiten, 
Daß du zur Hoͤllen mußt. 


3. Wenn aber je zuweilen 

Ein Kreuz beſchweret dich, 

Pflegſt du zu Gott zu eilen, 

Dein Geiſt ermuntert ſich, 

Dein Beten hat mehr Kraft, 

Du lerneſt auf Gott bauen, 
Ihm in Geduld vertrauen, 

Bis er dir Hülfe ſchafft. 
1I.̃. Drum ſey nur gutes Muthes, 
3 Herz, in deiner Noth, | 
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Weil dadurch ſo viel Gutes 
Dir thut der fromme Gott; 
Klag Ihm nur deine Pein; 
Vor Ungeduld dich huͤte, | * 
Und hoff auf feine Güte, as 

So wirſt du ſelig ſeyn. 8 

5. Nun Herr! was dir gefaͤlet | 
So mir begegnen full, 

Das werd ins Werk geſtellet: 

Ich bin der Hoffnung voll, 

u wirſt, nach deiner Gnad, 
Geduld und Troſt verleihen, 
Zuletzt mich auch erfreuen 
Durch Huͤlfe in der Noth. 


130. Mel. Auf ihr Chriſten Chriſti Clever 5 


Meine Hoffnung ſtehet feſte, 

Auf den Liebe-reichen Gott, 

Er iſt mir der Allerbeſte, nF 
Der mir beyſteht in der Noth; J. Nut 
Er allein Soll es ſeyn, 

Den ich nur von Herzen mein’, 15 
2. Sagt mir, wer kann a vertrauen 
Auf ein ſchwaches MenfchensKind?. . 
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Wer kann feſte Schloͤſſer bauen 
In die Luft und in den Wind? 
Es vergeht, Nichts beſteht 
Was ihr auf der Erden ſeht. 


3. Aber Gottes Güte waͤhret 
Immer und in Ewigkeit; 
Vieh und Menſchen er ernaͤhret 
Durch erwuͤnſchte Jahreszeit; 3 
Alles hat Seine Gnad 

ö Dargereichet früh und ſpat. 


J. Giebet er nicht alles reichlich 
Und mit großem Ueberfluß? 
Seeiine Lieb iſt unbegreiflich 
Wie ein ſtarker Waſſer⸗Guß; 
Luft und Erd Uns ernaͤhrt, | 
Wenn es Gottes Gunſt begehrt. 


5. Danket nun dem großen Schoͤpfer 
Durch den wahren Menſchenſohn, 
Der uns wie ein frener Töpfer 
Hat gemacht aus Erd und Thon; 
Groß von Rath, Stark von That 
* der uns erhalten hat. 
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131. Mel. Abermal ein Jahr (18) 


Meine Sorgen, Angſt und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu End; 

Ales Seufzen, alles Klagen, 

Das der Herr alleine kennt, 

Wird, Gott Lob! nicht ewig ſeyn; 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Vieler taufend Sonnen⸗Blecken, 
Meinen matten Geiſt erquicken. 


2. Meine Saat, die ich geſaͤet, 
Wird zur Freude wachſen aus; 
Wenn die Dornen abgemaͤhet, 
So traͤgt man die Frucht zu Haus; 
Wenn ein Wetter iſt vorbey, 
Wird der Himmel wieder frey; 
Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquickungs-Zeiten. 


ER Es find wahrlich alle Frommen, 
Die des Himmels Klarheit ſehn, 
Aus viel Truͤbſal hergekommen, 
Darum ſiehet man ſie ſtehn 
Vor des Lammes Stuhl und Thron, 
Prangend in der Ehrenkron, 
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Und mit Palmen ausgezieret, 
Weil ſie gluͤcklich triumphiret. 


132. Mel. Abermal ein Jahr (1s) 


ey getreu bis an das Ende, 
D nit keine Qual und Noth 
Dich von deinem Jeſu wende; 
IN ihm treu bis in den Tod: 
das Leiden dieſer Zeit 
A nicht werth der Herrlichkeit, 
Die dein Jeſus dir will geben, 
Dort in ſeinem Freuden, Leben. 


2. Sey getreu in deiner Liebe 
Gegen Se der dich geliebt; 
Auch die Lieb am Naͤchſten übe, 
Wenn er dich gleich oft betrübt : 
Denke, wie dein Heiland that, 
Als er für die Feinde bat! 
Du mußt, ſoll dir Gott vergeben 
Auch verzeihn und liebreich leben. 


3. Sey getreu in deinem Leiden, 
und laß dich kein Ungemach, 


. 


r 
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Keine Noth von Jeſu ſcheidenn 
Murre nicht in 2 Weh und Ach, 

Denn du macheſt deine Schuld 

Groͤßer durch die Ungeduld: 

Selig iſt wer willig traͤget, i 
Was ſein Gott ihm auferleget. 


A. Hat dich Kreuz und Noth bettoffen, 
Und Gott hilft nicht alſofort, 4 
Bleibe treu in deinem Hoffen, f 
Traue feſt t auf Gottes Wort; 

Hoff auf Jeſum feſtiglich, 

Sein Herz bricht ihm gegen dich, 

Seine Huͤlf it ſchon vorhanden; 
Hoffnung machet nie zu Scherben. 


ww 
2 4 ft 
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133. Mel. Wer weiß wie nahe en — 


Wer nur den lieben, Gott laßt malen, 
Und hoffe, aufiibmallegeity 7. +2... . 
Den wird er, wunderbar erhalten = X 
In allem Kreuz und Traurigkeit; 
Wer Gott dem Allerhoͤchſten traut, 

Der hat auf keinen Sand gebaut. 
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2. Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 
Was hilft es, daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Kreuz und Leid 
Nur groͤßer durch die Traurigkeit. 

3. Man halte mur ein wenig ſtille, 
Und ſey doch in ſich ſelbſt vergnuͤgt, 
Wie unſers Gottes Gnaden⸗Wille, 
Wie ſein Allwiſſenheit es fuͤg t: 
Gott, der uns ihm hat auserwaͤhlt, 
Der weiß auch gar wohl, was uns fehlt. 

Er kennt die rechten Freuden⸗Stunden, 
Er Weiß wohl, was uns nuͤtzlich ſeyn: 
Wenn er uns nur hat treu erfunden, 
Und merket keine Heucheleen x, 
So kommt Gott, eh' wirs uns verſehn, 
Und laͤſſet uns viel Guts geſchehn. 


5. Sing, bet u. geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das Deine nur getreu, 
Und tram des Himmels reichem Segen, 
= a: A Er * 
Denn welcher fi ine une ſic bas 8 7 es 
Auf Gott ſetzt, den verlaͤßt er nicht. 
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Lob Lieder. 


131. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Du glaubigs Herz! ſo benedei 

Und gieb Lob deinem Herren; 

Gedenk daß er dein Vater ſey, 
Welchen du ſtets ſollſt Age 

Dieweil du gar kein Stund ohn' Ihn, 
Mit aller Sorg in deinem Sinn, 
Dein Leben kannſt ernaͤhren. 


2. Er iſts, der dich von Herzen 22 N 
Und ſein' Guͤt mit dir theilet, 
Dir deine Miſſethat vergiebt, 

Und deine Wunden heilet, N 
Dich waffnet zum geiſtlichen Krieg, 

Daß dir der Feind nicht oben lieg, 

Und deinen Schatz zertheilet. 


3. Er iſt barmherzig und auch gut 05 N 
Den Armen und Efendeny 0 . 
Die fih von allem Uebermuth 
Zu ſeiner Wahrheit wenden⸗ u 1 175 
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ö Er nimmt ſie als ein Vater auf, 
Und ſchafft daß ſie den rechten Lauf 
Zur Seligkeit vollenden. 


4. Wie ſich ein treuer Vater neigt, 
Und Guts thut ſeinen Kindern, 
Alſo hat ſich Gott auch erzeigt, 
Gegen uns armen Suͤndern; 
Er liebt uns, und nach ſeiner Huld 
Vergiebt er gnaͤdig alle Schuld; 
Macht uns zu Ueberwindern, 


5. Und giebt uns ſeinen guten Geiſt, 
Der neuert unſre Herzen, 
Durch den wir leiſten was er heißt, 
Wiewohl mit Liebes⸗Schmerzen; 

Hilft in der Noth mit Gnad und Heil, 
Verheißt uns auch ein herrlich Theil 
Von ſeinen ew'gen Schaͤtzen. 


135. Mel. Ach laß dich jetzt finden (2) 


ott dein Lob ausbreiten 
Iſt der Engel Luſt, 
Das muß auch bey Zeiten 
Menſchen ſeyn bewußt, 
8 
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Ja die lieben Kinder 
Sollen früh und ſpaͤt 
Ruͤhmen, Herr, nicht minder 
Deine Majeftät. 


2. Mein Herz, denn auch mache 
Dir zum Pſalterſpiel 
Meine ganze Sache: 
Meines Lebensziel 
Sey / dich Gott zu loben; 
Mein Geiſt von der Erd' 
Sey zud dir erhoben, 
Deiner Liebe werth. 


3. Dein Geiſt ſelbſt mich ruͤhre, 


Spiel im Herzens-Grund, 
Sinn und Andacht fuͤhre, 
Sing auch durch den Mund; 
Mein N dichts ! meine Bloͤße, 
Iſt der tiefe Ton, 
enn all' deine Groͤße 
Ihn erhebet ſchon. 


4. Alſo foll dir fingen, 
Nicht der Mund allein, 
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Noch mein Lied erklingen, 

Bloß mit Schall und Schein, daß Janin 
Mein Geſang und Loben, en RE NER, 
Herzlich ſoll geſcheh n nn 27 
Mit den Engeln dee, Eh 
Wirds no: 0 beſſer geh n. 


186. WM en Fldhlch fol mein ER 


Groß ift unfers ( Gottes Guͤte; 
Seine Treu, Taͤglich neu, 
Ruͤhret mein Gemuͤthe;; 
S Herr, den Geiſt von oben 
Daß jetzund Herz und Mund 
Dein Guͤte loben. 


2. Du haſt meinem Leib begeben 
Für und fuͤr Mehr als mir 
Noͤthig war zum Leben; 

Meine Seel mit tauſend Gnaden 
Allerhand, Dir bekannt, 
Haſt du Herr beladen. 


3. Zwar ich bin nicht treu 1 0 
Wie ich ſollt, Wie ich wollt, 
Dich allein zu en 
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Aber du bleibſt. ohne Wanken, 
Immer doch Treue noch: 
Koͤnnt ich recht dir danken! 


4. O du ſorgeſt fuͤr mich Armen; 
Tag und Nacht Haͤltſt du Wacht; 
Groß iſt dein Erbarmen; 

Lauf ich weg, du holſt mich wieder; 
Vaͤterlich Haͤltſt du mich, 
ar" ich ſinke nieder. 


Du haſt auch gegeigt mir Blinden, 
Wie man dich Innerlich 
Kann im Herzen finden, 
Wie man beten muß und ſtreben 
Wenn man will Werden ſtill, 
Und dein Reich ererben. 


6. Deine Guͤte muß ich loben, 
Die ſo treu Mir ſtund bey, 
In ſo manchen Proben: 
Dir hab ich es nur zu danken, 
Daß ich doch Stehe noch, 


Der ſo leicht kann wanken. 


7. Bald durch Kreuz und bald durch 
Freuden, 
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Haſt du mich Wunderlich 
mmer wollen leiten: 
err, ich preiſe deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Gnad, 
Deine Liebes⸗Schlaͤge. 


8. 2 wie groß iſt deine Guͤte! 
Deine T Treu Immer neu, 
Preiſet mein Gemuͤthe; 
ich muß ich muß dich lieben; N 
Ser und Leib’, Ewig bleib' 
Deinem Tienft verfchrieben. 
9. Moͤcht' dich alle Welt erkennen, 
Und mit mir Danken dir, 
Und in Liebe brennen! 
Deine Guͤte laß mich loben 
Hier auf Erd', Bis ichs werd 
Thun vollkommen droben! 72 


5 137. Mel. Danke dem Een 10 | 
Lobe den Herren, den mächtigen König 
dne der Ehren, 
Meine geliebete —— — mein e 
Komet zu Hauf, un 3 au 
Laſſet das Lob und Dank hoͤre i 


0 
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2. Lobe den Hennen, der alles ſo herkich 
regiere; 
Der dich auf Adler 8 Fittigen 13 fiber. 
geführet 1, 2 85 
Der dic) erhält, Wie es dir ſelber Rn 
er du nicht Diefes, verſpüret ge 


Lobe den Herren der. künſtüch und fein 
dich bereitet: 35 
Der dir Geſundheit verliehen, dich freund⸗ 
lich geleitet! 
In wie viel Noth Hat nicht der gnsdige@nt 
Ueber dir Flügel gebreitet! 


4. Lobe den Herren, der deinen S Suan 
ſichtbar geſegnet 121 
Der aus dem Himmel mit Submen der 
Liebe geregnet! 7 
Denke daran Was: der Allmächtige Aan, 
Der dir mit Liebe begegnet. 
5. Lobe den Herren, was in mir ift, lobe 
den Namen” nd. sd sda 
Altes was Athem has obe mit Abrahams 


Samen N Hog dis 
Er iſt dein Lich Seele / vf vergiß es ja nicht 
Lobende ſchließe wit Amen . ? 


Ba. 
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138. Mel. Eins betrübt mich, hir 630. 


Lobet Gott zu jeder Stunde, ini 
Und auch jetzt mit Herz und Munde, 10550 
Die wir uns ihm zugeſagt; 

Laſſet uns von Liebe. (allen, 

Von des Herren 3 

Um zu preiſen feine Mact. 


2. Wunder iſt er uns N 
De er uns ferner laͤßt geneſen, 
Der uns fo viel Gutes ſchenkt; 
Folgen gleich auch viele re u Sun u! re 
Men wir ihn dennoch Re 2 
Weil er unſer ſtets gedenkt. N nt 


3. Was ſind doch wir arme Sonder ? 
Sollen wir ſeyn Koͤnigs⸗Kinder, 
Und von ſo gar hohem Stam? 
Alſo wird es uns gebuͤhren, ei 
Daß wir Gottes Lob vermehren uni 119 
Ob uns gleich die Betriftgram. 25 nt 


4. Jeder woll' den Herren iz 15 
Der ſich treu e 3511 
Stimme mit zu loben an; an 1 EA 
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Die wir waren ſonſt verloren, 
Sind doch nun dazu geboren, 
Gott zu loben wie man kann. 


139. Mel. O Gott du frommer Gott (15) 


Run danket alle Gott 

Mit Herzen, Mund und Haͤnden, 
Der große Dinge thut 

An uns und allen Enden, 

Der uns von Mutterleib 

Und Kindesbeinen an 

Unzaͤhlich viel zu Gut, 

Und noch jetzund gethan. 


2. Der ewig reiche Gott 
Woll' uns bey unſerm Leben, 
Ein immer froͤhlich Herz | 
Und edlen Frieden geben, 
Und uns in ſeiner Gnad 
Erhalten fort und fort, 

Und uns aus aller Noth 
Erloͤſen hier und dort. 
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3. Lob, Ehr und Preis ſey Gott, 


Dem Vater und dem Sohne, 
Und dem, der Beiden gleich, 
Im hohen Himmels-Throne, 
Dem Dreieinigen Gott, 

Als der im Anfang war, 
Und iſt und bleiben wird, 
Jetzund und immerdar. 


4. Laß dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Durch unſre Bitt bewegen, 
Und komm in unſer Herz 
Und Haus mit deinem Segen; 
All' Arbeit, Muͤh und Sorg 
Ohn dich nichts richten aus; 
Wo du in Gnaden biſt, 
Kommt Segen in das Haus. 


5. Jetzt iſt die Gnaden⸗Zeit, 
Jetzt ſteht der Himmel offen, 
Jetzt hat noch Jedermann 
Die Seligkeit zu hoffen; 

Wer dieſe Zeit verſaͤumt 

Und ſich zu Gott nicht kehrt, 
Der ſchrei Weh! uͤber ſich, 
Wenn er zur Hoͤllen faͤhrt. 
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110. Mel. Es iſt gewi ißlich an der Zeit (3) 


Wenn ich / o Schoͤpfer! deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Lebe die fuͤr Alle wacht, 
Anbetend uͤberlege, 
So weiß ich, von Bewund ' rung voll, 
DER wie ich dich erheben füll, 

‚= Gott, mein Herr und Vater! 

Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 

Lie Wunder deiner Werke; R 
Der Himmel pracheg ausgeſchmückt, 
Preist dich, du Gott der Staͤrke! 
Wer hat die Sonn an ihm erhoͤht? 
Wer kleidet ſie mit Majeſtaͤt? ? 
Wer ruft das Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Wer heißt die Himmel regnen? 
Wer ſchließt den Schooß der Erde auf, a 
Mit Vorrath uns zu ſegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott! deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolken reichen 


4. Dich predigt Soienſchei u. Sue 
Dich preist der Sand am Meere! 
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Bringt/ ruft: auch! der geringſte Wurm, 
Bringt meinem Schoͤpfer Ehre! 1005 
Nich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 
Mich, ruft die Saat, hat Es sea, 
Bringt unſerm Schoͤpfer Ehre! | 
5. Der Menſch, ein Leib, den deine 56 
So wunderbar bereitet; 
Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Ver ſtand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der S choͤpfung Ruhm u. Dei 
Iſt fich ein täglicher Beweis 
Von deiner Gut CTV 
6. Erheb ihn ewig, o mein Sa: 2 
Erhebe feinen Namen 
Gott unſer Vater, ſey gepreist; 75 1 
Und alle Welt ſag V 
Und alle Welt fuͤrcht ihren Herrn! 
Und hoff auf Ihn, und dien ihm gern! 
Wer wollte Se nicht dienen? eee, 95 
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111. M el. 9 Heil'ger Geiſt ehe ds) 


ie ſchoͤn leuchtet der Morgenſtern, 
Voll Gnad und dee Neu von n dem ban, 
Die ſüße Wurzel J Jef 
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Du Sohn Davids aus Jacobs Stamm, 
Mein König und mein Bräutigam, 

Haft mir mein Herz beſeſſen! 

Lieblich, Freundlich, Schoͤn und herrlich, 
Groß und ehrlich, Reich von Gaben, 
Hoch und ſehr praͤchtig erhaben! 


2. O mein Herzens werthe Kron! 
Du wahrer Gott und Menſchenſohn! 
Ein hochgeborner Koͤnig, 

Mit Freuden ruͤhm ich deine Ehr! 
Dein's heilgen Wortes ſuͤße Lehr 

Iſt uͤber Milch und Honig! 

Herrlich Will ich Dich drum preiſen 
Und erweiſen, Daß man merke, 

In mir deines Geiſtes Saͤrke. 


3. Gieß ſehr tief in mein Herz hinein, 
O du mein Herr und Gott allein! 
Die Flamme deiner Liebe: 
Daß ich in dir noch immer bleib, 
Und mich kein Unfall von dir treib, 
Nichts kraͤnke, noch betruͤbe; 1 
In dir Laß mir Ohn Aufhoͤren 2 — 
Sich vermehren Lieb und Freude, 
Daß der Tod uns ſelbſt nicht ſcheide. 
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112. Mel. Nun ſich der Tag (32) 
Geht hin! der Gott der Einigkeit 
Hat euern Wunſch erhoͤrt! 
Geht hin und macht, durch Frömmigkeit, 
Euch feines Segens werth! 

2. Ihm heiligt euer Eh' und Stand! 
Ihm heiligt euer Herz! 
Und folgt der Leitung feiner Hand, 

Durch Freuden und durch Schmerz! 

3. Euch nehme — ſchließt nach feinem Rath 
Ihr einſt den Pilgerlauf — 

Er, der euch hier vereinigt hat, 
In ſeinen Himmel auf! 


113. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 
Gott! der du alles wohl bedacht, 
Die gute Ordnung auch gemacht, 
e in der Ehe Mann und Weib, 
ereinigt ſeyn, Ein Fleiſch—Ein Leib. 
2. Wend' ab des Satans Macht u. Liſt, 
Als der ein Feind der e * 


\ 
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Daß der unreine Geiſt ſa nicht 
Bey ihnen Haß und Zank anche . 


3. Hilf, daß von ihnen ſtets mit Fleiß, 29 
In ihres Angeſichtes Schweiß, 98 
Die Nahrung werde fortgeſetz ; 
Und das Gewiſſen nicht verletzt? 


4. Gieb, daß ſie oft einmuͤthiglich, 
Mit Beten kommen, Herr! vor dich, 
Und rufen dich um Segen an, 

Auf daß ihr Werk ſey wohl gethan! 


5. Wenn fie auch druͤckt des Kreuzes Last 
So laß fie denken, daß du haft. 
Zur Huͤlf' und Troſt durch deine Hand, 
Selbſt eingeſetzet dieſen Stand!“ 


6. Daß dieſe Eheleute nun, 
Nach ſolchem deinem Willen thun, 
Und haben ein' erwuͤnſchte Eh', 
Ohn' Herzeleid und alles Weh, 


7. Das bitten wir, o Vater, dich! | 1 
Regiere ſie ſelbſt gnaͤdiglich, ? 
Daß ſie in wahrer Heiligkeit, 
Zubringen ihre Lebenszeit. 
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141. Mel. Du unbegreiflich . ws 


. 
Gott! deſſen liebevoller Nath 5A 
Den Eheſtand geſtiftet hat, 1 85 har, 
Mit Segen weihteſt du ihn ein; 5 Ir, 


Laß ihn auch ſtets geſegnet ſeyn! 5 una? 


2. Dein Segen fehl auch di hr en nic 
Die hier vor deinem Angeſicht n 
Verbunden durch der Ehe Band, 
Sich Treu' gelobt mit Herz und Fand! 


3. Mit Gnade ſchau' auf ſie herab, 85 
Daß fie zuſammen bis ins Graz 
Vertraͤglich, freundlich, gleich geſinn, 
Vor allem gottes fuͤuchtig find An": us 1 


4. Laß fie als Chriſten Heben dich 8 
Laß fie als Gatten lieben ſi c! 5 

Von Untreu auch im Herzen rein, 

Und A in Wort und Werken nd a 25 


5. Zuſammen laß ſie Dr vertrau'n! 
Aa ihre Seel' erbau'n! 
uſammen deinen Ruhm erhoͤh'n, 
din deinen Segen ſich erfleh'n! 
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113. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der (13) 


Wie herrlich leucht't der Gnadenſtern, 
Voll Guͤt' und Liebe von dem Herrn, 
m Stande heil' ger Ehe! 
aͤngt Jemand ihn mit Jeſu an, 
Dem iſt Gott gnaͤdig zugethan, 
Dem hilft er aus der Hoͤhe: 
Denn er Selber Schafft die Triebe 
Reiner Liebe In den Herzen, 
Und verſuͤßt des Kreuzes Schmerzen. 


2. Gott iſt es, deſſen weiſer Rath 
Den Eheſtand geſtiftet hat; 
Er iſts der Eva machte, 
Und dieſe tugendvolle Braut, 
Die er aus Adams Ripp' erbaut, 
Zum erſten Menſchen brachte: 
Ehen Sehen Derowegen 
Gottes Segen; Gott beglücket 
Was er ſtiftet, fuͤgt und ſchicket. 
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—— 


146. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Abermal uns deine Guͤte 

Auf ganz wunderbare Weiſ' 
Unſre Pflicht fuͤhrt zu Gemuͤthe, 
Durch den Segen zu der Speiſ', 
Die du uns haſt vorgeſtrecket, 
Und damit in uns erwecket 
Einen Hunger, Herr, nach dir. 


2. Wie groß iſt deine Freundlichkeit! 
Wie herrlich deine Guͤte! 
Die da verſorgt zu jeder Zeit 
Den Leib und das Gemuͤthe! 
Du Lebens⸗Freund und Menſchen⸗Luſt! 
Du haſt uns allen Rath gewußt, 
Und uns ſehr wohl gelabet! 


3. Des Himmels Fenſter oͤffneſt du, 


Und ſchenkſt uns milden Regen! 
2 ſchließ'ſt die Erde auf und zu, 
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Und giebſt uns deinen Segen! 
Die Koſt iſt da apf dein Geheiß, 
Wen ſollte das, zu deinem Preis, 
O Vater, ni m bewegen! 


on u 5 


Zu a dich, ausn; ii . 455 


147. Mel. Lobe den Herren den! 11 


Das dem Herren, o Seele! dem unbe 
der Güter, 

Der uns erquicket die Leiber, und näbrt die 
Gemuͤther; 

Gebet ihm Ehr, Liebet den Guͤtigen fe 

Stimmet die dankenden Lieder! | 


2. Du haft, o Güte! dem Leibe die 
Nothdurft. beſcheret !!“! 

Laß doch die Krafte im Guten nur werden 

verzehret! 17179 2 ER Hun 
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Ales iſt dein, Seelen und Leiber, allein! 
Werd auch durch Beide geehret! 


3. Lebenswort, Jeſu! komm, ſpeiſe die 
ſchmachtenden Seelen! 
Laß in der Wuͤſten uns nimmer das 
Noͤthige fehlen! 
Gieb = 25 In: Innig ftets dürften 


Ewig a Kast dich erwaͤhlen! 


4. Guͤtigſter Hirte, du wolleſt uns ſtaͤrken 
und leiten, 
Und zu der Hochzeit des Lammes recht⸗ 
ſchaffen bereiten! 
Bleib uns hier nah? Bis wir dich ewig alda 
Schmecken und ſchalen in Freuden! 


148. Mel. Wie ſchoͤn leuchtet der (13) 


Yott Vater, dir ſey Lob und Dank, 
Durch Chriſtum, [bt die Speiſ' u. Trank, 
Die du dem Leib beſcheret: 

Ach! gieb uns auch aus Guͤtigkeit, 
ie Himmelskoſt jetzt * allzeit, 
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Die Seel und Geiſt ernaͤhret: 
Daß wir Uns dir Ganz ergeben, 
Und ſtets leben Dir zum Preiſe, 
Bis wir ſchließen unſre Reife. 


149, Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 


Vater! kindlich beten wir 
Um unſer taͤglich Brod zu dir! 
Giebs deinen Kindern, die du liebſt, 
Und ſegne, was du huldreich giebſt! 


2. Thu auf Herr, deine milde Hand! 
Auf dich iſt aller Blick gewandt, 
Der du von allem, was da iſt, 
Der Schoͤpfer und Verſorger biſt! 


3. Du haſt auch uns bisher genaͤhrt, 
Was wir bedurften uns gewährt, 
Und wirſt es kuͤnftig nicht entziehn, 

Wenn wir voll Glaubens zu dir flehn. 


4. Laß uns zwar ſatt, doch mäßig ſeyn, 
Und deiner Guͤte dankbar freu'n; y 
Und nie vergeffen im Genuß, 

Daß auch der Arme leben muß! 
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150. Mel. Wer nur den lieben Gott. (27) 


O Gott! es ſteht dein milder Segen 
In unſern Feldern jetzo ſchoͤn; 

Wir ſollten billig alerwegen 

Die Wohlthat dankbarlich erhoͤhn: 
Du lockeſt dadurch Jedermann 

Zur Buß und frommen Leben an. 


2. Ach ſegne ferner deine Gaben, 
Die jetzund in dem Felde ſtehn! 
Laß uns gut Ernte⸗Wetter haben, 
Und alle Noth voruͤber gehn! 

Gieb, lieber Gott! daß Jedermann 
Die Früchte vollig ernten kann. 


3. Hilf, daß wir ſie in Ruh verzehren, 
Und auch den Armen in der Noth, 

Voll Lieb und Treu, davon ernaͤhren! 
Verhuͤte doch, o treuer Gott! 

Bey deiner Wohlthat jederzeit 

Den Mißbrauch deiner Guͤtigkeit. 


4. Und alſo laß uns künftig leben, 
Wie uns dein Will im Worte lehrt, 
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Daß wir dir Dank und Ehre geben, 
Und ſich dein Segen taͤglich mehrt: 
Fuͤhr uns auch endlich insgemein 
In deine Himmels⸗Wohnung ein! 


131. Mel. Was Gott thut das iſt (4) 


Preist, Chriſten, mit Zufriedenheit, 
Preist Gott, den Herrn der Ernte, 
Daß ſich nicht ganz die Fruchtbarkeit 
Von Au' und Feld entfernte! 

Noch ſtets erhaͤlt Er ſeine Welt; 
Was noͤthig iſt zum Leben, 

Will er uns alles geben. 

2, Er iſt der Herr! in ſeiner Hand 
Iſt, was die Erde bringet; 

So ſehr auch Menſchenfleiß das Land 
Baut, pfleget und beduͤnget, m: 
Kommt doch allein Von ihm Gedeihn; 
Nur er, er laͤßt die Saaten 

Bluͤhn, reifen und gerathen. 

3. Oft ſehn wir froh in Hoffnung ſchon 
Der reichen Ernt entgegen, 1 
Und ploͤtzlich iſt er uns entflohn, 

Der uns gezeigte Segen; 
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Gott nimmt und giebt, Was ihm beliebt, 
Daß er, als Herr der Erde, 
Von uns verehret werde. | 
4. Zeigt auch gleich nicht fo ſichtbar fich 
Der Reichthum ſeiner Gaben; a 
So giebt er uns doch ſicherlich, 
50 viel wir noͤthig haben; 1 
8 ſtets bedacht, Voll Gnad und Macht, 
Die Seinen zu erhalten, % 


Die ihn nur laſſen walten. 5 
5. Und, o! was iſts für ein Gewinn, 

An Dem ſich gnuͤgen laſſen, f 

Was da iſt, und mit heiterm Sinn 

Das feſte Zutraun faſſen, 

Daß, der die Welt Regiert und haͤlt, 

Auch uns, ſo lang wir leben, > 

Was noͤthig iſt, wird geben. 

6. Ja, Hoͤchſter! wir verehren dich 

In allen deinen Wegen, 

Und trauen unveraͤnderlich 

Auf deinen milden Segen: 

Auch unſer Brod Wirſt du uns, Gott, 

Von Zeit zu Zeit gewaͤhren, 

Wenn wir dich kindlich ehren. 


1 
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152, Nach eigener Melodie. 


A ch Herzens-Geliebte, wir ſcheiden jetzunder' 
Ein Jedes das halte fein Herze doch munter! 
Es rufe mit mir, 

Aus Liebes-Begier: 

Herr Jeſu! Herr Jesu! 

Ach zieh' uns nach dir! 


2. Ja, liebſte e drum laſſet 
uns wachen 
Weil unſere Feinde ſich kraͤftig e 
Um uns zu rauben 
Den wahren Glauben, 
Damit ſie verhindern 
Das kindlich Vertrau'n. 


3. Und weilen wir jetzt von einander thun 


treten 
So . un doch Eines fürs Andre recht 


Daß ra doch moͤg 
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Abtreten vom Weg, 
Nur daß wir bewandeln 
Den richtigen Steg. 
4. Ach Herzens⸗Geliebte! es koͤnnte 


ene e ee 19% 
Daß Eines das Andre nicht thaͤte mehr 


Ein J . Fleiß 
in Jedes thu Fleiß, 
Daß unſere Reiſ', 
Die Krone des Lebens 
Doch trage zum Preis. 


133. Mel. Freu' dich ſehr o meine (18) 


Run adje, wir werden ſcheiden! 
Lieber Herr! doch mit uns ſey! 
Laß die Engel uns begleiten 
Bis die finſtre Nacht vorbey! 
Und auch Morgen an dem Ort, 
Da man lehret Gottes Wort, 
Da wir unſerm Gott zu Ehren 
Fremde Brüder werden hören! 
2. Gott! gieb deinen Segen weiter! 
Saͤrk die Brüder auf der Reif?! 
Laß dein’ Geiſt auf Jeden nieder! 


4 


5 x 
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Mach die Herzen mild und weich 
Bas der Same der geſaͤ't | 
ea Früchte trägt! 

aß dem Himmel Bürger werden, 
Wie der Morgen-Thau auf Erden! 


3. Nun adje, ihr Freund und Bruͤder! 
Gott ſey Dank in Ewigkeit, 1 
Weil wir heut' gerufen wieder 

Zu des Himmels Herrlichkeit: 

Thu' ein Jeder doch recht Fleiß 

Gott zu dienen auf der Reif”; 

Und mit Ernſte darnach ſtreben, 

Daß wir doch im Herren leben. 


131. Mel. Mein Gott das Herz (32) 


Nun ſcheiden wir, ihr Herzens⸗Freund! 
Von dieſem Orte fort, N 
Ob wir zwar jetzt betruͤbet ſeyn, 

Wir ſeh'n uns wieder dort. 


Ach wachet, liebſte Bruͤder mein! % 
Auf allem eurem Weg; 
Laßt Gottes Wort die . ſeyn, 
Die zeigt den Lebensſteg. 
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3. Ihr Schweſtern mein! es geht nun fort 
Zum eignen Kampfplatz hin, 
Da wacht und betet immerfort, g 2 
Es bringet viel Gewinn. Mn; 


4. Nun laßt uns alle munter ſeyn 
18 unſerm Pilger⸗Stand, 

is wir gehen zur Ruhe ein, 
Im rechten Vaterland! E 


esse.. . . * 
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d. 133. Mel. Beſiehl du deine Wege (7) ö 15 


ich bitt ich, Gott! beweiſe A 
Wie gut dus meinſt mit mir: af 
Begluͤcke meine Reife, - | ehr 
Denn ich vertraue dir; 7) kr 
Auf allen meinen Wegen 
Begleite vaͤterlich 
Ar deinem Schutz und Segen, 

it Deiner Huͤlfe mich. 


5 
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2. Ich bin in deinen Haͤnden, 
Deß ſoll mein Herz ſich freun, 
Denn du kannſt Rettung ſenden, 
Wo mir Gefahren draͤun; 

Bin ich bey dir in Gnaden, 
So fuͤrcht ich nichts, o Gott! 
Du wehreſt allem Schaden, 
Mein Helfer! in der Noth. 


3. So will ich denn mein Leben, 
Getroſt und wohlgemuth, 
Dir, Vater! uͤbergeben, 
Und deiner treuen Hut; 
Erhalte meine Gräfe: 
Begluͤcke meinen Fleiß, 
Und meiner Pflicht Geſchaͤfte, 
Zu deinem Ruhm und Preis. 


4. Laß dir auch meine Lieben 
Zum Schutz empfohlen ſeyn; 
Nichts muͤſſe uns betruͤben, 
Dein Troſt uns ſtets erfreun; 
Und ſehen wir uns wieder 
In Ruh und Wohlergehn, 
Wie ſollen unſre Lieder 
Dann deine Huld erhoͤhn! 
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156. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Dir dank ich, Vater meines Lebens! 
Daß du mich froh zuruͤck gebracht, 
AN flehte nicht zu dir vergebens, 

Ju haft mich vaͤterlich bewacht; 
Durch deine Gnade bin ich hier, f 
Dein Schutz und Schirm war Über mir. 


2. Geſundheit haft du mir verliehen, 
Und Schaden von mir abgewandt, 
Du ſegneteſt auch mein Bemuͤhen 

Mit deiner milden Vaterhaad, 

Auch meiner Seelen wandteſt du 
Genuß von vielem Guten zu. 


ich deiner Guͤt' und Huͤlfe freun, 

it ihnen mein Gebet vereinen, 

Und dir des Dankes Opfer weihn, 5 
Daß du die Wohlthat uns gewaͤhrt, 
Und ihr und mein Gebet erhoͤrt. . 


4. Sey ewig, Gott! ſey hoch geprieſen 


Fuͤr alles Gute, das du mir 
Auf meiner Reiſe haſt erwieſen; 


4 


E Nun kann ich wieder mit den Meinen 
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Mein frohes Lob gefalle dir! 
Dir will ich nun mich ) ferner weihn, 
Dein lebend und im Tode ſeyn. 


137. Mel. Ermuntert euch ihr Frommen (7). 


as hat uns doch bewogen, 
Zu gehen aus von Heim? 
Die Lieb hat uns gezogen, 

u ſuchen die Gemein, 

Die Gott der Herr gebauet, 
In einem fremden Land; 
Wir haben uns vertrauet, 
Der ſtarken Allmachts⸗Hand. 


2. Obſchon im Anfang klaͤglich 
Das Wetter auf uns fiel, 
So ſtreben wir doch taͤglich 
Nach dem beſtimmten Ziel; 
Erhalten auch daneben 
Des Guten mancherfey, 
Zu unſerm Pilgerleben, 
Vom Herrn, der uns ſteht bey. 


3. Drum auf ihr lieben Sieden, | 
Zu loben unfern Gott, . 
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Der uns bey unſern Brüdern, 

Geſpeiſ't mit Himmels⸗Brod, 

Mit Manna aus der Hoͤhe, 

Nach Herzens⸗Wunſch und Luft; 
Ach Gott dein Will geſchehe 

In unſrer Seel und Bruſt. 


4. Ach Gott! thu uns erhoͤren, 
Erquicke unſern Geiſt; 
Laß deinen Nuhm ſich mehren, 
So weit wir find gereiſ't; 
18 deinen Ruhm erſchallen, 
ey Menſchen groß und klein; 
Ach Gott! hilf uns auch Allen, 
Und bring uns wieder Heim. 
£ 


3. Nun denn ihr lieben Glieder, 


* 

Die Zeit bricht ſchnell herein, 
Daß wir nun ſcheiden wieder, 
Es kann nicht anders ſeyn; 
Hier iſt ein Jammerleben, 

doch waͤhrts nur kurze Zeit; 

Sich aber Gott ergeben, 

Bringt Troſt in Ewigkeit. 


4 
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6. Auf! liebe Dir Gefährten, 

Ma euch zur Reiſ' bereit, 

Laßt euch die Reiſ'-Beſchwerden, 
Jetzt noch nicht ſeyn verleld't; 
Hier haben wir kein Bleiben / 
er haben wir kein Heim, 

Gott laß uns feſt verbleiben 
In ſich und ſeiner G'mein. 


7. Er woll uns auch erhalten, 
Daß Freuden und im Leid, | 
aß wir uns ja nicht ſpalten, 
In Zeit und Ewigkeit; 
Und woll uns auch begleiten, 
Durch ſeine Engelein, 
Daß wir uns ja nicht ſcheiden, 
Und bring uns wieder Heim. 


8. Nun denn wa lieben Glieder, 
a 105 en Nacht 
den jetzund wieder, 
> 25 iſt vollbracht 
Und was wir vorgenommen, 
Iſt nun zu End gebracht ; 
Darum ihr Alt und Jungen, 
Habt alle gute Nacht! f 
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158. Mel. Jeſu wahres Gottes Lamm (9) 


Bleibe bey mir, liebſter Freund! 
ae mein Verlangen! 

Weil die Sonne wieder ſcheint, 
Und nun aufgegangen, 

Drum ſo wolleſt du aufs Neu 
Mir auch helle ſcheinen, 

Und in reiner Liebes⸗Treu, 

Dich mit mir vereinen. 


2. Laß mich deine rechte Hand 
Leiten und erhalten, 
Hier in dieſem fremden Land, 
Wo fo mannigfalten 
Meine Feind in ihrem Grimm 
Haͤufig mich umringen, 
Und mich armen Pilgerim 
Suchen zu verſchlingen. 


3. Laß uns die gelegne Zeit 
Treulich hier erkaufen, 
9* 
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Und in Glaubens-Munterkeit 
Nach dem Kleinod laufen, 
Mit Enthaltung aller Ding, 
Daß wir es erbeuten, 

Und ich Ringende eindring 
In den Saal der Freuden. 


4. Ach, Herr Jeſu! gieb daß wir 
Recht vom Schlaf aufwachen, 
Und mit reinem Schmuck und Zier 
Uns bereitet machen, 

In der zaͤrtſten Liebes -Flamm 
Mit gar ſchoͤnem Prangen 
Dich, den ſchoͤnſten Braͤutigam, 
Freundlich zu empfangen. 


5. Laß dein reines Freuden⸗Oel 
Sich doch ſtets ergießen, 
Und in unſern Geiſt und Seel 
Mildiglich einfließen, 
Daß in ſchoͤnſter Heiterkeit 
Unſre Lampen brennen, 
Und wir in der Dunkelheit 
Helle ſehen koͤnnen! 


* 
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159. Mel. Komm, o komm du Geiſt (25) 


Gott des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn und Heil'ger Geiſt! 
Der es Tag und Nacht laͤßt werden, 
Sonn und Mond uns ſcheinen heißt; 
Deſſen ſtarke Hand die Welt, | 

Und was drinnen iſt, erhält. 


2. Gott! ich danke dir von Herzen, 
Daß du mich in dieſer Nacht, SIR 
Vor Gefahr, Angſt, Noth und Schmerzen 
Haſt behuͤtet und bewacht, 

Daß des boͤſen Feindes Liſt, „ 
Mein nicht maͤchtig worden iſt. 


3. Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Jetzt mit dieſer Nacht vergehn, 
O Herr Jeſu! laß mich finden 
Deine Wunden offen ſtehn, 
Da alleine Huͤlf und Rath 
Iſt fuͤr meine Miſſethat. 
4. Hilf, daß ich auch dieſen Morgen, 


Geiſtlich auferſtehen mag, 
Und fuͤr meine Seele ſorgen, 
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Daß, wenn nun dein großer Tag 
Uns erſcheint und dein Gericht, 
Ich davor erſchrecke nicht. 


5. Fuͤhre mich, o Herr! und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sey und bleibe du auch heute 
Mein Beſchuͤtzer und mein Hort; 
Nirgends als bey dir allein 
Kann ich recht bewahret ſeyn. 


160. Nach eigener Melodie. 


Morgenglanz der Ewigkeit! 
Licht vom unerſchoͤpften Lichte! 
Schick' uns dieſe Morgenzeit 
Deine Strahlen zu Geſichte 

Und vertreib', durch deine Lacht, 
Unſ're Nach ht. | 


2. Deiner Güte Air ee 
Fall auf unſer matt Gewiſſen, 
Laß die duͤrre Tebens⸗Au, 

Lauter ſuͤßen Troſt genießen, 
Und erquick' uns, deine Schar, 
Immerdar. 
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3. Gieb, daß deiner Liebe Gluth 
Unf’re kalten Werke toͤdte, 

Und erweck' uns Herz und Muth 
Bey erſtand'ner Morgen-Roͤthe, 
Daß wir, eh' wir gar vergeh'n, 
Recht auffteh’n. 

4. Laß uns ja das Suͤnden⸗Kleid 
Durch des Bundes Blut vermeiden, 
Daß uns die Gerechtigkeit | 
Mög’ als wie ein Rock bekleiden, 
Und wir ſo vor aller Pein, 

Sicher ſeyn. sea 

5. Ach, du Aufgang aus der Hoͤh'! 
Gieb daß auch am Juͤngſten Tage 
Unſer Leichnam auferſteh', . 
Und, enfernt von aller Plage, 

Sich auf jener Freuden⸗Bahn, 
Freuen kann. 
6. Leucht' uns ſelbſt in jene Welt, 
Du verklaͤrte Gnaden⸗Sonne! 
Fuͤhr' uns durch das Thraͤnen⸗Feld 

n das Land der ſuͤßen Wonne, 

Da die Luſt, die uns erhoͤht, 
Nie vergeht. 8 


E. 


4 
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Bee 161. Mel. Mein Gott das Herz (32) 


1 Nun ſich die Nacht geendet hat, 
Die Finſterniß zertheilt, 


Wacht alles, was am Abend ſpat 
Zu ſeiner Ruh geeilt. 


2. Hab Dank, o Jeſu! habe Dank 
Fuͤr deine Lieb und Treu; 

Hilf, daß ich dir mein Lebenlang 
Von Herzen dankbar ſey! 


3. Gedenke, Herr, auch heut an mich, 


An dieſem ganzen Tag, 


2 


Und wende von mir gnaͤdiglich, 
Was dir mißfallen mag! 


4. Erhör, o Jeſu! 


Nimm meine Seufzer ann 
Und laß all meine Tritt und Schritt 


Gehn auf der rechten Bahn! 


5. Gieb deinen Segen dieſen Tag 
Zu meinem Werk und That,. 
Damit ich froͤhlich ſagen mag: Er 
Wohl dem, der Jeſum ha! 
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6. Wohl dem der Jeſum bey ſich führt, 
Schließt Ihn ins Herz hinein, 
So iſt ſein ganzes Thun geziert, 
Und er kann ſelig ſeyn. 


1 2 


162. Mel. Nun ſich der Tag Keen (32) 


Zu deinem Preis und Ruhm erwacht, 
Bring ich dir Ruhm und Preis, ES 
Dir, Gott! der durch die Ruh der W 

Uns zu erquicken weiß. 8 . 


2. O Vater! deine Gütigkeit 
Iſt alle Morgen neu; rs 
Zu thuſt ung wohl Sa zu Zeit, N 
Und groß gi iR Tre e 1 


Sieb, daß ich davo! Ban Thel, 
Mit Weisheit nutzen mag. 
4. Die Zeit, in deiner Furcht bolbra⸗ BE 
Bringt ewigen Gewinn. 3 
So fließe vor Dir —Gott der Macht- 
Auch dieſer T Tag mir hin. A 


} 
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5. Gieb, daß ich, fern vom Muͤßiggang, 
In meinem Stande treu; 
Und, wem ich kann, mein Lebenlang, 
Bereit zu dienen ſey. 


6. In allem was ich denk' und thu', 
Sey dein Gebot vor mir; 
Und wenn ich von Geſchaͤften ruh', 
So ſey mein Herz bey dir. 


7. Was du mir zum Vergnügen giebſt, 
Vermehr' in mir die Luſt 
Ganz dein zu ſeyn, der du mich liebſt, 
Und ſo viel Guts mir thuſt. 


8. Wen Sorg' und Kumer mich befaͤllt, 
So laß mich auf dich ſchau'n, 
Und deiner Vorſicht —Herr der Welt! — 
Mit frohem Muthe traum. 


= 9. An deiner Gnade gnüge mir, 


Sie iſt mein beſtes Theil; 


Mein Troſt und meine Zuflucht hier, 
Und dort mein volles Heil. 


—ñ— 


444,2 ’” 9 2 
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163. Mel. Der Tag iſt hin, mein Jeſu (26) 


Der Abend kom̃t, die Soße ſich verdecket, 

Und alles ſich zur Ruh und Stille ſtrecket: 

O meine Seel, merk auf! wo bleibeſt du? 

In ee 8 ſonſt nirgends find' ſt 
Ruh. 


2. Die Dunkelheit iſt da, u. alles ſchweiget, 
Mein Geiſt vor dir, o Majejtät ! ſich beuget; 

ns Heiligthum, ins Lunkle kehr ich ein, 
Herr, rede du! laß mich ganz ſtille ſeyn. 


3. er 1 ſich dir zum wen oe 
enket a 
Mein Wille ſich i in dich gelaſſen ſenket; 
Affekte ſchweigt, Vernunft und Sinne ſtill 
Mein muͤder Geiſt im Herren ruhen will. ie 


4. Demkeib wirft du bald feine Ruhe geben, 
Laß nicht den Geiſt zerſtreut in Unruh 
ſchweben; 5 
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Mein treuer Hirt, fuͤhr mich in dich hinein, 
In dir, mit dir kann ich vergnuͤget ſeyn. 


5. Im Finſtern ſey des Geiſtes Licht und 
Sonne; 
Im Kampf und Kreuz mein Beiſtand, 
Kraft und Wonne; 2. 
Deck mich bey dir in deiner Huͤtte zu, 
Bis ich erreich die volle Sabbaths⸗Ruh. 


164. Nach eigener Melodie. 


Der lieben Sonne Licht und Pracht 
Hat nun den Lauf vollfuͤhret, 

Die Welt hat ſich zur Ruh gemacht, 
Thu Seel', was dir gebuͤhret; 
Tritt an das Himmels⸗T Thor, 

Und fing’ ein Lied davor 

Laß deine Augen, Herz und Sinn, 
Auf Jeſum ſeyn gerichtet hin. 


Der Schlaf fällt in der finſtern Nacht 
Auf Menſchen, ſammt den Thieren, 
Doch Einer iſt, der droben wacht, 
Bey dem kein Schlaf zu ſpuͤren: 
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Es ſchlummert, Jeſu! nicht 
Lein Aug' auf mich gericht, | 5 
Drum ſoll mein Herz auch wachend ſeyn, 
Daß Jeſus wache nicht allein. | 
3. Mit dir will ich zu Bette gehn, 
Dir will ich mich befehlen, 
Du wirſt, mein Huͤter! auf mich ſehn, 
Und rathen meiner Seelen; 
Ich fuͤrchte keine Noth, 
Kein? Holle, Welt noch Tod, 
Denn wer mit Jeſu ſchlafen geht, 
Mit Jeſu wieder auferſteht. a 
4. Ihr Hoͤllen⸗Geiſter! packet euch, 
Hier habt ihr nichts zu ſchaffen: 
Ließ Haus gehoͤrt in Jeſu Reich, 
Laßt es ganz ſicher ſchlafen; 
Der Engel ſtarke Wacht, 
9 es in guter Acht, | 2 
r Heer und Lager iſt ſein Schutz, 
Drum ſey auch nun dem Boͤſen Trotz. 
3. So will ich denn nun ſchlafen ein, 
Jeſu! in deinen Armen, 
DLein' Aufſicht ſoll die Jecke ſeyn, 
Mein Bette dein Erbarmen, 
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Mein Kiſſen deine Bruſt, 

Mein Traum die ſuͤße Luſt, 

Die aus dem Wort des Lebens fließt, 
Und dein Geiſt in mein Herz eingießt. 


6. Nun, matter Leib, ſchick dich zur Ruh, 
Und ſchlaf' fein, ſanft und ſtille, 
Ihr muͤden Augen ſchließt euch zu, 
Denn das iſt Gottes Wille; 
Schließt aber dieß mit ein: 
Herr Jeſu, ich bin dein! 
So iſt der Schluß recht wohl gemacht, 
Weil Jeſus uͤber euch dann wacht. 


163. Mel. Der Abend kommt, die (26) 


Der Tag iſt hin, mein Jeſu! bey mir 

a lei e 
O Sclenlicht! der Suͤnden Nacht vertreibe: 
Geh auf in mir, Glanz der Gerechtigkeit! 
Erleuchte mich, ach Herr! denn es iſt Zeit. 


2. Lob, Preis und Dank ſey dir, mein 
Gott! geſungen, 


m 
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Dir ſey die Ehr, daß alles wohl gelungen 

Nach deinem Rath, ob ichs gleich nicht 
verſteh, 

Du biſt gerecht, es gehe wie es geh. 


3. Nur eines iſt, das mich empfindlich | 
uaͤlet: | 4 | 
Beſtaͤndigkeit im Guten mir noch fehlet, 
Das weißt du wohl, o Herzens Kuͤndiger! 
Ich ſtrauchle noch, wie ein Unmuͤndiger. 


4. Vergieb es, Herr, was mir ſagt mein 
Gewiſſen, 
Daß ich noch werd ſo oft von dir geriſſen; 
Es iſt mir leid, ich ſtell mich wieder ein, 
Da iſt die Hand, ſey mein und ich bin dein. 


5. Du ſchlummerſt nicht, wenn matte 
Glieder ſchlafen, 
Ach! 1 die Seel im Schlaf auch Gutes 


en; 
O Lebens⸗Sonn! erquicke meinen Sinn, 
Dich laß ich nicht, mein Fels, der Tag iſt hin. 
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166. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Die Glocke ſchlaͤgt und zeigt damit, 
Die Zeit hat abgenommen; 

ch bin ſchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe naͤher kommen; 
Mein Jeſu ſchlag an meine Bruſt, 
Weil mir die Stunde nicht bewußt, 
Tie meine Zeit beſchließet. 

2. Soll dieſe nun die Letzte ſeyn 
Von meinen Lebensſtunden, 
So ſchließ mich durch den Glauben ein 
In deine theuren Wunden; 
Doch giebſt du mir noch eine Friſt, 
So ſchaffe, daß ich als ein Chriſt 
Dir leb, und felig ſterbe. 


167. Mel. Mein Gott das Herz (32) 


Geh' muͤder Leib, zu deiner Ruh, 
Dein Jeſus ruht in dir, 
Schließ' die verdroß'nen Augen zu, 
Mein Jeſus wacht in mir. 
2. Ich hab' ein gnaͤdigs Wort gehoͤrt; 
Gott iſt mein Schutz, mein Rath, 
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Wenn ſich der Satan gleich empoͤrt, 
* dem der Jeſum hat. 


Dieß Wort iſt in der Nacht mein 0 
Wenn alles finſter iſt; 
Wo dieſer Schild iſt, da zerbricht 
Des argen Feindes Lift, 


4. Auf dieſes Wort ſchlaf ich nun ein, 
Und ſtehe wieder auf, 
Das ſoll die Morgen-Roͤthe ſeyn 

Beym fruͤhen Sonnen⸗Lauf, 


5. Der Schlaf, des Todes Bruder, wacht 
Aus mir ein Todtenbild, 
ar ſchlafe, doch mein Herze wacht: 


omm, Jeſu, wenn du willt. 


168. Mel. O Welt ſieh hier dein [37 


Nun ruhet in den Waͤldern, 

In Städten und in Feldern, 
Ein Theil der muͤden Welt; 

Ihr aber meine Sinnen, 

Auf, auf! ihr ſollt beginnen, 
Was eurem Schöpfer wohlgefaͤllt, 
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2. Wo biſt du Sonne blieben? 
Die Nacht hat dich vertrieben, 
Die Nacht, des Tages Feind: 
Fahr hin, ein andre Sonne, 
Mein Jeſu, meine Wonne, 
Gar hell in meinem Herzen ſcheint. 


3. Der Tag iſt nun vergangen, 
Die goldnen Sterne prangen 
Am blauen vimmels-Saal: 
Alſo werd ich auch ſtehen, 
Wenn mich wird heißen gehen, 
Mein Gott aus dieſem Jammerthal. 


4. Nun geht, ihr matten Glieder! 
Geht hin und legt euch nieder, 
Der Betten ihr begehrt; 
Es kommen Stund und Zeiten, 
Da man euch wird bereiten 
Zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 


5. Breit aus die Fluͤgel beide, 
O Jeſu, meine Freude!“ Ä 
Und nimm dein Kuͤchlein ein: 
Will Satau mich verſchlingen, 


— 
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So laß die Engel ſingen: 
Tieß Kind ſoll unverletzet ſeyn. 


6. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betruͤben 
Ein Unfall noch Gefahr; 
Gott laß euch ſelig ſchlafen, 
3 euch die goldnen Waffen 
s Bett, und ſeiner Engel Schar. 


; 169. Mel. Mein Gott das Herz [382] 


un ſich der Tag geendet hat, ER 
Und keine Sonn’ mehr ſcheint, e 
Ruht alles was ſich abgematt't, 3, 
Und was zuvor geweint. 


2. Nur du den Schlaf nicht noͤthig si 3 
Mein Gott! du ſchlummerſt nich, 
Die Finſterniß iſt dir verhaßt, „ 
Weil du biſt ſelbſt das Licht. 


3. Gedenke, Herr! doch auch an 1 5 
In dieſer finſtern Nacht, 


Und ſchenke mir genädigli 
Den n von deiner M ee. 
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4. Wend' ab des Satans Wuͤtherey, 
Durch deiner Engel Schar, 
So bin ich aller Sorgen frey, 
Und bringt mir nichts Gefahr. 


5. Drauf thu' ich meine Augen zu, 
Und ſchlafe froͤhlich ein; | 
Mein Gott wacht jetzt in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig ſeyn? | 


6. Soll diefe Nacht die letzte ſeyn 
In dieſem Jammer⸗Thal, 
So fuͤhre mich in Himmel ein, 
ar auserwaͤhlten Zahl. 


Und alſo leb' und ſterb' ich dir, 
8. err Gott Zebaoth! 
Im Tod und Leben hilf du mir, 
us aller Angſt und Noth. 


170. Mel. Wenn ich es recht f [30] - 


N S. iſt nun abermal 
Von meiner T Tage Zahl 
Ein T Tag verſtrichen; 


5 O! wie mit ſchnellem San 
* 


* 
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Und unvermerktem Tritt, 
Iſt er gewichen. 


2. Kaum war der Morgen nah, 
Nun iſt die Nacht ſchon da 
Mit ihren Schatten: 
Wer kann der Zeiten Lauf 
Und Eilen halten auf, 
Sie abzumatten! 


3. Nein, nein, fie ſaͤumt ſich nicht, 
Sie kehret ihr Geſicht 

iemals zuruͤcke: 
ar Fuß ſteht nimmer ſtill; 
Drum, wer ihr brauchen will, 


Sich in fie ſchicke. 


4. Sie flieht gleich wie ein Pfeil 2 


Zum Ziel in ſchneller Eil; 
Eh' mans gedenket, 

Und ſichs verſehen mag, 
Hat uns der letzte Tag 
Ins Gab! verſenk 


5. Was lräumeſt du den noch, 
Mein Sa! erwecke doch 


1 
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Die traͤgen Sinnen, 

Um vor der ſchnellen Zeit 
Auf jene Ewigkeit 

Was zu gewinnen. 


6. Wie mancher Tag iſt nicht 
Vor deiner Augen Licht 
Nun ſchon vergangen: 
Da du, zu jenem Zei 
Zu laufen deinen Weg, 
Kaum angefangen? 


7. O Herr der Ewigkeit! 
Der du vor aller Zeit 
All meine Tage, 
Eb ſie noch worden ſeyn, 
Ins Buch geſchrieben ein, 
Hoͤr was ich ſage: 


8. Vergieb nach deiner Huld, 
Wie du bisher Geduld 
An mir geuͤbet, 
Daß mein' Unachtſamkeit 
Dich in verwichner Zeit 
So oft betruͤbet. 


Abend Lieder. 287 


j 9. Gieb aber Wackerheit, 
Den Reſt der Lebens⸗Zeit 
So anzuwenden, 

Daß ich den letzten Tag 

Eiaſt froͤhlich ſchließen mag 

Und ſelig enden. 


10. Hilf auch durch dieſe Nacht, 

| Und habe auf mich Acht, i 
Sey mir zur Wonne, er 
Zum hellen Tag und Licht, Bi 

Dem mir das Licht gebricht, 

Pfacis Sonne. 


171. Mel. Freu' dich ſehr o meine (18) 


Werde munter mein Gemuͤthe, 
Und ihr Sinnen geht herfuͤr, 
Daß ihr preiſet Gottes Güte, 
Die er hat gethan an mir: 
Daß er mich den ganzen Tag, 
Vor ſo mancher ſchweren Plag' 
Erhalten hat und noch erhaͤlt, 
und auch mein Haus ſo gut beſtellt. ke 


2 
A 
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2. Laß mich dieſe Nacht empfinden 
Eine ſanft' und ſuͤße Ruh', 
Alles Uebel laß verſchwinden, 
Decke mich mit Segen zu, 
Leib und Seele, Muth und Blut, 
Weib und Kinder, Hab und Gut, 
Freunde, Feind' und Hausgenoſſen 
Sind in deinen Schutz geſchloſſen. 

3. Ach! bewahre mich vor Schrecken, 
Schuͤtze mich vor Ueberfall; 
Laß mich Krankheit nicht aufwecken, 
Treibe weg des Krieges Schall; 
Wende Feu'r und Waſſers-Noth, 
Peſtilenz und ſchnellen Tod; 
Laß mich nicht in Suͤnden ſterben, 
Noch an Leib und Seel verderben. 


4. O du großer Gott! erhoͤre, 
Was dein Kind gebeten hat; » 
Jeſu! den ich ſtets verehre, 

Bleibe ja mein Schutz und Rath, 
Und mein Hort, du werther Geiſt, 
Der du Freund und Troͤſter heiſt, 
Hoͤre doch mein ſehnlichs Flehen, 

Amen, ja es ſoll gefcheben, 
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Sterb⸗ und Begräbniß Lieder. 
172. Mel. Gott des Himmels und (25) 


Abermal ein Schritt zum Grabe, 
Eine Stund iſt wieder hin, 

Die ich überfebet habe, Er; | 
Daß ich aͤlter worden bin; 10 
Mein Gott! alle meine Zeit a 
Eilt mit mir zur Ewigkeit. 


2. Hab' ich die vergang'ne Stunde 
Etwas Gutes noch vollbracht, de 
Dank ich Dir von Herzens-Grunde, 
Du haſt alles wohl gemacht; en 
Stehe mir auch ferner bey i 
Daß ich ſtüͤndlich froͤmmer ſey. 


3. Hab' ich aber was begangen 
Zur Verſchwendung ſolcher Zeit, 
Ach! fo laß mich Gnad' erlangen, 
Mach' es mir von Herzen leid; u 
Gieb mir deines Geiſtes Kraft.. 
Daß er Beſſerung verſchafft. Br 
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4. Laß mich immer fertig ſtehen, 
Weil ich keine Stunde weiß, 
Wann ich aus der Zeit ſoll gehen, 
Daß ich mich der Welt entreiß, 
Und der letzte Stunden⸗Schlag 
Mich in Jeſu finden mag. 


173. Mel. Freu' dich ſehr o meine (18) 


Ach Herr! lehre mich bedenken, 
Daß ich einmal ſterben muß, 
Lehre mich die Sinnen lenken 
Auf den letzten Lebens-Schluß: 
Stelle mir mein Ende fuͤr, 

Und erwecke die Begier, 

Mich bey noch geſunden Zeiten 
Auf das Grab wohl zu bereiten. 


2. Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich lauft der Zeiger aus, 
Alſo muß ich wohl bekennen, 
Daß ich dieſes Lehmenhaus 
Endlich auch verlaſſen muß, 
Denn es iſt der alte Schluß: 
Menſchen, als des Todes Erben, 
Muͤſſen mit einander ſterben. 
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3. Wenn wir kaum geboren bude 
Iſt vom erſten Lebenstritt 
Bis ins kuͤhle Grab der Erden 
Nur ein kurzgemeßner Schritt; * 
Ach! mit jedem Augenblick sin 0 40 
Gehet unfre Kraft zurück, 1 
Und wir ſind mit jedem Jahre 
Alle reif zur Todten⸗Bahre. 


4. Und wer weiß in welcher Stunde Ar 
Uns die letzte Stimme weckt? 
Denn Gott hats mit ſeinem Munde 
Keinem Menſchen noch entdeckt; 
Wer ſein Haus nun wohl beſtell, 
Geht mit Freuden aus der Welt, 
Da die Sicherheit hingegen 
Ewigs Sterben kann erregen. 


3. Predigen doch meine Glieder 
Tögiich von der Sterblichkeit; 
Leg ich mich zur Ruhe nieder, 
Zeigt ſich mir das Leichenkleid: 
Denn es ſtellt der Schlaf allhier 
Mir des Todes Bildniß für; . 
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Ja das Bette will mir ſagen: 
So wird man ins Grab getragen. 


6. Drum, mein Gott! lehr mich bedenken, 
Daß ich niemals ſicher bin; 
Will die Welt mich anders lenken, 
Ach, ſo ſchreib in meinen Sinn: 
Du mußt ſterben, Menſchenkind! 
Daß mir alle Luſt zerrinnt, 
Die mir ſonſt in eitlen Sachen 
Will den Tod geringe machen. 


7. Laß mich nicht die Buße ſparen 
Bis die Krankheit mich ergreift; 7 
Sondern bey geſunden Jahren, 

Eh' ſich noch die Suͤnde haͤuft, 
Laß mich taͤglich Buße thun, 
Daß das allerlezte nun 

Mich befrey von aller Suͤnde, 
Und mit dir verſoͤhnet finde. 


— 


174. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 7 


Ach kommet her, ihr Menſchen-Kinder! 
Kommt her, und ſeht die Nich | 


* der, 
Die Nichtigkeit der ſtolzen Suͤnder, 
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Und ihres Lebens Eitelkeit: 2 
Denn alles alles was ihr ſeht, — 
Das 9 die Aufſchrift: Es vergeht! 


2 Mei in ‚zeitlich Leben ift vefiofey 
Und meine Tage find vorbey, dr 
Die kurze Wallfahrt iſt beſchloſſen, 
Es iſt an mir die Todes⸗Reih! 1 
BR bin ich froh, Herr Jeſu Chriſt, * 
Daß du auch mit am Reihen Oi. „ 


3. Ich hab durch Gottes 1 Gnade, > 
Der Welt ſchon laͤngſt gut' Nacht geſagt, 
Und auf dem ſchmalen Himmels⸗Pfade, 
Nach wahrer Seelenruh getracht; £ 
Doch hab ich nicht gethan was taugt 
Und viel zu wenig Ernſt gebraucht. 


4. Ach Gott! durch deine Liebes⸗ ‚Hände 
Mach du mich jetzund noch bereit, 
Daß ich an meinem letzten Ende 
Ba Heil getroſt abſcheid; 
ein Will ſey mir in Ewigkeit 
Die Mitte der Zufriedenheit. 
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5. Hiermit will ich nun Abſchied nehmen, 
Von denen die mich hier gekannt, 
Vorerſt von denen die ſich graͤmen, 
ch ihrem armen Sorgen-Stand: 
Fuͤrcht' Gott und betet Tag und Nacht, 
In Ihn vertraut: nun gute Nacht! 


175. Mel. Demuth iſt die ſchoͤnſte (22) 


Alle Menſchen muͤſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu, 
Was da lebet muß verderben, 
Soll es anders werden neu; 
Dieſer Leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Der ſo großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 


2. Drum ſo will ich dieſes Leben, 
Wenn es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin daruͤber nicht betruͤbt: 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab ich ſchon Erloͤſung funden, 
Und mein Troſt in Todes⸗No th 
Iſt des Herren Chriſti Tod. | 


9 
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3. Chriſtus iſt fuͤr mich geſtorben, 
Und fein Tod iſt mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben, 
Drum fahr ich mit Freud dahin, 
Hier aus dieſem Welt⸗Getuͤmmel, 

n den ſchoͤnen Gottes⸗-Himmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen die Dreieinigkeit. 


4. Da wird ſeyn das Freuden⸗Leben, 
Da viel tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmels⸗Glanz umgeben, 
Dienen Gott vor ſeinem Thron; 
Da die Seraphinen prangen, 
Und das hohe Lied anfangen: 
Gant heilig, heilig heißt 

ott der Vater, Sohn und Geiſt. 


5. Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal; 
Wo auf ihren Ehren⸗Thronen 
Sitzet die gezwoͤlfte Zahl; 
Wo in ſo viel tauſend Jahren, 
Alle Frommen hingefahren; 
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Da wir unſerm Gott zu Ehr'n 
Ewig Hallelujah hoͤr'n. 


6. O Jeruſalem, du Schoͤne! 
Ach wie helle glaͤnzeſt du! 
Ach wie lieblich Lob-Getoͤne 
Hoͤrt man da in ſuͤßer Ruh! 
Ach der großen Freud und Wonne, 
Wenn mir wird aufgehn die Sonne! 
Und der unendliche Tag, 
Da ich alſo ſingen mag: 


7. Hier will ich nun ewig wohnen; 
Meine Lieben, gute Nacht! 
Eure Treu wird Gott belohnen, 
Die ihr habt an mir vollbracht: 
Alleſammt ihr Anverwandten, 
Gute Freunde und Bekannten, 
Lebet wohl, zu guter Nacht! 
Gott ſey Dank, es iſt vollbracht! 


176. Mel. Freu' dich ſehr o meine (18) 


Denket doch, ihr Menſchen -Kinder, 
An den letzten Lebens-Tag; 
Denket doch, ihr frechen Suͤnder, 


Sterb⸗ u. Begräbniß Lieder. 297 


An den letzten Stunden⸗Schlag; 
Heute ſind wir friſch und ſtark, 
Morgen fuͤllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben 
Wird zugleich mit uns begraben. 


2. Doch wir arme Menſchen ſehen 
Nur was in die Augen faͤllt, 
Was nach dieſem ſoll geſchehen, 
Bleibt an ſeinen Ort geſtellt! 
An der Erde kleben wir, 
Leider! uͤber die Gebuͤhr, 
Aber zu dem andern Leben 
Will der Geiſt ſich nicht erheben. 


3. Das Gewiſſen ſchlaͤft im Leben, 
Doch im Tode wacht es auf, 
Da ſieht man vor Augen ſchweben 
Seinen ganzen Lebenslauf; | 
Alle feine Koſtbarkeit 
Gaͤbe man zur ſelben Zeit, 
Wenn man nur geſcheh' ne Sachen 
Ungeſchehen koͤnnte machen. | 


4. Stündlich ſprich: in deine Hände, 
Herr! befehl ich meinen Geiſt, 


* 
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Daß dich nicht ein ſchnelles Ende 
Unverhofft von binnen reißt: 
Selig, wer ſein Haus beſtellt! 
Gott kommt oft unangemeld't, 
Und des Menſchen Sohn erſcheinet 
Zu der Zeit, da mans nicht meinet. 


5. Jetzund iſt der Tag des Heiles, 
Und die angenehme Zeit, 
Aber leider! meiſtentheiles 
Lebt die Welt in Sicherheit! 
Taͤglich ruft der treue Gott, 
Doch die Welt treibt ihren Spott; 
Ach die Stunde wird verfließen, 
Und Gott wird den Himmel ſchließen. 


6. Nach Verfließung dieſes Lebens 
Hält Gott keine Gnadenwahl, 

ener Reiche rief vergebens 
In der Pein und in der Qual: 
Fremdes Bitten hilft euch nicht, 
Und wer weiß obs auch geſchicht: 
Alſo fallt in wahrer Buße 
Eurem Gott ja ſelbſt zu Fuße. 


Sterb⸗ u. Begraͤbniß Lieder. 299 


7. Dieſe Gnade zu erlangen, 
Sparet das Gebete nicht, | 
Netzt mit Thraͤnen eure Wangen, 
Bis daß Gott erbarmet ſich; 

Rufet Jeſu Chriſto nach, 

Wie er dort am Kreuze ſprach: 
Vater! nimm an meinem Ende 
Meine Seel in deine Haͤnde. 


177, Mel. Werde munter mein Gemuͤthe (18) 


Freu' dich fehr, o meine Seele! 
Und vergiß all Noth und Qual, 1 


Weil dich aus der Jammer-Hoͤhle, 
Chriſtus ruft zum Himmels⸗Saal: 
Aus der Truͤbſal, Angſt und Leid 
Sollſt du fahren in die Freud, 

Die kein Ohr je hat gehoͤret, 

Und in Ewigkeit auch waͤhret. 


2. Tag und Nacht hab ich gerufen 
Zu dem Herren, meinem Gott, 
Weil mich ſtets viel Kreuz betroffen, 
Daß er mir helf' aus der Noth; 
Wie ſich ſehnt ein Wandersmann, 
4 10 
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Zu dem Ende ſeiner Bahn, 
So hab ich gewuͤnſchet eben, 
Daß ſich end mein traurig Leben. 


3. Denn gleich wie die Roſen ſtehen 
Unter Dornen ſpitzig dar, 
Alſo auch die Chriſten gehen, 
In der Truͤbſal und Gefahr; 
Wie die Meeres-Wellen ſind 
Unter ungeſtuͤmen Wind, 
Alſo iſt allhier auf Erden 
Unſer Leben voll Beſchwerden. 
Wi» 


178. Mel. Nun ruhet in den Wäldern (37) 


Gott Lob, die Stund iſt kommen, 

Da ich werd aufgenommen b 

Ins ſel'ge Himmelsheer; 

Ihr Aeltern duͤrft nicht klagen; 

Mit Freuden ſollt ihr ſagen: 

Dem Hoͤchſten ſey Lob, Preis und Ehr. 


2. Dieß find die letzten Tage, 
Da nichts als Angſt und Plage, 
Mit Haufen bricht herein; Bu, 
Mich nimmt nun Gott von binnen, 
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Und laͤſſet mich entrinnen f 
Der uͤberhaͤuften Noth und Pad 2 


3. Kurz iſt mein irdiſch Leben; 
Ein Beſſers wird mir geben 
Gott, in der Ewigkeit; 
Da werd ich nicht mehr fterben, 
In keiner Noth verderben; | 
Mein Leben wird ſeyn lauter Freud’, 


4. Gott eifet mit den Seinen, [> : 
Laͤßt fie nicht lange weinen N 
In dieſem Thraͤnen-Thal; f 1 
Ein ſchnell und ſelig Sterben 
Iſt, ſchnell und gluͤcklich erben — 8 
Des ſchönn Himmels Ehren⸗Saal. 


8. Wie oͤfters wird verfuͤ 
Manch Kind, an dem man ſp 
Rechtſchaff'ne Frömmigkeit 
Die Welt, voll Lift und? Tücke, 
Legt heimlich ihre Stricke, 
Bey Tag und Nacht zu jeder Zeit. 


6. Die Netze mag ſie ſtellen, 
mech wird ſie 105 nicht faͤllen, 
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Sie wird mir thun kein Leid; 
Denn wer kann den verletzen, 
Den Chriſtus jetzt wird ſetzen 
Ins Schloß vollkomm'ner Sicherheit. 


7. Lebt wohl und ſeyd geſegnet; 
Was euch jetzund begegnet 
Iſt andern auch geſchehn; 
Viel muͤſſens noch erfahren: 
Nun Gott woll euch bewahren; 
Dort wollen wir uns wieder ſehn. 


179. Mel. Abermal ein Jahr (18) 


Gute Nacht, ihr meine Lieben; 
Gute Nacht ihr Herzens-Freund; 
Gute Nacht die ſich betruͤben, 

Und aus Lieb fuͤr mich jetzt weint; 
Scheid ich gleichwohl von euch uch ab 
Und ihr legt mein? Leib ins G 

Wird er wieder auferſtehen, 

Und ich werd euch ewig ſehen. 


2. O! wie werd ich euch umfaſſen, 
Und auch herzen mit Begier; 
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Muß ich euch ein Zeit verlaſſen, 
Welches zwar betruͤbet hier, 
Bringts ein Tag dort wieder ein, 
Wenn wir werden ſelig ſeyn: 
Ewig wird kein Muͤh uns reuen, 
Tauſend, tauſendmal mehr freuen. 


3. O! wie ſchnell eilt doch zum Ende 
Das beſtimmte Lebensziel; 
Gott vom Himmel! hilf doch! ſende, 
Daß wir uns nicht mehr ſo viel 5 
Hier verſaͤumen mit der Welt x 
Die in Sünden ſich aufhält, 
Die man billig muß hier meiden, 
Eh' daß Leib und Seel ſich ſcheiden. 


4. Meiner zarten Jugend Jahren, 
Und vergnuͤgte Tage mein, 
Sind ſo ſchnell dahin gefahren, 
Daß man meint es koͤnnt nicht ſeyn; 
Wenn man lebt ohn' Klag und Noth, 
Da in kurzer Zeit der Tod 
Schon die Seel vom Leib getrennet, 
Daß man mich im Sarg kaum kennet. 
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5. Doch hoff't meine Seel zu finden 
Troſt in meines Jeſu Tod, 
Der zum ſel'gen Ueberwinden 
Mich kann fuͤhren aus der Noth, 
Und erloͤſen von der Qual; 
Daß ich werd' im Himmels-Saal 
Mit den Engeln Gott Lob bringen, 
Ewigs Hallelujah ſingen. 


6. Seyd getroſt! ihr Freund und Brüder, 
Seyd getroſt! ihr Schweſtern gar, 
Seyd getroſt! herzliebſte Glieder, 
Gottes Wort bleibt ewig wahr, 
Welches ſagt: im Himmelreich 
Werden die Gerechten gleich 
Wie die helle Sonne leuchten: 
O! daß wirs nur bald erreichten! 


7. Habt ihr Aeltern mich geliebet, 
Und nebſt Gott fuͤr mich gewacht? 
Hab ich euch zwar oft betruͤbet, 
Schenkt mirs doch zur guten Nacht; 
Was ich hab' an euch verfehlt, 
Reut mich herzlich unverhehlt: 

Gott woll euch viel Gnade ſchenken, 
Und in Jeſu mein gedenken. 
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8. Weil mein Jammer iſt zu Ende, 
dein herzliebſte Aeltern werth, 
Dankt es Gottes Liebes-Haͤnde, 
Seyd nicht mehr um mich beſchwert; 
Vater, Mutter, habt gut' Nacht, 
Denkt: Gott hat es wohl gemacht; 
Thut er zwar eu'r Herz betruͤben, 
Thut er mich und euch doch lieben. 


Der 90ſte Pal. 
180. Mel. Mir nach ſpricht Chriſtus (28) 


Herr Gott! der du von Ewigkeit 
Zu Ewigkeit geweſen, 

Noch eh' die Welt ſammt ihrer Zeit 
Und all vergaͤnglich Weſen; 

Du Herr! biſt deiner Kinder Zier, 
Und ihre Zuflucht fuͤr und fuͤr. 


2. Du ſchaffſt die Menſchen u. laͤß'ſt auch 
Sie ſterben und verderben; 
Sprichſt aber zu der Frommen Hauf: 
Kommt meines Reiches Erben! 
Denn tauſend Jahre ſind vor dir 
Gleichwie der Tag der geſtern hier. 
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3. Die Suͤnder fahren ja dahin 
Gleich einem Strom und Schatten; 
Sie ſind geplagt von deinem Grimm, 
Den ſie verdienet hatten, 

Selbſt durch ihr' unerkannte Suͤnd, 
Der dein Licht ihre Decke nimmt. 

4. Was iſt das Leben dieſer Zeit! 
Wie wenig ſeine Jahre! 

Es eilt durch Muͤhe und Arbeit 
Mit ſiebenzig zur Bahre: 

Das machet unſre Miſſethat, 
Die uns den Tod erworben hat. 

5. Herr! lehre uns bedenken doch, 
Daß wir einſt ſterben muͤſſen, 
Auf daß wir von der Suͤnde Joch 
Entledigt, ſind befliſſen i 
Dir ſtets zu dienen, unſerm Herrn, 
Und deine Gnade ruͤhmen gern. 

6. Herr! fuͤlle uns mit deiner Gnad, 
Erfreue uns nun wieder, 

Wend ferne von uns alle Plag, 
Daß wir dir fingen Lieder; 

Herr! ſegne unſrer Haͤnde Thun, 
Und laß uns einſt im Frieden ruhn. 
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181. Mel. Wie flieht dahin (5) 


Ich hab mein Sach Gott heimgeſtellt, 
Er machts mit mir, wie's Ihm gefallt; 
Will er, daß ic noch laͤnger leb, 

Ich mich ergeb, 

Sein' m Willen ich nicht widerſtreb. 


2. Mein Zeit u. Stund iſt wan Gott will, 
85 ſchreib ihm nicht vor Maß und Ziel; 
Es ſind all' meine Haar gezaͤhlt, 
Und keines fehlt, 
Noch ohn ihn auf die Erde füllt. 


3. Es ift allhier ein en hal 
Angſt, Noth und Trüuͤbſal überall: 
Des Bleibens iſt ein kleine Zeit, 
Voll Herzeleid, 
Der Menſch lebt immer in dem Streit. 


4. Man traͤgt Eins nach dem Andern hin, 
Wopl aus den Augen und dem Sinn; 
Die Welt vergiſſet unſer bald, 

— 1 oder alt, 
uch unſer Ehren mannigfalt. 
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Ach Herr! lehr uns bedenken wohl, 

aß Jeder ſterben muß und ſolll! 
Daß hier auch Keiner bleiben kann, ein 
Wir muͤſſen dran, zz 


Gelehrt, reich, jung, alt, Jedermann. 


6. Das iſt mein Troſt zu aller Zeit, 
In allem Kreuz und Traurigkeit, 
Daß ich doch an dem juͤngſten Tag, 
Ohn alle Klag, 
Aus dem Grab auferſtehen mag. 


7. Dann werd ich Gottes Angeſicht 
Anſchauen in dem klaren Licht, nn 
In ew'ger Freud und Herpichkeſt e 
Lie mir bereit; 

Ihm ſey Lob, Preis, in Ewigkeit. 


182. Mel. Pflichtmäßig gelebt (24) 
Ich ſage gut' Nacht 
Der irdiſchen Pracht, 
Verlaſſe die Welt, 
Und u die Sinne ins bimmife f 
elt * 
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2. Du weltlicher M uth! 
Das irdiſche Gut 
Iſt das dich erfreut: 
Das weißt du, daß alles Birte die Zeit. 


3. Was bild'ſt du dir ein 
Bey fluͤchtigem Schein, 
Tieweilen du ſchoͤn? 
Ey! glaube, die Schoͤnheit kann ploͤtzlich 
vergehn. 


4. Die ſchoͤnſte Geſtalt 
Verſchwindet ja bald; 
Den Roſen ſie gleicht: 
Die Roſen verfallen, die Roͤthe et 


5. Was bild'ſt du dir ein 
Bey nichtigem Schein, 
Dieweilen du reich? 
Ey! . der Reichthum U fee nicht 
glei 


6. Das widrige Gluͤck 

| Halt alles zuruͤck 

In ſchnelleſter Eil, 

Und 9 nichts anders als Trauren zu 
Theil. Found! 
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7. Das, was man geliebt, 
Macht endlich betruͤbt 
Durch ſeinen Verluſt; 
Der kraͤnket die Sinnen u. quaͤlet die Bruſt. 


8. Die praͤchtige Welt 
Auch ſelbſten verfaͤllt; 
Das Ewige bleibt, 
Wenn alles ſein endliches Ende erreicht. 


9. Ich ſage gut' Nacht 
Der irdiſchen Pracht; 
Ich aͤndre den Lauf, 
Und ſeufze: Komm Jeſu! und hol' mich 
hinauf. 


183. Mel. Befiehl du deine Wege (7) 


Ich war ein kleines Kindlein 
Geborn auf dieſe Welt, 

Aber mein Sterbens-Stuͤndlein 
Hat mir Gott bald geſtellt; 

Ich weiß gar nichts zu ſagen, 
Was Welt iſt und ihr Thun; 
Ich hab in meinen Tagen 

Nur Noth gebracht davon. 
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2. Mein allerliebſter Vater, 
Der mich zur Welt gezeugt, 
Und mein herzliebſte Mutter, 
Die mich ſelbſt hat geſaͤugt, 
Die folgen mir zum Grabe, 
Mit Seufzen inniglich; 

Doch ich war Gottes Gabe, 
Die er nun nimmt zu ſich. 


3. Er nimmt mich auf zu Gnaden, 
Zum Erben in ſein Reich; 

Der Tod kann mir nicht ſchaden, 
Ich bin den Engeln gleich; 

Mein Leib wird wieder leben 

In Ruh und ew'ger Freud, 

Und mit der Seele ſchweben 

In großer Herrlichkeit. 


4. Lebt wohl, ihr meine Lieben! 
Vater und Mutter⸗Herz 
Was wollt ihr euch betruͤben? 
Vergeſſet dieſen Schmerz; 
Mir iſt ſehr wohl geſchehen, 
Ich leb in Wonn und Freud, 
Ihr ſollt mich wieder ſehen 


Dort in der Herrlichkeit. 


911 
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184, Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


K domm Sterblicher! betrachte mich; 
Du lebſt, ich lebt' ii Erden. 
Was du jetzt biſt, das war auch ich, 
Was ich bin, wirſt du werden: 

Du mußt hernach, ich bin vorhin; 
Ach! denke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht duͤrfeſt ſterben. 


2. Bereite dich, ſtirb ab der Welt, 
Denk' auf die letzten Stunden; 


Wenn man den Tod veraͤchtlich haͤlt, 5 


Wird er ſehr oft gefunden: 
Es iſt die Reihe heut an mir, 


Wer weiß, vielleicht gilts Morgen dir„ 


Ja wohl noch dieſen Abend. 


3. Sprich nicht: ich . zu Jung, | 


Ich kann noch lange leben! 

Ach nein! du biſt ſchon alt genug, 
Den Geiſt von dir zu geben: 

Es iſt gar bald um dich gethan, 

Es ſieht der Tod kein Alter an; 
Wie magſt du anders denken? 
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4. Ach ja! es iſt wohl klagenswerth, 
Es iſt wohl zu beweinen, 
Daß Mancher nicht ſein Heil begehrt, 
Daß mancher Menſch darf meinen: 
Er ſterbe nicht in ſeiner Bluͤth, 
Da er doch viel Exempel ſieht, 
Wie junge Leute ſterben. 


5. So oft du athmeſt muß ein Theil 
Des Lebens von dir e 

Und du verlachſt des Todes Pfeil; 

Jetzt wirſt du muͤſſen gehen: 

Du haͤltſt dein Grab auf taufend Schritt, 
Und haſt dazu kaum einen Tritt: | 
Den Tod traͤgſt du im Buſen. 


6. Indem du lebeſt, lebe ſo, 
Daß du kannſt ſelig ſterben; 
Du weißt nicht wann, wie oder wo 
Der Tod um dich wird werben: 
Ach! denke doch einmal zurück, 
Ein Zug, ein kleiner Augenblick 
Fuͤhrt dich zu Ewigkeiten. 


7. Du ſeyſt dann fertig oder nicht, 
So mußt du gleichwohl wandern, 


| 
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Wenn deines Lebens Ziel anbricht; 
Es geht dir, wie den Andern: 
Drum laß dirs eine Warnung ſeyn, 
Dein Auferſtehn wird überein 

Mit deinem Sterben kommen. 


Ach! denke nicht: Es hat nicht Noth, 
S0 will mich ſchon bekehren, | 
Wenn mir die Krankheit zeigt den Tod, 
Gott wird mich wohl erhoͤren: 
Wer weiß ob du zur Krankheit koͤmmſt? 
Ob du nicht ſchnell ein Ende nimmſt? 
Wer hilft alsdann dir Armen? 12 


9. Zudem, wer ſich in Suͤnden freut, 
Und auf die Gnade bauet, 
Der wird mit Unbarmherzigkeit 
Der Hoͤllen anvertrauet: 
Drum lerne ſterben eh' du ſtirbſt, 
Damit du ewig nicht verdirbſt, 
Wenn Gott die Welt wird richten. 


10. Zum Tode mache dich geſchickt, 
Gedenk' in allen Dingen: 
Werd' ich hierüber hingerückt, 
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Sollt' es mir auch gelingen? f 

Wie, koͤnnt' ich jetzt zu Grabe gehn? 
Wie, koͤnnt ich jetzt vor Gott beſtehn? 
So wird dein Tod zum Leben. 


11. So wirft du, wenn mit Feldgeſchrey 
Der große Gott wird kommen, 

Von allem Sterben frank und frey 
Seyn ewig aufgenommen; 

Bereite dich, auf daß dein Tod 
Beſchließe deine Pein und Noth: 

O Menſch, gedenk' ans Ende! 


1835. Mel. Abermal ein Jahr verfloſſen (18) 


L iebſter Gott, wann werd ich ſterben? 
Meine Zeit lauft immer hin; 

Und des alten Adams Erben, 

Unter 1 auch bin, 

Haben das zum Vater-⸗Theil, 

Daß wir eine kleine Weil 
Arm und elend ſind auf Erden, 

Und dann wieder Erde werden. 


2. Zwar ich will mich auch nicht widern, 
Zu beſchließen meine Zeit; 5 — 


| ” 
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Trag ich doch in allen Gliedern 
Samen von der Sterblichkeit: 
Geht doch immer hier und dort 
Einer nach dem Andern fort; 

Und ſchon Mancher liegt im Grabe, 
Den ich wohl gekennet habe. 


3. Aber Gott! was werd ich denken, 
Wenn es wird ans Sterben gehn? 
Wo wird man den Leib hin ſenken? 
Wie wirds um die Seele ſtehn? 
Ach was Kummer faͤllt mir ein, 
Weſſen wird mein Vorrath ſeyn? 
Und wie werden meine Lieben 
Nach einander hier verſtieben? 


4. Doch was ſoll ich dafuͤr ſorgen, 
Sollt ich nicht zu Jeſu gehn? 
Lieber Heute noch als Morgen, 
Denn mein Geiſt wird auferſtehn: 
Ich verzeih es gern der Welt, 

Daß ſie alles hier behaͤlt, 
Und beſcheide meinen Erben 
Einen Gott, der nicht kann ſterben. 


Zi * 
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5. Herrſcher uͤber Tod und Leben! 
Mach einmal mein Ende gut, 
Lehre mich den Geiſt aufgeben 
Mit recht wohlgefaßtem Muth; 
Gieb, daß ich ein ehrlich Grab 
Neben frommen Chriſten hab; 
Und auch endlich in der Erde 
Nimmermehr zu Schanden werde. 


186. Mel. Nach eigener Melodie, 


Mein junges Leben hat ein End, 
Mein Freud und auch mein Leid, 
Mein arme Seele ſoll behend 
Scheiden von meinem Leib; 

Mein Leben kann nicht laͤnger ſtehn, 
Es iſt ſehr ſchwach, es muß vergehn, 
Es faͤhrt dahin mein Freud. 

2. Es faͤhrt dahin ein weiten Weg 
Die Seel, mit großem Leid, 

Den Leib man traurig ins Grab legt, 
Wie Aſche er zerſtaͤubt, 

Als wenn er nie geweſen waͤr, 

Auch nimmermehr waͤr kommen her, 
Aus meiner Mutter Leib. 

| 11 
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3. Ich ſcheide, arme Welt, von dir, 
Verlaſſen muß ich dich; 
Ich habe keine Freude hier, 
Von dir muß ſcheiden ich: 
Es bleibet mir hier keine Ruh, 
Man druͤck mir dann die Augen zu: 
Das muß ich klagen dir. 


4. Ich klag nicht daß ich ſcheiden ſoll 
Von dir, du ſchnoͤde Welt, 
Allein mein Herz iſt Traurens voll, 
Daß mich mein Suͤnd anfaͤllt, 
Die ich mein Tag begangen hab, 
Die hilft mir von dem Leben ab, 
Und bringt den Leib ins Grab. 


5. O Jeſu Chriſt, du hoͤchſter Gott! 

Was hab ich doch gethan: 

All meine Suͤnd und Miſſethat 

Klagen mich heftig an: 

Dennoch will ich verzagen nicht 

Vor dein'm goͤttlichen Angeſicht, 

Um Gncad ruf ich dich an. | 
6. Ach Herr mein Gott! mein Kreuz 

und Noth 
Ertrag ich mit Geduld, f 
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Und bitte dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Wollſt mir verzeihn mein Schuld, 
Hilf, daß ich dich recht faſſen kann, 
Und fuͤhre mich auf rechter Bahn; 
Mich ewig nicht verlaß. 


287. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (8) 


Nein Lebenslauf iſt nun vollbracht, 
ch reiſe von der Erden; 
ein Leben iſt ein Trauer⸗Nacht, 
Mit vielen Kreuz⸗Beſchwerden: 
Viel Truͤbſal, Elend, Kreuz und Noth 
Ban ich zu meinem Thraͤnen-Brod; 
ott Lob, es iſt vollendet! 


2. Mein Jeſus ruft mich nun zu ſich 
Aus meinem Jammer⸗Leben; 

Befreit mich von dem Schlangen-Stich, 
Will mir ein Beſſers geben, 

Bey ſeiner auserwaͤhlten Schar, 

Da ich Ihn werde ohn Gefahr, 

Dann koͤnnen ewig loben. 


3. Drum trauert nicht fo ſehr um mich, 
Ihr Freunde und Bekannten, 


* 
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Dieweil ich nun den Ferſen-Stich N 

Hab ſiegreich uͤberſtanden; 2 

ir nimmt mich nun hinauf zu fich, 
Daß ich Ihn lobe ewiglich, 

Mit allen Zions-Buͤrgern. 


4. Ja, lobet mit mir Gottes Lamm, 
Die die ihr Zion liebet! 

ieweil Er an dem Kreuzes⸗-Stamm 
Sich ſelbſt für mich hingiebet: 
Erkauft mit ſeinem theuern Blut, 
Das Er vergoſſen mir zu gut, 
Fuͤr meine Miſſethaten. 


5. Sprecht nicht von andrer Würdigkeit 
Als nur in Jeſu Namen; 
Sein Blut und Tod hat mich befreit 
Von allem Sünden⸗ Samen: 
Drum tönt auch jetzt im hoͤhern Chor 
Ein Lob aus meinem Mund hervor, 
Zu ſeines Namens Ehre. 


6. Mein Leib der ruht nun in der Erd, 
In einer ſtillen Kammer, 
y ſanftem Schlummer, ohn Beſchwerd, 
efreit von allem Jammer; 


5 


Bis Jeſus mit Poſaunen⸗Schall 
Aufwecken wird die Todten all, 
Dann werd ich auch aufſtehen; 


in die Himmels-Hoͤhen, 
ſeines Namens Lob und Ehr 
Ihn werd ewig ſehen; 
Verklaͤret wie das Morgen⸗Roth, 
Da Andre nagt der ew'ge Tod, 
d ich Ihn ewig loben. 


8. All die ihr hier zugegen ſeyd, 
ie ihr noch bleibt dahinten, 
Bereitet euch zur Sterbens⸗Zeit, 
Der Tod wird euch auch finden; 
ch geh vorhin, ihr folget nach, 
edenket recht den Todes⸗Tag, 
aß ihr koͤnnt ſelig fahren. 


kaßt Sind und Schatten fahren! 


ut keine Buße ſparen! 
denkt das angenehme Heut! 


* 
. 


Sterb⸗ u. Begräbniß Lieder. 


9. Bekehret euch, verlaßt die Welt! 


321 


7. Auffahren mit dem Engel⸗Heer * 


chwingt euern Sinn ins Himmels⸗Zelt, 
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Ja heut iſt noch die Gnadenzeit, x 
Wer weiß was Morgen folget! u 


10. Ja, ohne Buß und Beſſerung 
Iſts ſchwer vor Gott zu kommen, 
Nur wahre Sinnes⸗Aenderung 
Verpaart mit allen Frommen, 


2 
. 


Und Jeſu Chriſto folgen nach, 1 4 
Aufnehmen willig ſeine Schmach: 25 


Dann folgt ein ſeligs Ende. 


11. Dann wird Er euch auch führen ein 
In jenes Reich der Freuden, 
Und wird euch zieren klar und rein, | 
Mit ſchoͤner weißer Seiden, 1 5 
Euch fuͤhren in die goldne Stadt 
Die ſelbſt den Herrn zur Leuchte hat, 
Wo alle Gaſſen glaͤnzen. 


12. Da werdet ihr in Seligkeit 
Vor ſeinem Throne leben, 
In ſeines Himmels Herrlichkeit 
Die Er euch auserleſen; 


. 


br werdet dann als Engel dort, 7 
In Ewigkeiten, fort und fort, 7 
hm Dale ſingen. 1 
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188. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Mein Lebens⸗Faden lauft zu Ende, 

Mein Pilgerfahrt iſt bald gethan; 

Ach Gott, mir ein'n Geleitsmann ſende! 
Der mich erhaͤlt auf rechter Bahn, 

Der bey mir an dem Ruder ſteh, 

Wenn ich den letzten Sturm ausſteh. 


2. Damit mein Schifflein durch die Wellen 
Der Todes-Angſt gerad zu geh 

Zum Vaterland, und meine Seele 

Allzeit auf ihren Leitſtern ſeh, 

if meinen Heiland Jeſum Chriſt, 

Der auch im Tod mein Leben iſt. 


3. Ach Herr, mein Gott! dieß, mein 
Begehren — 
Sieh nicht auf mein Gerechtigkeit — 
Ich hoff, du wirſt es mir gewaͤhren, 
3 Gnade und Barmherzigkeit; 
Denn unſer eigen Froͤmmigkeit 
Iſt vor dir ein beflecktes Kleid. 


4. Glaub, Lieb u. Hoffnung zu vermehren, 
Kommt nicht aus eignen Kraͤften fort; 
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Ich hoff auf Chriſtum, meinen Herren, 
Und auf ſein unbetruͤglich Wort, 

Das iſt in meiner letzten Reiſ' * 
Mein Lebens-Trank und Seelen⸗Speiſ'. 


5. Er iſt das Lamm, das hier auf Erd 
Die Suͤnd der Welt getragen hat; : 
Wers herzlich glaubt, wird ſelig werden, 
Und bey Gott finden Fried und Gnad: 
Drum laß ich meinen Jeſum nicht, 7 
Wenn mir der Tod das Herze bricht. 


6. Nun will ich in der Liebe faſſen 
Bruͤder, Schweſtern, mit Weib und Ki 
All liebe Freund, auch die mich haſſen, 
Und mir nicht wohl gewogen ſind; 

Ich bitt euch alle um Geduld, 
Verzeihet mir, erlaßt die Schuld, 


7. Wo euch mein Wandel, Thun u. Lebe 

n etwas je betruͤbet hat; 1 
Ich will euch allen gern vergeben, 
Und bitte Gott, daß er in Gnad 
Auch uns anſeh und gnaͤdig ſey, 
Uns alle unſre Suͤnd verzeih. 


EN 
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189. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 
Nun bricht der Hütte Haus entzwey, 
Vun kann der Leib verweſen; 

Die Pilger⸗Reiſe iſt vorbey, 

Nun wird mein Geiſt geneſen; 

Die Seele hat nun ausgekaͤmpft: 
Mein Jeſus hat den Feind gedaͤmpft: 
Iym ſey allein die Ehre. 


2. Nun kehre ich bey Jeſu ein, 
Der für mich iſt geſtorben; 
Er hat durch Schmerz und Todespein 
Die Freyſtadt mir erworben; 
Er hat ein beſſer Haus fuͤr mich 
Erbaut im Himmel, auf daß ich 
Ihn ewig darin lobe. 


3. Drum weinet nicht zu viel fuͤr mich, 
Ihr Freunde und Bekannten! 

Ihr glaubt ja daß der Ferſen⸗Stich 

Des Feindes uͤberſtanden: 

gehe euren Jeſum an, 

Der euch zur Ruhe bringen kann, 

Ihr Zions⸗Anverwandten! 


＋ 
1 
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4. Mein Wanderſtab war die Saen 
Bey innerlichem Flehen; 
Mein Jeſus ſprach zu meiner Schuld: 
Durch mich ſollſt du vergehen, 

Gleich wie der Reif verſchmolzen wird, 
Wenn ihn der Sonne Glanz beruͤhrt; 
Wie wohl iſt mir geſchehen. 


5. Sprecht nicht von and' rer Wirdigkel 
Als nur in Jeſu Blute; 
Die ganze Welt voll Eitelkeit | 
Thut niemand nichts zu Gute; u 
In Jeſu gruͤnt das Heil allein, 
Aus ſeinem Schmerz und Todespein: 
Gebt Ihm allein die Ehre! 


Se * 


re 


190. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 


Nun bringen wir den Leib zur Ruh, 

Und decken ihn mit Erde zu: 

Den Leib, der nach des Schöpfers Schu 
Zu Staub und Erde werden muß. 


2. Er bleibt nicht immer Aſch und S Staub 
Nicht immer der Verweſung Raub; 
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Er wird/ wenn Chriſtus einft ge 
Mit feiner Seele neu vereint. | 


3. Hier, Menſch, 108 lerne was du on 
Lern hier, was unſer Leben iſt; 

Nach Sorge, Furcht und mancher Noth, 
* endlich noch zuletzt der Tod. 


Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit; 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit: 

Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Lohn aus Gottes Hand. 


5. O ſichrer Menſch, beſinne dich! 

Tod, Grab und Richter nahen ſich: 

n allem was du denkſt und une 
edenke, daß du ſterben mußt. 


6. Hier, wo wir bey den Gräbern ſtehn, 
Fi jeder 8 dem Vater Kan: 2 

Ich b itt, o Gott, durch Chriſti Blut, a 
Mach 8 einft mit meinem Ende gut! 


7. Laß alle S Sünden uns berip n, 
Vor unſerm Gott uns kindlich ſcheu'n! 
Wir ſind hier immer in Gefahr: 
Nehm jeder ſeiner Seele wahr. 


8 
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191. Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (3) 


Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein, 

Ich muß nun von euch ſcheiden; 

Mein ganze Hoffnung ſteht allein 
n Jeſu Tod und Leiden: 7 
Das iſt mein Troſt in meiner Noth, 

Daß er fuͤr mich geſchmeckt den Tod, 

Dadurch er mich erloͤſet. 


2. Ach 1 Ser mein, 
Laß es dich ja nicht kraͤnken, 
Weil Gott mich von der Seiten dein 
Ins kuͤhle Grab laͤßt ſenken: 2 
Ich werde nun befreiet ſeyn 
Von allem Elend, Noth und Pein, A 
Mein Jeſus wird mich troͤſten. 


3. Mein Jeſus wird auch troͤſten dich, 
Dein Gatte will er werden; 
Halt dich nur an ihn feſtiglich, 
Weil du lebſt hier auf Erden: 
Bald wird er dich auch holen heim, 
Auf daß wir da beiſammen ſeyn, 
Wo wir uns ewig freuen. 


* Sterb⸗ u. Begraͤbniß Lieder. 329 


4. Ach allerliebſte Kinder mein, 
Gott woll auch euch begleiten, 
Er ſelbſt woll euer Vater ſeyn, 
Weil ich von euch thu' ſcheiden: 
Laßt Jeſum und ſein Wort allein 
Doch eures Lebens Richtſchnur ſeyn, 
So wird der Herr euch ſegnen. 


5. Weil mir der Herr geſchenket euch, 
Drum werdet ſeine Glieder, 
Und laßt euch fuͤhren in ſein Reich, 
Dann ſehen wir uns wieder 
In lauter Freud und Herrlichkeit, 
Von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
In Jeſu Chriſto, Amen. 


192. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes. (12) 


Nun laßt uns den Leib begraben, 

Und die feſte Hoffnung haben: 
Auf Jeſus Ruf wird er aufſteh'n, 
Und unverweslich hervorgeh'n. 


2. Der Frommen Leiden und Elend 
Erreicht im Tod ein ſel'ges End'; 


5 „ 
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Wer hier traͤgt Jeſu Chriſti Joch, 
Wird aufgeloͤſ't und lebet noch; 


3. Lebt frey vom Leid ohn' alle Klag', 
Sein Leib ſchlaͤft bis an jüngften Tag; 
Da ihn Jeſus wird verklaͤren 
Und ihm ew'ge Freud gewaͤhren. 


4. Nun ſchlafe hier in ſuͤßer Ruh' 
Wir gehen unſern Haͤuſern zu; 
Bereiten uns mit allem Fleiß, 
Weil uns der Tod kommt gleicher Weif? 


5. Das wirk in uns, Herr Jeſu Chriſt! 
Der du fuͤr uns geſtorben biſt; 
Von Feindes Macht und ew'ger Pein 
Haſt du erloͤſ't uns, Herr, allein. 


193. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


X 
Roch leb' ich, ob ich Morgen lebe? 
Ob dieſen Abend? weiß ich nicht; 
Wohl mir, wenn ich mich Gott ergebe! 
Dann thu' ich redlich meine Pflicht, 
Und bin durch feines Geiſtes Kraft 
Bereit zu meiner Rechenſchaft. 
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2. Am Morgen blüht u. glänzt die Blume, 
Und faͤllt oft ſchon am Abend ab: 

So ſinkt, mit ſeinem Gluͤck und Ruhme, 

Der Menſch, eh' er es denkt, ins Grab; 

Und, Seele! du mißbrauchſt ſo leicht 
Ein Leden, das ſo ſchnell entfleucht? 

3. Entziehe dich dem Welt⸗Getuͤmmel; 

Hier iſt der Kampf- dort iſt die Ruh“; 
Auf! ſtreb' und ringe nach dem Himmel! 

Eil' deiner beſſern Heimath zu! 

Wie bald verfließt der Pruͤfung Zeit! 

Und dann —dann kommt die Ewigkeit. 

4. Verſchiebe niemals deine Pflichten; 
Was du zu thun jetzt ſchuldig Dill, 

Das eile Heute zu verrichten, 
Wer weiß obs Morgen moͤglich iſt! 
Nur dieſer Augenblick iſt dein; 
Der naͤchſte wirds vielleicht nicht ſeyn. 

5. So ſey denn, Vater meines Lebens, 
Die Warnung, wachet! ſeyd bereit! 
An meiner Seele nicht vergebens, 
Verloren nicht die Gnadenzeit; 

Dann führt mich ſelbſt ein ſchneller Tod, 
Zu deiner Gefahren Gott! 


1 « 
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194. Mel. Ich ſage gut’ Nacht (24) 


Pflichtmaͤßig gelebt, 
An Gott feſt geklebt, 
Daß nichts von ihm trennt; 
Macht froͤhlich und bringet ein ſeliges End. 


2. Wer lebet im Herrn, 
Der ſterbet auch gern; 
Und fuͤrchtet ſich nicht, 
Daß er ſoll erſcheinen vor Gottes Gericht. 


3. Beym taͤglichen Brod 
Da hat es kein Noth; 
Der ſtirbt nicht zu fruͤh, 
Wer ſucht zu vollenden ſein Heiligung hie. 


4. Das bringt ihm kein Graus, 
Wenn ihm ruft nach Haus 
Sein Vater und Gott, 
Zur Erbſchaft, und ihm kommt deswegen 
ein Bot. 


5. Ein Frommer ſtirbt nicht, 
Ob man ſchon ſo ſpricht; 
Sein Elend ſtirbt nur: 
So ſtehet er da in der reinen Natur. 


> 


Sterb u. Begräbnif Lieder. 333 


6. Wär’ nur insgemein 
Der Ernſt nicht ſo klein: 
Drum fuͤrcht man den Tod, 
Weil man nicht ſtets denket aufs eine das 
Noth. 


7. O heiliger Gott! 
Toͤdt in mir den Tod; 
Das ſterbliche Theil 
Verſchlinge dein goͤttliches Leben, o Heil. 


195. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 


So grabet mich nun immer hin, 
Da ich ſo lang verwahret bin, 

Bis Gott, mein treuer Seelen⸗Hirt, 
Mich wieder auferwecken wird. 


2. Was hier fuͤr Truͤbſal mich verletzt, 
Wird jetzt mit Himmels⸗Luſt erſetzt, 

Die Welt iſt doch ein Jammer⸗Thal, 
Dort iſt der rechte Freuden⸗Saal. 


3. Wie manche Widerwaͤrtigkeit 
Betraf mich in der Lebenszeit; 
Nun aber iſt mir nichts bewußt, 
Denn ewigliche Himmels⸗Luſt. 
11 


5 
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4. So laßt mich nun in ſanfter Ruh, 
Und geht nach eurer Wohnung zu; 
Ein Jeder denke Nacht und Tag, 
Wie er auch ſelig ſterben mag. 


196. Mel. Zieh' mich, zieh' mich (23) 


Unſer Leben bald verſchwindet, 

Es vergehet wie ein Traum: 

Alles iſt was ſich hier findet 

Nichts als nur ein Waſſer-Schaum: 
Eines bleibet feſte ſtehen, 

Gott wird nimmermehr vergehen. 


2. Wenn der hohen Berge Spitzen 
Sich ſchon ſtuͤrzen in den Grun, 
Bleibet doch Jehovah ſitzen 

Ewiglich, zu aller Stund: 

Aber wir, die Staub und Erden, 
Muͤſſen bald zur Aſche werden. 


3. Unbegreiflichs hoͤchſtes Weſen, 
Gott von aller Ewigkeit! 
Der du alles auserleſen, 
Was geſchiehet in der Zeit; 
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Laß mich meinen Tod bedenken, 
Dahin meine Sinne lenken. 


4. Lehr' mich meine Tage zaͤhlen, 
So viel derer uͤbrig ſind; 
Und mich dir ſchon jetzt befehlen; 
Gieb daß ich dich ewig find' 
Ob ſchon alles geht verloren, 
G'nug, wenn du mich haft erkoren. 


+ 5. Gieb mir dieß recht zu |. 
Gieb ein kluges Herze mir; 
Laß dich meinen Vater nennen, 
Zieh mich kraͤftiglich zu dir, 2 5 
Laß mein Herz die Tage zaͤhlen, Pet: 
Und fich ewig Dir 3 on 


197, Nach eigener Melodie. in es 15 


elt hinweg ich bin dein müde, 
Ich will nach dem Himmel zu :,: 
Da wird ſeyn der rechte Friede, 
Und die wahre Seelen Ruh: = 
Welt, bey dir ift Krieg und Streit, 
Nichts denn lauter Eitelkeit; 
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In dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Seligkeit. 


2. Wenn ich werde dahin kommen, 
Werd ich aller Krankheit los : 
Und der Traurigkeit entnommen, 
Ruhe ſanft in Gottes Schooß: 
In der Welt iſt Angſt und Noth, 
Endlich gar der bittre Tod; 
Aber dort iſt allezeit 
Friede, Freud und Seligkeit. 


3. Was iſt hier der Erden Freude? 
Nebel, Dampf und Herzeleid: 
Hier auf dieſer Schmerzens-Heide 
Find't ſich Laſter ausgeſtreut: 
Welt, bey dir iſt Krieg und Streit, 
Nichts denn lauter Eitelkeit; | 
In dem Himmel allezeit 
Friede, Ruh und Seligkeit. 


4. Unausſprechlich ſchoͤne ſinget 
Gottes auserwaͤhlte Schar :: 
Heilig! heilig! heilig! klinget 
In dem Himmel immerdar: 
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| Welt, bey dir iſt Spott und Hohn, 
Und ein bittrer Jammer⸗Ton: 
Aber dort iſt allezeit 
Friede, Freud — Seligkeit. 


5. Nichts i it hier denn lauter Weinen, 
Keine Freude bleibet nicht:: 
Will uns gleich die Sonne ſcheinen, 
So verhemmt die Nacht das Licht: 
Welt, bey dir iſt Angſt u und Noth, 
Sorgen und der bittre Tod; 
An dem Himmel allezeit 
jede, Freud und Seligkeit. 


6. Nun, es wird dennoch geſchehen, 
Daß ich auch in kurzer Zeit; 
Meinen natur werde fehen 

n der großen Herrlichkeit : 

bey uns iſt lauter Noth, 
Muͤh und Furcht, zuletzt der Tod; 
Aber dort iſt allezeit 
Friede, Freud und Seligkeit. 


7. O! wer nur dahin gelanget, 
Wo jetzund der ſchoͤne Chor:: 
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In verguͤldten Kronen pranget, 
Und die Sinne ſchwingt empor! | 
Denn die Welt hat Krieg und Streit, 
au ihr Thun iſt Eitelkeit; 

In dem Himmel allezeit 
Friede, Freud und Seligkeit. 


8. Zeit, wann wirſt du doch Yen ? 
Stunden, o! wann ſchlaget ihr?: 
Daß ich mich doch mag beſprechen 

eit dem Schoͤnſten für und fuͤn:— 
Welt, du haſt nur Sturm und Streit, 
Lauter Qual und Traurigkeit; 
Aber dort iſt allezeit 
Friede, Ruh und Seligkeit. 


9. Jetzt will ich mich fertig mad 
Daß mein Thun vor dir befteh : nad 
Daß, wenn alles wird zerkrachen 
Es heißt: komme! und nicht 0050 7 
Welt, bey dir iſt Angſt-Geſch rei. 
Sorge, Furcht und Heuchelei; 
In dem Himmel allezeit 

Friede, Ruh und Seligkeit. 
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198. Mel. Nun ruhet in den Waͤldern (37) 


Wenn kleine Himmels⸗Erben 
In ihrer Unſchuld ſterben, 

So buͤßt man ſie nicht ein; 

Sie werden nur dort oben 

Vom Vater aufgehoben, 

Damit ſie unverloren ſeyn. 


2. Iſt einer alt an Jahren, 
So hat er viel erfahren 
Das ihn noch heute kraͤnkt; 
Und unter ſo viel Stunden ‚eng 
Nur wenige gefunden, 3 
Daran er mit Vergnuͤgen denkt. 


3. Zwar, wer in ſeiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Jeſum Chriſtum find't, 

Und ſich den erſten Glauben 
Bat tenen laſſen rauben, | 
er lebt und ſtirbt auch wie ein Kind. 


4. Sich Jeſu garz verſchreiben, 
Und in der Welt zwar bleiben, 
Doch von der Welt nicht ſeyn, 


340 Sterb⸗ u. Begräbniß Lieder. 


Erfordert hoͤh're Kräfte 
Als menſchliche Geſchaͤfte; | 
Das muß allein uns Gott verleihn. 


5. O wohl auch dieſem Kinde; 
Es ſtirbt nicht zu geſchwinde: 
Zieh hin, du liebes Kind! 

Du geheſt ja nur ſchlafen, 
Und bleibeſt bey den Schafen, 
Die ewig unſers Jeſu ſind. 


199. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


er weiß wie nahe mir mein Ende? 
Die Zeit geht hin, es kommt der Tod; 
Ach wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todes⸗Noth: 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. * 


2. Es Fat vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am fruͤhen Morgen war; 
Denn weil ich leb auf dieſer Erden, 
Leb ich in ſtaͤter Tods-Gefahr: 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 
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3. Herr! lehr mich ſtets ans Ende denken, 
Und laß mich, wenn ich ſterben muß, 
Die Seel in Jeſu Wunden ſenken, 

Und ja nicht ſparen meine Buß: 
Mein Gott ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


4. Laß mich beyzeit mein Haus beſtellen, 
Daß ich bereit ſey fuͤr und fuͤr, 
Und ſage friſch in allen Faͤllen: 
3 wie du willſt, ſo ſchicks mit mir: 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


5. Mach mir ſtets zuckerſuͤß den Himmel, 
Und gallen⸗bitter dieſe Welt; 
Gieb, daß mir in dem Welt⸗Getuͤmmel 
Die Ewigkeit ſey vorgeſtellt. 
Mein Gott! ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs nur mit meinem Ende gut. 


200. Mel. Ich hab mein Sach (5) 


Wie flieht dahin der Menſchen Zeit! 
Wie eilet man zur Ewigkeit! 
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Wie Wenig' denken an die Stund 
Von Herzens Grund — 
Wie ſchweigt hiervon der traͤge Mund! 


2. Das Leben iſt gleich wie ein Traum, 
Ein gar nichts werther Waſſer⸗-Schaum; 
Im Augenblick es bald vergeht, 

Und nicht beſteht, 
Gleichwie ihr dieſes taͤglich ſeht. 


3. Nur du, Jehovah! bleibeſt mir 
Das was du biſt; ich traue dir: 
Laß Berg und Huͤgel fallen hin, 

Mir iſts Gewinn, 
Wenn ich nur bloß bey Jeſu bin. 


4. Ach lehre mich, o Gottes Sohn! 
So lang' ich in der Hütten wohn ; g 
Gieb daß ich zaͤhle meine Tag', 

Und munter wach', 

Daß ich, eh' ich ſterb', ſterben mag. 

5. Was hilft die Welt in letzter Noth, 
Luſt, Ehr' und Reichthum in dem Tod? 
O Menſch! du lauf'ſt dem Schatten zu — 
Bedenk' es nun, 

Du kommſt ſonſt nicht zu wahrer Ruh. 
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201. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes [12] 


Wie icher lebt der Menſch, der Staub! ! 
N 85 — ir ein u . 155 5 
Und denno meichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſey noch fern. 20 
2. Der Jüngling hofft des eee det 
Der Mann noch ſeiner Jahre viel; 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr / 118 
Und keiner nimmt den Irrthum wahr. nr 


3. Der Tod ruͤckt Seelen vors Gericht 
Da bringt Gott alles an das Licht, 
Und macht, was hier verborgen war — 
Den Rath der Herzen offenbar. 


4. Drum, da dein Tod dir täglich draͤu' 1 
So ſey doch wacker und bereit; 
Pruͤf deinen Glauben als ein Ehriſt, 
Ob er durch Liebe thaͤtig iſt. 


5. Ein Herz, das Gottes Stimme hoͤrt, 
din folgt und ſich vom Boͤſen kehrt, 

in glaͤubig Herz von Lieb erfüllt, 
Dieß iſt es was in Chriſto gilt. 


... 
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Ehrifti Iukunft zum Gericht. 


202. Mel. Befieht di du deine Wege (7) 


Bedenke / Menſch! ! das Ende, 
Bedenke deinen Tod; 

Der Tod kommt oft behende - 
Der heute frifch und roth, 
Kann morgen und geſchwinder 
Hinweg geſtorben ſeyn; 

Drum bilde dir, o Sünder! ! 
Ein täglich Sterben ein. 


2. Bedenke, Menſch! das Ende, 
edenke das Gericht: 
Es muͤſſen alle Staͤnde 
Vor Jeſu Angeſicht: 
Kein Menſch iſt eee 
Hier muß ein Jeder dran, 
Und wird den Lohn bekommen, 
Nachdem er hat gethan. 


3. Bedenke, Menſch! das Ende, 
Der Hoͤllen Angſt und Leid, 


* > 
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Daß dich nicht Satan blende 

Mit feiner Eitelkeit: 

Hier iſt ein kurzes Freuen, BR 
Dort aber ewiglich | 
Ein klaͤglich Schmerzens⸗Schreien; n 
Ach Sünder ! hüte dich. | 


4. Bedenke, Menſch! das Ende, 
Bedenke ſtets die Zeit, 

Daß dich ja nichts abwende 

Von jener Herrlichkeit, 

Damit vor Gottes Throne 

Die Seele wird verpflegt: 

Dort iſt die Lebens⸗Krone 

Den Frommen beygelegt. 


5. Herr! lehre mich bedenken 
Der Zeiten letzte Zeit, 
Daß ſich nach dir zu lenken 
Mein Herze ſey bereit: 
Laß mich den Tod betrachten, 
Und deinen Richter⸗Stuhl: 
Laß mich auch nicht verachten 
Der Hoͤllen Feuer⸗Pfuhl. 


. 
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6. Hilf Gott! daß ich in Zeiten 

Auf meinen letzten Tag 

Mit Buße mich bereiten 

Und taͤglich ſterben mag: 

Im Tod und vor Gerichte 

Steh mir, o Jeſu! bey, 

Daß ich im Himmels-Lichte 

Zu wohnen wuͤrdig ſey. 


Es iſt gewißlich an der Zeit, 

Daß Gottes Sohn wird kommen, 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 

Zu richten Boͤſ' und Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theu'r, 
Wenn alles wird vergehn im Feu'r, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


2. Poſaunen wird man hoͤren geh'n 
An aller Welt ihr Ende, 
Sarauf ſchnell werden auferſteh'n 
All' Todten gar behende: 
Die aber noch am Leben find, 
Die wird der maͤcht'ge Herr geſchwind 
Verwandeln und verneuen! —. 


203. Mel. Aus tiefer Noth ruf ich (3). 


r 
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3. Darnach wird aufgeſchlagen bald 
Ein Buch, darin geſchrieben, | 
Was alle Menfchen, jung und alt, 
Auf Erden hier getrieben: 

Da dann gewißlich Jedermann 
Wird hoͤren was er hat gethan, 
In ſeinem ganzen Leben. 


4. O weh' demſelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden fruͤh und ſpat 
Nach irdiſch Gut getrachte! 
Der wird fuͤrwahr gar kahl beſteh'n, 
Und mit dem Satan muͤſſen geh'n, 
Von Chriſto, in die Hoͤlle: 


5. O Jeſu! hilf zur ſelben Zeit, 
Von wegen deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der Seligkeit 
Werd' eingezeichnet funden; 
Daran ich denn auch zweifle nicht, 
Denn du haſt ja den Feind gericht't, 
Und meine Schuld bezahlet. 
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Himmel und ewiges Leben. 


201. Mel. Ermuntert euch ihr Frommen (7) 


Ein Troͤpflein von den Reben 


Der füßen Ewigkeit 

Kann mehr Erquickung geben, 
Als dieſer eitlen Zeit 
Geſammte Wolluſt-Fluͤße; 
Und wer nach jenem ftrebt, 
Tritt unter ſeine Fuͤße 

Was hier die Welt erhebt. 


2. Wer von dir moͤchte ſehen 
Nur einen Blick, o Gott! 
Wie wohl wuͤrd' ihm geſchehen, 
Die Welt waͤr' ihm ein Spott 
Nit allem ihrem Weſen; 
So herrlich und ſo rein, 
So lieblich, ſo erleſen 
Iſt deiner Augen Schein. 


3. Den wahren Gott zu ſchauen, 
Das iſt die Seligkeit, 


Fi 
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Die, ſo ihm hier vertrauen, 

Dort ewiglich erfreut. | 

Wie war nach ſeinen Blicken 

Der Abraham ſo froh, 

Wie wuͤnſcht' er zu erquicken 

Sich an Dir, A und O! 


4. Sprach mit Triumph und Prangen 
Der liebe Jacob nicht: 
Ich habe Gottes Wangen 

Und klares Angeſicht 

Geſeh'n, und bin geneſen! 

Wie glaͤnzte Moſes Haut, 

Als er bey Gott geweſen 

Und ſeinen Mund geſchaut! 


5. Du reichlichſte Belohnung 

Der Auserwaͤhlten Zahl, 
Wie lieblich iſt die Wohnung, 
Da ſich der Gottheit Strahl 
So offenbarlich zeiget! 

O herrlich, edler Tag! 
Da dieſe Sonne ſteiget, 
Die All's erleuchten mag. 

12 
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6. O Licht, das ewig brennet, 
Dem keine Nacht bewußt, 
Das keinen Nebel kennet! 
Geſellſchaft, reich an Luſt, 
Da Gott und Engel kommen 
Mit Menſchen uͤberein, 
Und ewiglich die Frommen 
Geſegnet werden ſeyn! 


7. VollkommnekLiebe bringet 
Dort immer neue Freud', 
Aus ew'ger Lieb entſpringet 
Ein ew'ge Froͤhlichkeit: 
Gott ſelbſt iſt ſolche Wonne, 
In reiner Liebe ſuͤß, 
Iſt ſeiner Blumen Sonne 
Im bunten Paradies. 


8. Sein Licht wird in uns leuchten, 
Sein Oel und Honigfaft 

Wird unſre Lippen feuchten, 

Zum Preiſe ſeiner Kraft; 

Mit Weis: und Schönheit werden 
Wir ganz erfuͤllet ſeyn, 

Und ſpiegeln die Geberden 

In ſeinem hellen Schein. 
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9. Was wuͤnſcheſt du für Gaben? 
Du wirſt ſie finden dort, 
Und in dir ſelber haben 
Den Reichthum fort und fort; 
Denn Gott, vor welchem Kronen 
Und Perlen Staub und Spott, 
Wird ſelber in uns wohnen, 
Und wir in unſerm Gott. 


10. Wann werd ich einmal kommen 
Zu ſolcher Freuden-Quell'! 

Waͤr ich doch aufgenommen 

Und ſchon bey dir zur Stell! 

Herr Jeſu! nimm mein Flehen 

So lang indeſſen an, 

Bis ich dich ſelbſt erſehen 

Und voͤllig ſchauen kann. 


205. Mel. Befiehl du deine Wege (7) 


Ermuntert euch ihr Frommen! 
Zeigt eurer Lampen Schein, 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre Nacht bricht ein! 
Es hat ſich aufgemachet 


. 
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Der Braͤutigam mit Pracht; 
Auf betet, kaͤmpft und wachet, f 
Bald iſt es Mitternacht. 


2. Macht eure Lampen fertig, 
Und fuͤllet ſie mit Oel; 
Seyd nun des Heils gewaͤrtig, 
Bereitet Leib und Seel; 
Die Waͤchter Zions ſchreien: 
Der Braͤutigam iſt nah, 
Begegnet ihm in Reiben, 
Und ſingt Hallelujah! 


3. Ihr klugen Jungfrau'n alle, 1 
Hebt nun das Haupt empor, 3 
Mit Jauchzen und mit Schalle N 
Zum Krol hen Engel⸗Chor; 


Die Thuͤr iſt aufgefchloft en, 
Die Hochget iſt bereit, 


Auf, auf, ihr Reichs⸗Genoſſen; | 3 
Der Braͤut' gam iſt nicht weit. ö 
4. Er wird nicht lang verziehen, 5 


Drum fchlaft nicht wieder ein; 
Man ſieht die Baͤume bluͤhen, | 
Der ſchoͤne Frühlings⸗Schen 
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Verheißt Erquickungs⸗Zeiten; 
Die Abend⸗Roͤthe zeigt 

Den ſchoͤnen Tag von Weitem, 
Vor dem das Dunkel weicht. 


S. O Jeſu, meine Wonne! 

Komm bald, und mach dich auf; 
Geh auf, verlangte Sonne! 
Und foͤrdre deinen Lauf: 
O Jeſu! mach ein Ende, 
Und fuͤhr in uns den Streit! 
Wir heben Haupt und Haͤnde. 
Nach der Erloͤſungs⸗Zeit. 


u — ̃ ee ET 
206. Mel. Wenn ich es recht betracht (30) 

Ich ſehe in dem Geiſt, 

Daß ſichs zur Ernte weißt, 

Wo man empfaͤhet 

Die Fruͤchte ſeiner Saat, 

Die man durch Gottes Gnad 

Hier ausgeſaͤet. | 


2. Drum eile ich zum End, 
Damit ich bald vollend 
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Den Lauf mit Freuden; 
Weil Jeſus ſelbſt mich fuͤhrt 
Als wie ein treuer Hirt, 

Und thut mich leiten 


3. Den ſchoͤnen Himmels⸗Weg, 
Und ſchmalen Kreuzes⸗Steg, 
Ganz ohn Ermuͤden; 
Ich folge treulich nach, 
Bis kommt der frohe Tag, 
Der ſichre Frieden. 


4. Mein liebwverliebter Sinn 
Giebt ſich zu eigen hin 
Dem Lieb' und Werthen, 
Daß ich werd zubereit, 
In Demuths⸗Wiedrigkeit 
Noch hier auf Erden. 


5. Drum will ich geben hin 
Ihm meinen ganzen Sinn, 
Und will nachgehen 
Der fanften Lammes-Art, 
Die ſich mit Liebe paart, 

Und feſt thut ſtehen 
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6. In Kreuz, Verachtung, Schmach, 
Da man den ganzen Tag 
Muß traurig gehen: 

Drum will ich bleiben treu, 

Weil er mir ſtehet bey 

In Leid und Wehen. 


7. Und mich auch mit erwaͤhlt, 
Daß ich zur Zahl gezaͤhlt 

Der lieben Seelen, 

Die er ſich zubereit, 

In Demuths⸗Niedrigkeit, 

Ihm zu vermaͤhlen. 


8. Drum ich mich innig freu, 
Weil ſeine große Treu 

Mich angezogen 

Mit reiner Himmels⸗Lieb, 
Daß durch den ſtarken Trieb 
Mein Herz bewogen. 


9. Drum werd ich gehen ein 

Zu denen, die gam rein 

Vorm Throne ſtehen, 5 
3 großer Sieges⸗Freud, 4 
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Die wird in Ewigkeit 
Nicht mehr vergehen. 

10. Ihr mitzerwählte Schar 
Merkt auf, es kommt das Jahr 
Der frohen Zeiten 
Das Lamm iſt auf dem Weg: 
O werdet ja nicht traͤg! 

Thut euch bereiten. 

11. Die Thraͤnen⸗Saat iſt hin, 
Die man nach Gottes Sinn 
Hier thaͤt ausſpreiten: 

Man bringt die Frucht nach Haus, 
So hier gewachſen aus 
In Schmerz und Leiden. 

12. Die ſchoͤne Sieges-Kron, 
Ein Jeder traͤgt davon 

Nach vollem Ringen, | 
Und wohl vollbrachtem Streit; 
Da fie in Ewigkeit 
Lob⸗Lieder fingen. 


207. Mel. Gott des Himmels und (25) 
Schicket euch, ihr lieben Gaͤſte! 


Zu des Lammes Hochzeit-Feſt! 
* PS) 
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Schmuͤcket euch aufs Alllerbefte, - 
Denn wie ſichs anſehen laͤßt , 
Bricht der Hochzeit-Tag herein, 
Da ihr ſollet froͤhlich ſeyn. 


2. Laſſet alles ſtehn und liegen, 

Eilet, eilet, ſaͤumet nicht, 

Euch auf ewig zu vergnügen, 

Kommt, der Tiſch iſt zugericht! 

Dieſes Abendmahl iſt groß, 
dacht euch aller Sorgen los. 


3. Groß iſt unſers Gottes Guͤte 
Groß des Koͤnigs Freundlichkeit; 
Dat dieſes zu Gemuͤthe, 

Daß ihr recht bereitet ſeyd 
Seiner Liebe Ueberfluß 
Zu erkennen im Genuß. 


4. Keiner iſt hier ausgeſchloſſen 
Der ſich ſelber nicht ausſchließt; 
Kommt, ihr lieben Tiſch⸗Genoſſen, 
Weil die Quelle uͤberfließt! 
Alles, alles iſt bereit, 

Kommt zur frohen Hochzeit⸗Freud. 
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5. Hoͤret! wie an vielen Orten 
Schon die Knechte rufen: auf! 
Folget ihren theuern Worten, 
Hoͤret, merket eben drauf! 

Denn die letzte Stund iſt da, 
Und der Hochzeit-Tag ſehr nah. 


6. Schauet doch welch ein Verlangen 
Unſer Heiland nach uns hat, 
Uns in Liebe zu umfangen! 
O, der unverdienten Gnad! 
Kommet! ruft er; ſollten wir 
Laͤnger ſtille ſtehen hier? 


7. Er will uns ſo gern aufnehmen, 
Wenn wir glaubig zu ihm gehn! 
Sollten wir uns denn nicht ſchaͤmen, 
Wenn wir laͤnger ſtille ſtehn? 

Unſer beſter Freund iſt Er, 
Hoͤret doch was ſein Begehr. 


8. O! daß wir doch ganz vergaͤßen 
Unſers Volks und Vaters Haus! 
Daß wir feine Lieb genöffen, 

Gehend vor ihm ein und aus! 


4 Himmel und ewiges Leben. x: 
O fo wird er uns mit Luft 
Druͤcken feſt an ſeine Bruſt! 


9. Nicht viel Hohe ſind berufen 
Und nicht viel Gewattige, a | 
Sondern von den niedern Stufen 
Steigen Viele in die Hoͤh: 

Was da niedrig vor der Welt, | 
Iſt, was Gott dem Herten gefällt. 


10. Selig find die Geiftlich Armen, 
Denn das Himmelreich iſt ihr; 
Ihrer wird ſich Gott erbarmen, 

Aus dem Staub fie ziehn herfuͤrn 
Zu der Glorie, Schmuck und Ehr, 
Weil ſie geben ihm Gehoͤr. 


11. Gott erhoͤret euer Sehnen, 
Es iſt Raum genug fuͤr euch, 
Aber keiner ſoll von denen, 
Die den Ruf zu Chriſti Reich 
Schlagen aus, im Himmels⸗Saal 
Schmecken dieſes Abendmahl. 


a a ga br * 
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Der STfte Pſalm. 
208. Mel. Allein Gott in der Hoͤh (3) 


fromme Seelen! zuͤrnet nicht / 
Nicht auf das Gluͤck des Boͤſen; 
Beneidet, wenn er trotzig ſpricht, 
Nicht ſeine ſtolzen Groͤßen: 
Gleich Gras das noch des Morgens fteht; 
Am Abend welkt und dann vergeht, j 
So bald vergeht der Suͤnder. 

2. Hoff, Jeanie hoffe auf den Herrn, 
Und geh' auf ſeinen Wegen; 
Das Gute lieb' und thu' es gern, 
Und harr' auf Gottes Segen; 
Wohn' ſtill und ruhig in dem Land, 
Und thu' die Arbeit deiner Hand 
Mit Redlichkeit und Treue. 

3. Ja, habe deine Luſt am Herrn; 
Bitt Ihn um Heil und Leben z 
Gott hoͤrt dein Herz, und wird dir gern 
Nach Herzens-Bitten geben; 
Befiehl ihm deine Lebens-Bahn, 
Fang ihm mit fefter Hoffnung an: 

ohl wird ers mit dir machen. 
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4. Er wird gleich Sonn und Mittagslicht, 
Dein Recht ans Helle bringen; 5 

Drum zuͤrne auf den Suͤnder nicht, 
Mag ihm ſein Streich gelingen; 
Nein, laß von allem Zuͤrnen ab, 

Bald ſtuͤrzt der Sünder in das Grab 
Die Frommen aber bleiben. | 
5. Ja, harre noch ein Kleines nur, 
Such' dann den Mann der Suͤnden; 

Weg) weg iſt er / und keine Spur 

. Al mehr von ihm zu finden! 

Der Arme aber erbt das Land, 

Und wird, geſchüͤtzt durch Gottes Hand, 
In großem Frieden leben. 

Os. Der Sünder ſieht es, ſchmaͤht u. droht, 
Schilt knirſchend auf den Frommen: 
Gott lachet fein; bald wird ihm Noth, 
Bald Tag des Schreckens kommen: 
Das Schwert in des Gottloſen Hand, 
Der Bogen den er grimmig ſpannt, 
Wird ihn, ihn ſelber treffen. 7 

. Ein frommes Herz bey wenig Gut 
Iſt koͤſtlich, iſt viel beſſenr 
Als wie des Skolzen Uebermuth, 

Iſt gleich fein Reichthum großer: 
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Wenn Gott des Suͤnders Arm zerbricht, 
So laͤßt er ſeine Frommen nicht, 
Auch nicht in theuren Zeiten. 


8. Das Haus des Feindes Gottes bricht, 
Und nimmt ein ſchrecklichs Ende; 
Der Boͤſe borgt'und zahlet nicht 
Mild ſind des Frommen Haͤnde; 
Sein Gutes bleibet Lebenslang, 
Denn Gott befoͤrdert ſeinen Gang, 
Und hebt ihn auf vom Falle. 

9. Jung war ich, nun bin ich betagt, 
Doch hab ich nie geſehen 
Den Frommen der verlaſſen klagt, 
Die Kinder brodlos flehen; 
Und ob er aus Barmherzigkeit 
Dem Armen giebt, dem Naͤchſten leiht, 
Doch bleibet er geſegnet. 

10. Laß’ ab vom Böfen, thue Guts, 
Und ſicher wirſt du wohnen; 5 
Gott liebt das Recht: ſey guten Muths, 
Dem Frommen wird er lohnen; 
Er ſtuͤrzt den Suͤnder im Gericht; 

Die Heiligen verlaͤßt er nicht, 
Feſt ſoll ihr Erbe bleiben. 


Fi Suü gase 7 
11. Gern ſpricht des Frommen Mund von 


3 dff, 
Sein Herz von Gottes Lehren; 
Er laßt ſich nicht durch Hohn und Spott 
Vom Weg der Wahrheit kehren; 
Ob ihm der Frevler ſchrecklich droht, 
Gott ſteht ihm bey in jeder Noth, 
Und ſchuͤtzt ihn im Gerichte. 


12. Harr' ſtets auf Gott, und hoffe feſt, 
Er, Er wird dich erhoͤhen; 
Den der ſich auf Betrug verlaͤßt, 
Wirſt du bald ſtuͤrzen ſehen; 
Einſt ſah ich einen ſtolzen Mann, 
Er wuchs gleich einem Lorbeerbaum, 
Ich ſah' nach ihm: weg war er. 


13. O, bleibe fromm und halt' dich 


recht! 

Stets wird dirs wohl ergehen; 
Nie wird ein frevler Suͤndenknecht 
Vor Gottes Arm beſtehen: 

Mit Schrecken wird er ausgerott't; 
Den Frommen aber rettet Gott, 
Hilft Allen die Ihm trauen. 

12 
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864 Zugabe. 
209. Mel. Beflehl du deine Wege (7) 


ir werfen uns danieder 
Vor dir, Herr Zebaoth! 
Und fingen Dankes⸗Lieder, . 
Und feiern Jeſu Tod; 
Er war in ſeinem Leben 
Der Tugend ſtets i : 
O gieb daß unſer Leben 
Dem Seinen ahnlich ſey. 

2. Den Tag vor Chriſti Leiden, 
Beim letzten Abendmahl, 

Indem er wollte ſcheiden 
Aus dieſem Jammer-Thal, 

Hat er das Brod gebrochen, 
Und ausgetbeift den Wein, 
Geſegnet und geſprochen: 
Dieß thut und denket mein! 

3. Er ſprach: Nehmt hin und eſſet, 
Dieß iſt mein Leib und Blut, 
Damit ihr nicht vergeſſet 
Was meine Liebe thut; 

Freiwillig will ich ſterben 

Am Kreuz, zum Heil fuͤr euch: 
Wer an mich glaubt ſoll erben 
Mit mir das Himmelreich. 
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m 4. Aus Gottes Munde Sen: Mars 
Das Evangelium; 

Auf dieſem Grund beſtehet 

Das wahre Chriſtenthum; 5 
Gott ſelbſt hat es gelehret, 1 
Der nicht betruͤgen kann; | Pie 
Wohl dem ders gerne hoͤret, 

Und es nimmt willig an. 


210. Mel. Kommt Kinder laßt uns ab 


| Sieh an, o meine Seele, 
Das Ziel von deinem Lauf: 
Haſt du nicht Licht und Oele, 
So gehe hin und kauf: 
Sieh an die Seligkeit 
Der Palmen-Traͤger⸗Scharen; 
Das Heil, ſo ſie erfahren, 
Iſt auch fuͤr dich bereit'. 
2. Dahin hat dieſe Frommen 
Wobhleben nicht gebracht: 
Aus Truͤbſal find fie kommen 
Zu Dem der ſelig macht. 
Und das iſt nun ihr Theil: 
Sie tragen Sieges⸗Palmen, 
Und fingen Chriſto Pſalmen, 0 
| Für das Errettungs⸗ Heil. 12** 
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3. Das Heil, heißts voller Freuden, 
Sey unſerm Gott und Lamm, 
Durch deſſen blutigs Leiden 
Und Tod am Kreuzes-Stamm, 
Durch deſſen Gnad und Treu, 
Das Heil uns widerfahren! 
Dieß iſt der ſel'gen Scharen 
Ihr erſter Freuden-Schrei. 


4. Sie waren nur hienieden 
Als Wanderer bekannt; 
Und wohnen jetzt im Frieden 
In einem ew'gen Stand, 
Vor ihres Gottes Thron; 
Da ſind ſie unvertrieben: 
Wer kriegt nicht auch Belieben 
Daß er da ſtaͤtig wohn'. 

5. Wohl denen, die Gott dienen, 
Die ſeine Huͤtte deckt, 
Die er ſelbſt uͤber ihnen 
Im Himmel aufgeſteckt! 
Das iſt des Vaters Haus; 
Die Heimath derer Kinder, 
Der ſelig wordnen Suͤnder; 
Da gehn fie nicht heraus. 


＋ | Zugabe. 26 


6. Hier iſt kein Hunger⸗Leiden, 
Wie auf der Erde war; 
Das Laͤmmlein wird ſie weiden 
Und ſaͤtt' gen ganz und gar: 
Kein Durſt; er fuͤhret ſie 
Zu Lebens⸗Waſſer⸗Brunnen, 

Die niemals ausgerunnen: 
Wie wohl iſt ihnen hie! 


7. Das wird ſie trefflich Fühlen, 
Nun werden ſie nicht mehr 
Der Sonnen Hitze fuͤhlen, 
Denn ihre Sonn iſt Er, 
Der, als ihr ew'ger Hirt, 
Erfuͤllet all ihr Sehnen, 
Auch ihnen alle Thraͤnen 
Vom Auge wiſchen wird. 

8. Die Zahl iſt nicht zu zaͤhlen, 
Die Jeſus ſo vergnuͤgt: 
Noch immer werden Seelen 
Derſelben beigefuͤgt; 
Es kommen je und je 
Mehr aus der Welt hinuͤber: 
Wer kriegt nicht bald daruͤber 
Das heilige Heimaths⸗Weh? 
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Pu 211. Mel. Gott des Himmels und (25) 
O Jeruſalem du Schoͤne! 
Da man Gott beſtaͤndig ehrt, 
Und das himmliſche Getoͤne, 
Heilig, heilig, heilig hoͤrt, 
Ach, wann komm ich, doch einmal, 
Hin zu deiner Buͤrger Zahl! 


2. Ich muß noch in Meſechs Huͤtten, 
Unter Kedars Strengigkeit, 
Da ſchon mancher Chriſt geſtritten, 
Fuͤhren meine Lebenszeit, 
Da der herbe Thraͤnen-Saft 
Oft verzehrt die beſte Kraft. 


3. Ach wie wuͤnſch ich dich zu ſchauen, 
N liebſter Seelen-Freund! | 
Baldigſt in des Salems Auen, 
Wo man nimmer klagt und weint, 
Sondern in dem hoͤchſten Licht | 
Schauen Gottes Angeſicht. | 


4. Komm doch, führe mich mit Freuden 
Aus Egyptens Uebelſtand! 
Bringe mich nach vielem Leiden 


8 S gabe, 
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In das rechte Vaterland, N 
Deſſen Stroͤm mit Milch und Wein 
Werden angefuͤllet feyn. 


5. O der auserwaͤhlten Staͤtte! 
O der ſeligen Revier! 

Ach, daß ich doch Flügel hätte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier, 
Nach der neu⸗erbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonnen hat. 


6. Soll ich aber laͤnger bleiben 
Auf dem ungeſtuͤmmen Meer, 

Da mich Wind und Wetter treiben, 
Durch ſo manches Leid⸗Beſchwer, 
Ach ſo laß in Kreuz und Pein, 
Hoffnung meinen Anker ſeyn. 


7. Alsdann werd ich nicht ertrinken, 
80 behalt den Glaubens⸗Schild; 
Thriſti Schifflein kann nicht ſinken, 
Waͤr' das Meer auch noch fo wild; 
Ob gleich Maſt und Segel bricht, 
Laͤßt doch Gott die Seinen nicht. 


870 Zugabe. 
212. Mel. Guter Hirte willſt (33) 


Freunde, ſtellt das Weinen ein, 
Wiſcht die Thraͤnen von den Wangen, 
Was ſoll doch das Klagen ſeyn, 

Daß ich von euch weg gegangen? 

Trauert nicht um meinen Tod, 

Ich bin frey von aller Noth. 

2. Aus dem Kerker geh ich aus, 
Aus der Angſt und aus dem Jammer, 
Bis mich Gott ins Himmels-Haus 
Ruft aus meiner Erden-Kammer. 
Was klagt ihr den Tod ſo an? 

Der nichts Arges mir gethan. 

3. Was für Elend und für Leid 

Muͤßt ihr taͤglich noch erfahren, 

Die ihr auf der Erden ſeyd? 

Wie koͤnnt ihr euch gnug verwahren? 
Der nur bleibet unverfehrt, 

Der ins ſichre Grab gekehrt. | 

4. Ich bin todt, was ift es mehr? 
Ich bin auf die Welt gekommen! 
Klaget ihr denn nun ſo ſehr, 

Daß ich bin hinweg genommen? 
Man kommt in der Welt ihr Haus, 
Daß man wieder geh hinaus. 
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5. Ferner hat mein Jeſus mir 
Dort die Seligkeit erworben, 
Geh ich ein zur Grabes-Thuͤr, 
Ich bin dennoch unverdorben, 
Durch des Herren Auferſtehn 
Werd ich in den Himmel gehn. 
6. Seht mit munterm Angeſicht, 
Wie ich werd ins Grab geſenket, 
Denn es iſt mein Leben nicht 
Ewig von mir abgelenket: 
Es ſoll mir in jener Welt 
Schoͤner werden zugeſtellt. 

7. Stirbt ein Chriſt, ſo ſtirbt ſein Leid, 
Auch ſein Tod ſtirbt mit dem Sterben, 
Ich erwarte nun die Freud, 

Die ich ewig ſoll ererben; 
Zeitlichkeit fahr immer hin, 
Weil ich jetzt verewigt bin. 


213. Mel. Lobe den Herren (31) 
Bluͤhende Jugend, du Hoffnung der kuͤnf⸗ 


tigen Zeiten, 
Hoͤre doch einmal, und laß dich in Liebe 


bedeuten: 


“ 
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Folge der Hand, Die ſich oft zu dir RE 
Dein Herz zu Jeſu zu leiten. 
2. Oyfre die ſchoͤne, die muntre, lebendige 
Bluͤthe, 
Opfre die Kraͤfte der Jugend mit frohem 
Gemuͤthe, 
Jeſu dem Freund, der es am redlichſten eint 
Dem großen Koͤnig der Guͤte. 
8. Zaͤrtlich und froͤhlich umarmt er die 
Laͤmmer auf Erden; | 
Jugend, du ſollſt ihm die liebſte Beluſtig⸗ 
ung werden; 
Segen und Heil Sammelt der Vater in Eil 
Fuͤr dich, du Schmuck ſeiner Herden. 
4. Jeſum genießen, das kann man für 
Jugend Lust achten! 
Schmeckend und ſehend die ewige Liebe 
betrachten: 
Das iſt genug; Aber der Lüfte Betrug 
Laͤßt unſre Seele verſchmachten. 
5. Bäume der Jugend, erfuͤllet mit heili 
gen Saͤften, 
Wachſen an Weisheit, an Gnade und ſe⸗ 
ligen Kräften: | 
Wenigegeit Macht fie dem Hausherrn berei 
Zu feinen ſchoͤnen Geſchaͤften. 
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6. Gott und dem Lamme zum Werkzeug 

| der Ehre aereichen, 

as iſt mit irdiſcher Herrlichkeit nicht zu 

voeeergleichen; 

Jugend, ach du, Din Ihm die Nächſte dazu; | 

aß nur die Zeit nicht verſtreichen! 

7. Suchſt du Ihn herzlich, ſo muͤſſen dich 

| Engel bedienen, 

O wie vertraulich wird deine Gemeinſchaft 

mit ihnen! 

Wenn du nur bleibt Und Ah dem ewig 

verſchreibſt, 

Pr dem wir allezeit grünen. 

8. Denk! welch ein Freude u. Ehre wird 
dem widerfahren, 

Der ſich von Kind auf, und bis zu den ſpäͤ⸗ 
teſten Jahren, 

Ki vertraut, Den man im Alter noch ſchaut, 

ekroͤnt mit blühenden Haaren. 
9. Wahrlich ſo folget ein ſanftes und 

frohes Verſcheiden: 

Wenn man des Lammes verſ oͤhnende, blu⸗ 
tige Leiden, 

Lange ſchon kennt; Wohl mir! in demElement 

Will mich ewidüch weiden. 


Br 
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214. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Ein lieblichs Loos iſt uns gefallen, 

Ein ſchoͤnes Erbtheil uns beſchert; K 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erſchallen, 
Denn Er verdients, daß man ihn ehrt! 
Aus Gnaden hat er uns erwaͤhlt n 
Und uns zu ſeinem Volk gezaͤhlt. 


2. Er hat ſich unſrer angenommen, 
Ihn jammert' unſrer gar zu fehr; g 
Weil wir zu Ihm nicht konnten kommen, 
Kam Er zu uns von oben her: 

Es war die wundervollſte Lieb', 
Die Ihn zu uns ins Elend trieb. £ 


3. O Herr, wir find viel zu geringe 
Der Güte, die du uns gethan; | 
Wir ſehn und ſchauen ſolche Dinge 
Beſchaͤmt und mit Erſtaunen an: 
Die Liebe, die mit Gnade kroͤnt, 
Hat ewig uns mit Gott verſoͤhnt! 


4. Solch lieblich Loos iſt uns gefallen, 
Solch ſchoͤnes Erbtheil uns beſchert! 
Gern theilten mit den Menſchen allen 
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Wir, was uns deine Huld gewährt : 
Wir preiſens Allen herzlich an, 

Weil Jedermann es haben kann. 

5. Es thut uns weh’, wen ſie's nicht haben, 
Viel weher noch wenn ſie's verſchmaͤhn, 
Und ohne ſolche reiche Gaben 

Durch dieſes arme Leben gehn; 

O komme doch, wer Mangel hat, 

Und werd' aus Chriſti Fülle ſatt! 


213. Mel. Du unbegreiflich hoͤchſtes (12) 


O Gott, du biſt mein Preis und Ruhm, 
Mein Herz ſey ganz dein Eigenthum! 
Laß mir den Sabbath heilig ſeyn, 

Laß mich ihn deinem Dienſte weihn. 


2. Gieb, daß ich mein Gemuͤth bewahr, 
Wenn ich mit deiner Chriſtenſchar 
Zu deines Hauſes Stätte geh, 
Daß ich mit Ehrfurcht vor dir ſteh. 


3. Erinnre ſelber meinen Geiſt, 
Daß du mir gegenwartig ſeiſt, 
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Damit ich deines Wortes Lehr 
Mit Andacht und mit Nutzen hoͤr. 


4. Druͤck alles tief ins Herz hinein, 
Und laß mich nicht bloß Hoͤrer ſeyn. 
Steh mir mit deiner Gnade bey, 

Daß ich des Wortes Thaͤter ſey. 


5. Hilf, daß ich deinen Ruhetag 
Zu meinem Segen feiern mag. 
Bewahr mich vor dem Geiſt der Welt, 
Die deinen Tag veraͤchtlich haͤlt. 


6. Doch laß mich nicht dabey beſtehn, 
Dich nur am Sabbath zu erhoͤhn; 
Herr, meine ganze Lebenszeit 
Sey deinem Dienſt und Ruhm geweiht. 


216. Mel. Freu' dich ſehr, o meine (18) 


Herr! wir find hier nun zuſammen, 
Koͤnnteſt du uns doch verleihn, 
Daß wir nur in deinem Namen 
Moͤchten hier verſammelt ſeyn; 

Daß das Herz nicht andachtleer, 
Und der Mund kein Heuchler wär; 
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Daß das Beten und das Singen 
Angenehm dir moͤchte klingen. 


Halten wir dir glaͤubig für, 
Denn du haſt es nie gebrochen; 
Darum Herr ! verlaſſen wir 
Uns auf die Verheißung frey: 
Wenn auch Zwey nur oder Drey 
Sich vor dir verſammelt haͤtten, 
Wollteſt du zu ihnen treten. 


3. Ach Herr Jeſu, der du kenneſt 
Aller Herzen, die hier find, 
Der du ſelbſt ein Licht dich nenneſt: 
O erleuchte! was noch blind, 
Was noch todt iſt, wecke auf, 
Foͤrdre deiner Kinder Lauf 
Ju den angefangnen Wegen, 
Mache uns dein Wort zum Segen. 


4. Sollten ſich hier Seelen finden, 
die von dir noch abgewandt, 
Ach die wolleſt du entzuͤnden; 
Deine treue Gnadenhand 


2. Was dein Wort uns hat Nee 
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Faſſe fie fo Eräftig an, 

Daß fie ihre Suͤndenbahn 
Doch von nun an zu verlaſſen, 
Einen feſten Vorſatz faſſen. 


5. Dir 9 Herr! ſey übergeben 
Unſer Herz, Verſtand und Sinn, 
Gieße Licht und Kraft und Leben 
Durch dein theures Wort darin; 
Steure dem, was uns zerſtreut, 

Gieb uns viel Aufmerkſamkeit: 
Daß das Wort ins Herz mag dringen, 
Und recht reiche Fruͤchte bringen. 


\ 
f 
4 


217. Mel. Der Tag ift hin (26) 


Es koſtet mehr als man im Anfang denket, 

Getreu zu ſeyn mit dem, was uns geſchenket, 

Und in der Liebe erſter Kraft zu ſtehn, 

Bis man re ſieht von unſerm Kampfplatz 
gehn. 


2. Wie wird man oft durch Reu und 
Scham gebeuget, | 
Wenn ſich nicht mehr der erſte Eifer zeiget, 


wo 
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Wenn uns die Zucht des Geiſtes uͤberfuͤhrt, 
Daß ſich bey uns der erſte Trieb verliert! 


3. So geht es nun; wenn wir nicht treu⸗ 
lich wachen, 
Und uns gemein mit fremder Liebe machen, 
555 wird gar bald der lautre Grund zerſtoͤrt, 
ach welchem ſonſt ſich Jeſu Auge kehrt. 


4. Die Arbeit bleibt, der reine Trieb ver⸗ 
ſchwindet. 

Man wirket fort was man zu wirken findet; 

Doch unvermerkt entflieht der treue Geiſt, 

Daß en = mit Recht ein Frohndienſt 

heißt. 


5. Bald ſucht ſich gar die Traͤgheit ein⸗ 
zuſchleichen. 
Der muͤde Fuß will aus dem Wege weichen, 
Der ihm zu hart und waͤhlt ſich eine Bahn, 
Auf welcher er gemaͤchlich wandeln kann. 


6. Will uns die Kraft, will uns der Muth 
€ 


entſinken, 
So laß uns, Herr, die ſchoͤne Krone winken, 


r R 
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Die deine Hand dem Sieger hingelegt, | 
So wird der Ernſt dadurch aufs Neu erregt! 


* 


218. Mel. Beſiehl du deine Wege (7) 


Wohl dem, der richtig wandelt, 

Der als ein Wahrheitsfreund 

In Wort und Werken handelt, 

Und das iſt, was er ſcheint; 
Der Recht und Treue liebet, 

Und von dem Sinn der Welt, 

Die Trug und Falſchheit uͤbet, 5 e 
Sich unbefleckt erhaͤlt! e 


2. Wohl dem, der Lügen haſſet, 
Und der, ſo oft er ſpricht, 
Stets ſeine Reden faſſet 
Vor Gottes Angeſicht; 
Die Wahrheit nie verletzet, 
Und der an jedem Ort 
Sich dies vor Augen ſetzet: 
Gott merkt auf jedes Wort! 


3. Wohl ihm, daß fein Gemuͤthe, 
Herr, deine Rechte uͤbt! 1 
er wu 


* 


Zurgahe 


1 Ihn leitet deine Guͤte, 
Er wird von, dir geliebt; 
Du wirſt ihn einſt erhoͤhen, 
Wenn in der Wahrheit Licht 
Beſchaͤmt die Falſchen ſtehen, 
* durch dein Gericht. 


| . Herr / praͤge mir dein Leben 
Tief in das Herz hinein, 
Dann werd ich darnach ſtreben 
* Der Luͤge feind zu ſeyn; 
= mein Gewiſſen: 

Du haſſeſt Heuchelei, 
Damit ich ſtets beflißen 
7 Der T Treu und Wahrheit ſey. 


5. Nie laß mich das berſprechen, 
* Was ich nicht halten kann, 

Und nie Geluͤbde brechen, 

Die ich einmal gethan; 

Mich nie den Stolz verleiten, 

Und nie des Beiſpiels Macht, 

Als Wahrheit auszubreiten, 

Was 1 ur * erdacht. 


» 


381 


383 zugabe. 


6. Doch laß zu allen Zeiten 
Auch Wige Weisheit Licht, 
Herr, meine Seele leiten 
Zur Uebung meiner Pflicht; 
Gieb Klugheit, daß ich wiſſe, 
Wenn ich fuͤr Andrer Wohl 
Und meines reden muͤſſe, 

Und wann ich ſchweigen ſoll. 


5 Wenn ja, um mich zu druͤcken, 
Des Feindes Anſchlag gilt, 

Der ſich bey boͤſen Tuͤcken 

In guten Schein verhuͤllt: 

So ſtaͤrke meine Seele, 

Daß ſie nicht unterliegt, 

Und Alles dir befehle, 

Durch den die Unſchuld ſiegt. 


8. Ein Herz voll Treu und Glauben, 
Das, Gott, zu dir ſich haͤlt, 
Das ſoll mir Niemand rauben; 
Froh ſcheid ich aus der Welt, 
Die Hoffnung bleibt mir ſtehen: 
Dich werd ich, als dein Kind, 
Dort mit den Frommen ſehen, 
Die reines Herzens ſind. 


N 


219. Mel. Nun ruhet in den Wäldern (37) 


ie ſteht es um die Triebe 
Der bruͤderlichen Liebe, 
Volk Gottes! unter dir? 
Mich duͤnkt, die Gluth verſchwindet, 
Die Chriſti Geiſt entzündet 
Und Kaltſinn blickt, ſtatt deß herfuͤr. 


2. Herr! wende doch in Gnaden 
Von deinem Reich den Schaden, 
Den Trennung ſtiften kann; 


Die Herzen zieh zuſammen, 


Und zuͤnde neue Flammen 
Der Liebe in den Deinen an. 


3. So Mancher ſteht getrennet, 
Der ſich doch mit bekennet 
Zu Chriſti kleiner Schar: 
Geziemt ſich das von Bruͤdern, 
Von eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider klar? 


4. Urtheilen, tadeln, richten, 
Kann leicht das Band vernichten, 


Das uns zuſammen haͤltz 
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Da kanns dem Feind gelingen, 
Uns in ſein Netz zu bringen, 
Da trifft uns Laͤſterung der Welt. 


5. O darum, Chriſti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder, 
Vergeßt das Lieben nicht; 
Dieß ſelige Geſchaͤfte 
Erfordert Gnadenkraͤfte, 

Und iſt der Chriſten erſte Pflicht. 


6. Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faſſet ihn bey Zeiten 
Mit Liebe wieder an; 
Mit Liebe reizt den Traͤgen, | 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 


7. Herr! deinen Beiſtand leiſte, 
Daß wir in einem Geiſte, 
Geſinnt nach Jeſu Chriſt, 
In Liebe hier auf Erden 
Recht einig moͤgen werden, 
Weil Liebe ja das Beſte iſt. 
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8. Durch deinen Geift der Liebe 
Regiere unfre Triebe, . 
Bewahre unſer Herz: 

So wandeln wir als Bruͤder, 
Als eines Leibes Glieder 
Auf einem Wege himmelwaͤrts. 


220. Mel. Wer nur den lieben Gott (27) 


Ach Bruͤder! fahret fort mit Wachen, . 
Nr doch 3 von re 2 
aßt euch doch ja nicht ſchlaͤfrig machen, 
Sea gar bald der Fall bereit: 
Der Feind giebt ſtets genaue Acht, 
Und ſchadet Jedem, der nicht wacht. 


2. Dieß Wachen muß auch ſtets gefchehen, 
Weil die Gefahr iſt mancherlei: | 
Wenn wir auch keine vor uns ſehen, 

So find wir darum doch nicht frey: 

Der Sicherheit folgt Reue nach; 

Steh auf der Hut und bleibe wach. 


3. Beſonders muß man auch bewachen 
Die Feinde, die man in ſich traͤgt; 
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Sie koͤnnen uns viel Schaden machen, 
Sie werden oft und leicht erregt, 
Und bringen deſto mehr Gefahr, 
Jemehr ihr Netz verborgen war. 


4. Ich meine hier die Lieblings-Suͤnden, 
Wohin ſtets unſre Neigung geht; 
Wie leicht laͤßt man ſich uͤberwinden, 
Wenn man nicht ſtets im Wachen ſteht, 
Und nicht geruͤſtet iſt zum Streit, | 
So ift gewiß der Fall nicht weit. 


5. Ach Gott! wie iſt der Feind gefchäftig, 
Wie nahe iſt uns die Gefahr! 
Wenn eben erſt am Herzen kraͤftig 
Dein Gnadenzug zu ſpuͤren war, 
Und wenn wirs nimmermehr gedacht, 
So ſind wir ſchon zum Fall gebracht. 


6. O Herr! wer kan das Herz ergruͤnden! 
Dieß iſt und bleibt dein Werk allein; 
Wer rettet uns aus unſern Suͤnden, 
Wenn du nicht wollteſt Retter ſeyn? 
Gieb uns an deiner Gnade Theil, 
Und wache ſelbſt zu unſerm Heil. 


gugabe. 85 
221. Mel. Freu“ dich ſehr, s meine (18) 


Wachet, wachet auf, ihr Chuiſten! l 
achet, es iſt hohe Zeit / 
eil ſich eure Feinde ruͤſten, 
Darum ſchicket euch zum Streit; 
Wohl euch, wenn ihr tapfer ſiegt! 
Weh euch wenn ihr unterliegt! 
Nun wohlan, ſeyd unverzaget; 
Friſch auf Chriſti Kraft gewaget! ' 


2. Dringet mit Gebet und Flehen 

en Feldherrn muthig nach: 
ann euch kein Leid geſchehen, 

Und euch trifft kein Ungemach; 
Brauchet Gottes Wort zum Pfeil, 
Damit koͤnnet ihr in Eil 
Alle Feinde ſo zerſchlagen, 
Daß ſich keine an euch wagen. 


3. Aber dieſes muͤßt ihr merken: 
Wenn gleich eure Feinde fliehn, 
Daß ſie ſuchen ſich zu ſtaͤrken 
Und aufs Neue zu bemuͤhn, 

Wie ſie wollen Einfall thun; 
Darum ihr auch nicht ruhn; 
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Laſſet ſtets die Loſung ſchallen: 
Wachet, wachet! ſag ich Allen. 


4. Macht euch ja auch von Beſchwerden 
Und von ſolchen Sünden frey, 
Die euch eine Hind'rung werden; 
Laßt ihr euch in mancherlei 
Dinge dieſes Lebens ein, 
Koͤnnet ihr nicht Sieger ſeyn; - 
Nahrungsſorge, Wolluſtpflege, 
Macht das Herz zum Guten traͤge. 


5. Seht nur fleißig nach dem Lohne, 
Den ihr ſchon von fern erblickt 
Nach dem Kleinod, nach der Hoge 
Die den Ueberwinder ſchmuͤckt; 
Wer zuletzt noch ſchimpflich weicht 
Und das Ziel nicht mit erreicht, 
Den wird feine Thorheit reuen; 
Er verliert den Lohn der Treuen. 


6. O fo wendet alle Kräfte, 
Wendet allen Fleiß daran, 
Daß in eurem Hauptgeſchaͤfte 
tan den Fortgang ſehen kannz 
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Wenn ihr r nur r im Wachen bleibt, so 
Und im Geiſt das Beten treibt, 
So wird euch fein Feind beruͤcken, "7 
Und der Kampf wird immer gluͤcken. IS 


7. Brauchen nur die rechten Waffen, ö 

Gottes Wort ſey euer Schwert, | 

Dieſes wird euch Sieg verſchaffen, 

Seine Kraft iſt wohl bewaͤhrt; 1212 

Glaube giebt dem Schwachen M uth/ ? | 
Daß er Heldenthaten thut; a 

Glaube laͤßt nicht unterliegen; 

Glaube laßt am Ende ſiegen. 


8. Heiland rüfte alle Streit; 110 
Selbſt mit Kraft und Staͤrke aus; 
Fuͤhre fie täglich weitern m" 
Bring fie ndlich in dein Haus, 

Wo ein ew'ger Friede iſt, 57 70 
Wo man Kampf und Muͤh' vergißt, 
Wo wir Hallelujah fingen, 

Und dir Preis und ann gene 


En 
RR nee 9% ° 
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222. Mel. Nun ruhet in den Wäldern [37] 


Nichts darf mich je betrüben, 
Sein hochbeliebtes Lieben 
Hilft, wo nichts helfen kann, 
Und wenn mein Kreuz das groͤßte, 
So iſt mein Gott der Beſte, 
Und allertreuſte Helfersmann. 
2. Seht an die lieben Alten, 
Die feſt an Jeſu halten! 
Der Herr verlaͤßt fie nicht; 
Pruͤft er gleich oft die Frommen, 
So laͤßt er ſie doch kommen 
Niemals aus ſeinem Angeſicht. 
3. Ruft nur ein Kind der Liebe 
Mit ſtarkem Geiſtes tribe 
Mein Gott, verlaß mich nicht! 
Gewiß, der Kinder Schmerzen 
Fuͤhlt Er in ſeinem Herzen, 
Er der ſo gern erbarmet ſich. | 
4. Betrifft dich Noth und 9 . 


Nimms auf, mein Herz, mit Banden? 


Es kommt von Gottes Hand.“ 

In Feldern, wo es regnet, 

Steht alle Frucht geſegnet, 

Die Thraͤnen ſind dem Herrn bekannt. 


1 — 
1 


Melodien Kegifer. 391 
M elodien Regiſter. 


1 (1) Seite. 
Ich weiß ein Bluͤmlein, 117 
Kommt, liebe Kinder, Ho 103 
Ach! laß dich jetzt finden, 162 
Gott, dein Lob ausbreiten, 235 
3 * 
Abermal uns deine Guͤte, 251 
Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr, 25 
Aus tiefer Noth ruf ich zu dir, 177 
Das Leben Jeſu iſt ein Licht, 194 
Der Herr hat alles wohl gemacht, 216 
Der Herr uns ſegne und behuͤt„ 11 
Die Glocke ſchlaͤgt, | 280 
Du glaubigs Herz fü benedei, 234 
Es iſt gewißlich an der Zeit, 346 
Geprieſen ſeyſt du Jeſu Chriſt, 2A 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriſt, 27 
Jammer hat mich ganz umgeben, 70 
a0 Freunde Jeſu allzumal, 11 
omm Sterblicher betrachte mich, 312 


Mein Lebenslauf ift nun vollbracht, 319 
Nun bricht der Huͤtte Haus entzwey, 325 


a * 
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| % iar asien). 
Nun gute Nacht, ihr Liebſten mein, 328 
O fromme Seelen! zuͤrnet nicht, 360 


O Menſch! wie iſt dein Herz beſtellt, 21 
O Seele! ſchaue Jeſum an, 37 
Verborgne Gottesliebe du! 53 
Wach auf, mein Herz! die Nacht 50 
Wenn ich o Schöpfer! deine Macht, 244 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? 78 
Zu mir, zu mir! ruft Jeſus noch, 108 
A 


Preist, Chriſten, mit Zufriedenheit, 256 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan, 206 
5 


Ich hab' mein Sach' Gott heim 307 


Wie flieht dahin der Menſchen 341 
6 

Kommt her zu mir, ER Gottes 224 
7 DE 

Ach, bleib mit deiner Gnade, 15 

Bedenke Menſch! das Ende, 344. 

Befiehl du deine Wege, | 213 

Dich bitt ich, Gott; beweiſe, 2861 

Ein Troͤpflein von den Reben, 34 


Erhalt uns deine Lehre, 140 
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er Seite. 
Ermuntert euch, ihr Frommen, 351 
Ich war ein kleines Kindlein, N 
Ich will dich nicht verlaſſen, 221 
Was hat uns doch bewogen, 264 
Wir werfen uns danieder, 364 
Wohl dem, der richtig wandelt 380 
S8 
Dein Wort, iſt Herr! die rechte, 16 
Friſch auf! mein Seel'! 218 
Sey Gott getreu, hal h 113 
Arme Wittwe weine nicht! 211 
Bleibe bey mir liebſter Freund! 267 
Jeſu! wahres Gottes⸗Kamm! 179 
10 


Ich will lieben, Und mich üben, 135 
Setze dich, mein Geiſt! ein wenig, 43 


Sieh, hier bin ich, hie ! 187 
1 

Jeſu, Jeſu, Brunn des Lebens! 4 

Kinder eilt, euch zu bekehren! 8 92 


Kinder! lernt die Ordnung faſſen, 95 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade, 168 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen? 172 


WERE 
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(12) Seite. 
Ach bleib bey uns, Herr Jeſu Chri „ 15 
Ach Gott! wie manches Herzeleid, 211 
Brunn alles Heils! dich ehren wir, 10 
Der Spötter Strom reißt diete fort, 18 


Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, 178 
Gott! der du alles wohl bedacht, 247 
Gott! deſſen liebevoller Rath, 249 


Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend', 3 
Hilf Gott! daß ja die Kinderzucht, 87 
Ihr jungen Helden, aufgewacht! 91 
Ihr Knecht' des Herren allzugleich! 5 
Nun bringen wir den Leib zur Ruh, 326 
Nun laßt uns den Leib begraben, 329 
O Gott, du biſt mein Preis u. Ruhm, 375 


O Jeſu Chriſte! wahres Licht, 7 

O Vater! kindlich beten wir, 254 

So grabet mich nun immerhin, 333 

Vom Himmel hoch, da komm ich her, 30 

Was iſt das Leben dieſer Zeit? 106 

Wie ſicher lebt 155 Menſch der 343 
13 


Gott Vater! dir ſey Lob und Dank, 253 
O Friedensfürſt aus Davids Stamm! 29 
O Heil'ger Geiſt! kehr bey uns ein, 57 


Melodien Regifter. 805 


Seite. 
| Wie herrlich leucht't der Gnadenſtern, 250 
Wie ſchoͤn leuchtet 71 1 245 


Liebſter Jeſu! wir ſind hier, 6 
Nun, Gott Lob! 12 iſt 1 1* 
Der Gnadenbrunn fließt noch, 5 
Ihr Waiſen! weinet nicht, 223 
Nun danket alle Gott! 24 
O Gott! du frommer Gott! 203 
Soll dein verderbtes Herz, 23 
Spar deine Buße ie 74 
6) 1 
Aus der Tiefe rufe 10 176 


13 
Herr Jeſu, Snadenfonme 
Salb uns mit deiner Liebe! 
(18) 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 
Ach Herr! lehre mich bedenken, 
Denker doch, ihr Menſchen⸗Kinder, 
Fort ihr Glieder und Geſpielen! 
reu' dich ſehr, o meine Seele! 
ute Nacht! ihr meine Lieben, 
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Seite. 
Herr! auf Erden muͤſſen leiden 32 
Derr! wir ſind hier nun zuſammen, 376 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren, 145 


Liebſter Gott! wann werd ich 315 
Meine Sorgen, Angſt und Plagen, 230 
Nun adje, wir werden ſcheiden, 259 
O mein ſtarker Bundes-König ! 185 
Schaffet, ſchaffet, Menſchen -Kinder, 170 
Sey getreu, bis an das Ende, 231 
Trauren, Jeſu! hatt' umgeben, 48 
Wachet, wachet auf, ihr Chriſten! 387 
Werde munter, mein Gemuͤthe! 287 
Wohl dem Menſchen, der 8 
Wohl mit Fleiß das 35 46 
19 
Nun laßt uns gehn und treten, 33 
20 
Ach Kinder wollt ihr lieben, 79 
Ihr Suͤnder! kommt gegangen, 35 
Kommt her, ihr Menſchen-Kinder, 11 
O meine Seele! ſinke 126 
Wo bleiben meine Sinnen, sc 4 


(21 | 
Ach Jeſu! ſchau' hernieder, Ren: | 
15° 
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Seite. 

u unſer Licht und Leben, 131 
Gott iſt ein Gott der Liebe, 134 
Kommt Kinder! laßt uns gehen 99 
Mein Herze, ſey zufrieden, 226 
O ſehe doch, mein Herze! 39 
Sieh any o meine 8 365 
Alle Chriſten hoͤren Herde 8 1 
Alle Menſchen muͤſſen ſterb en, 294 
Demuth iſt die ſchoͤnſte Tugend, 82 
O du armes Jeſu⸗Leben! 201 
Was will endlich aus mir werden? 209 
unſer Leben bald verſchwwindet, | 334 
Zieh mich / zieh ger mit den Armen 189 
24) C 

Ich ſage gut' Nacht, 203 
Pflichtmaͤßig gelebt 25 332 
(253. N 

Abermal ein Schritt zum Grabe 289 
Gott des Himmels und der Erden! 269 
Komm, o komm du Geiſt des Lebens! 1 56 
Liebe, die du mich zum Bilde, 136 
O Jeruſalem du Schoͤne! 3868 
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1 
Seite. 
Schicket euch, ihr lieben Gaͤſte, 356 
Wenig ſind, die goͤttlich leben, 115 
(26) f 
Der Abend kommt, die Sonne 275 
Der Tag iſt hin, mein Jeſu 278 
Es koſtet mehr als man im Anfang 378 
Gott rufet noch, ſollt ich 196 
O theure Seelen! laßt euch 197 3 
27 ) 1 
Ach Bruͤder! fahret fort mit 385 
Ach kommet her, ihr Menſchen 292 


Dir dank ich, Vater meines Lebens 263 
Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, 374 
Es ging ein Saͤ'mann aus 19 
Herr Jeſu! moͤchtens alle wiſſen, 86 
Ich armer Menſch, ich armer Suͤnder 72 
Ich habe nun den Grund gefunden 142 
Ich will euch, Kinder, nicht verhehlen, 89 
Mein Lebensfaden lauft zu Ende, 323 
Noch leb' ich, ob ich Morgen lebe? 330 
O Gott! es ſteht dein milder Segen 255 
Wer nur den lieben Gott laͤßt 232 
Wer weiß wie nahe mir mein Ende 340 
13 
2 
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e (28) 
Ach Herr! erleuchte deine Knecht' , 


Auf Chriſten Menſch! auf, auf zum 


Halt armes Kind! wo eilſt du hin? 
Herr Gott! der du von Ewigkeit 
Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer 
Nun lobet alle an rg 


> (29 

Auf mein Herz, verlaß die Welt 
Liebſter Heiland! nahe dich, 
Mache dich, mein Geiſt, bereit! 
e 


Ach treib aus meiner Seel' 
Ich ſehe in dem Geiſt, 
So iſt nun abermal 
Wenn ich es recht betracht, 
E (31) 


Blühende Jugend, | 
Danke dem Herren, o Seele! 
Lobe den Herren, = ern: | 


| 3 
Auf Seele, auf! und ſaͤume nicht 
Geht hin, der Gott der Einigkeit 
Geh' muͤder Leib zu deiner Ruh 
Geh' Seele friſch im Glauben fort 
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Seite. 
1 


163 

85 
205 
199 
121 


150 
181 
154 


148 
353 
284 
158 


371 
252 


239 


26 


247 


280 
195 


400 Melodien Regiſter. 


Mein Gott! das Herz ich bringe 


Nun ſcheiden wir, ihr Herzens. 


Nun ſich der Tag geendet hat 

Nun ſich die Nacht geendet hat 

O Gott! du großer Herr der Welt 

Was mich auf dieſer Welt 

Wie biſt du mir ſo innig gut 

Zu deinem Preis und Ruhm 
(33) 

Auf meinen lieben Gott 

Wo ſoll ich fliehen hin? 
(34) 

Eins betrübt mich fehr auf Erden, 

Lobet Gott zu jeder Stunde, 

Man mag wohl ins Klaghaus 
(35 ) 

Binde meine Seele wohl 

Endlich, endlich, muß es doch 

Frage nicht, warum ich klag': 

Freunde ſtellt das Weinen 

Guter Hirte! willſt du nicht 

Jeſu baue deinen Leib 
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221 (36) Seite. 

Ach Gott und ER Wie 9756 66 

D Lammes Blut! ir seftlich 123 
37 1 

Gott hat in meinen Tagen 219 

Gott Lob die Stund iſt kommen 300 

Kommt Kinder, anzubeten! ' 97 

Nichts darf mich je betrüben, 390 

Nun ruhet in den Waͤldern 281 

O Welt! ſieh hier dein Leben 41 

Wenn kleine Himmels⸗Erben 339 

Wie ſteht es um die Triebe 383 


402 Lieder Regiſter. 
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i = Seite. 
Abermal ein Jahr verfloſſen, 31 
Abermal ein Schritt zum Grabe, 289 
Abermal uns deine Gute, 251 
Ach bleib bey uns, Herr Jeſu 15 
Ach bleib mit deiner Gnade, 15 
Ach Bruͤder! fahret fort mit 385 
Ach Gott! erhoͤr mein Seufzen 6⁵ 
Ach Gott und Herr! Wie yo 66 
Ach Gott! wie manches Herzeleid 211 
Ach Herr erleuchte deine Knecht' 1 
Ach Herr! lehre mich bedenken, 290 
Ach Herzens-Geliebte! 258 
Ach Jeſu! ſchau hernieder, 111 
Ach Kinder! wollt ihr lieben, 79 
Ach! kommet her, ihr Menſchen. 292 
Ach! laß dich jetzt finden, 162 
Ach! treib' aus meiner Seel 148 
Alle Chriſten hoͤren gerne, 191 
Alle Menſchen muͤſſen ſterben, 294 
Allein Gott in der Hoͤh' ſey Ehr, 25 


Arme Wittwe weine nicht! 211 
Auf, Chriſten-Menſch! auf, auf zum 163 


Rieder Regiſter. 


Auf, mein Herz, verlaß die 

Auf meinen lieben Gott 
Auf Seele! auf, und ſaͤume nicht, 
Aus der Tiefe rufe ich, 
Aus tiefer Noth ruf ich zu dir, 


Bedenke Menſch, das Ende, 
Befiehl du deine Wege, 

eine meine Seel wohl, 
Bleibe bey mir, liebſter Freund, 
Bluͤhende Jugend 

Brunn alles Heils! dich ehren 


Danke dem Herren, o Seele, 
Das Leben Jeſu iſt ein Licht, 
Dein Wort iſt, Herr, 
Demuth iſt die ſchoͤnſte Tugend, 


Denket doch, ihr Menſchen⸗Kinder 


Der Abend kommt, die Sonne 
Der Gnadenbrunn fließt noch, 
Der Herr hat alles wohl 


er Herr uns ſegne und * 
Der lieben Sonne Licht und Pracht 


Der Spoͤtter Strom reißt 
Der Tag iſt hin, mein Jeſu 


— 
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We | 24 127 Seite. 
Dich bitt' ich Gott, beweiſe 261 
Die Glocke ſchlaͤgt und zeigt 280 
Dir dank' ich, Vater meines 2863 
Du glaubigs Herz! ſo benedei 234 
Du unbegreiflich hoͤchſtes Gut, 178 
Du, unſer Licht und Leben, 131 
Eins betruͤbt mich ſehr auf Erden, 60 
Ein lieblich Loos iſt uns gefallen, 374 
Ein Tröpflein von den Reben, 348 
Endlich, endlich muß es doch,, 164. 
Erhalt' uns deine Lehre 3 
Ermuntert euch, ihr Frommen, 351 
Es ging ein Saͤ'mann aus 19 
Es iſt gewißlich an der Zeit, 346 
Es koſtet mehr als man im Anfang 378 
Fort, ihr Glieder und Geſpielenn, 133 

Frage nicht warum ich kla, 69 
Freu' dich ſehr, o meine Seele! 299 
Freunde ſtellt das Weinen . 
Friſch auf, mein’ Seel', verzage 218 
Geht hin, der Gott der Einigkeit 247 
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Geh' muͤder Leib, zu deiner Ruh 
Geh' Seele, friſch im Glauben fort 
Geprieſen ſeyſt du, Jeſu * 
Gott, dein Lob ausbreiten 


Gott! der du alles wohl bedacht 2 


Gott des Himmels und der Erden, 
Gott! deſſen liebevoller Rath 
Gott hat in meinen Tagen 

Gott iſt ein Gott der Liebe 

Gott Lob, die Stund' iſt kommen, 
Gott rufet noch, ſollt' ich 

Gott Vater, dir ſey Lob und 
Groß iſt unſers Gottes Guͤte; 
Guter Hirte, willſt du nicht 

Gute Nacht, ihr meine Lieben; 


Halt, armes Kind, wo eilſt 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum 
err, auf Erden muͤſſen 
Herr Gott! der du von Ewigkeit 
rr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend' 
Herr Jeſu, Gnadenſonne, 
err Jeſu, moͤchtens alle wiſſen, 
rr! wir ſind hier nun zuſammen, 


406 Lieder Regifer. 
Hier legt mein Sinn | 
Hilf Gott, daß ja die Kinderzucht, 


Jammer hat mich ganz umgeben, 
Ich armer Menſch, ich armer 


Ich habe nun den Grund gefunden, 


Ich hab' mein Sach' Gott heim. 
Ich ſage gut' Nacht, der rer? 
Ich ſehe in dem Geiſt, daß 

ch war ein kleines Kindlein 

ch weiß ein Bluͤmlein 

Ich will dich nicht verlaſſen, 


Ich will euch Kinder nicht verhehlen | 


Ich will lieben, Und mich üben, 
Jeſu, baue deinen Leib, | 
A Jeſu, Brunn des Lebens! 
eſu, wahres Gottes Lamm, 
Ihr Freunde Jeſu, allzumal, 
i Ihr jungen Helden, aufgewacht! g 
Ihr Knecht' des Herren 
Ihr Sünder! kommt gegangen, 
Ihr Waiſen! weinet nicht! | 


Kinder eilt, euch zu bekehren; 
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Seite. 


Rinder, lernt die Ordnung 95 
Kommt her, ihr Menſchen⸗Kinder! 119 
Kommt her zu mir, ſpricht Gottes 224 


Kommt Kinder, anzubeten ! 97 
Kommt Kinder, laßt uns gehen, 99 
Kommt, liebe 5 kommt 103 
Komm, o komm, du Geiſt des 56 


Komm Sterblicher! betrachte mich; 312. 
Kommt, und laßt euch Jeſum Wee 145 


Sach 5 du mich zum Bilde 130 5 
Liebſter Gott, wann werd' ich ſterben? 2 117 
kiebſter Heiland! nahe dich / 181 


iebſter Jeſu, wir ſind hier, 6 
Lobe den Herren, den maͤchtigen 239 
Lobet Gott zu jeder Stunde, 241 
Mache dich, mein Geiſt, bereit 154 
Man mag wohl ins Klaghaus 62 
Mein Gott! das Herz ich bringe 183 
Mein Herze ſey zufrieden, 226 
Mein junges Leben hat ein 317 
Mein Lebensfaden lauft zu 323 


Mein Lebenslauf iſt nun vollbracht 219 
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Meine Hoffnung ſtehet feſte 
Meine Sorgen, Angſt und | 
Mir nach, fpricht Chriſtus, unfer 
Morgenglanz der Ewigkeit! 


Nichts darf mich je betrüben, 
Noch leb' ich, ob ich Morgen lebe? 
Nun adje, wir werden feheiden ! 
Nun bricht der Huͤtte Haus 

Nun bringen wir den Leib 

Nun danket alle Gott 

Nun Gott Lob! es iſt vollbracht, 
Nun gute Nacht, ihr liebſten 
Nun laßt uns den Leib begraben, 
Nun laßt uns gehn und treten, 
Nun lobet alle Gottes Sohn, 
Nun ruhet in den Waͤldern 

Nun ſcheiden wir, ihr Herzens. 
Nun ſich der Tag geendet hat, 
Nun ſich die Nacht geendet hat, 


O du armes Jeſu⸗Leben, 
O Friedensfuͤrſt aus Davids 
O fromme Seelen! zuͤrnet nicht, 
O Gott, du biſt mein Preis und 
O Gott! du frommer Gott! 
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G 
Gott! es ſteht dein milder 
Heil'ger Geiſt, kehr bey uns ein 
Jeruſalem du Schoͤne! 
Jeſu Chriſte, wahres Licht; 
Lammes Blut! Wie trefflich gut 
O meine Seele! ſinke 
8 mein ſtarker Bundes⸗Koͤnig, 

O Meuſch! wie iſt dein Herz 
O Seele! ſchaue Jeſum an; 
O ſehe doch mein Herze! 
O theure Seelen! laßt euch 
O Vater! kindlich beten wir 
O Welt! ſieh' hier dein Leben 


Pflichtmaͤßig gelebt, 
Preist, Chriſten, mit Zufriedenheit, 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade 


Salb' uns mit deiner Liebe 


Schaffet, ſchaffet, Menſchen⸗Kinder 

Schicket euch, ihr lieben Gaͤſte! 
Setze dich mein Geiſt ein wenig, 
Sey getreu bis an das Ende, 
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ott! du großer Herr der Welt, 
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Seite. 
Sey Gott getreu, halt' ſeinen 113 
Sieh an o meine Seele, 365 
Sieh, hier bin ich, Ehren⸗Koͤnig! 187 
So grabet mich nun immerhin 333 
So iſt nun abermal 284 
Soll dein verderbtes Herz 23 
Spar' deine Buße nicht 74 
Trauren, Jeſu, hatt' umgeben 48 
Unſer Leben bald verſchwindet, 334 
Verborg'ne Gottes Liebe du, 53 


Vom Himmel hoch da komm ich her, 30 


Wach auf mein Herz! die Nacht 50 
Wachet, wachet auf, ihr Chriſten! 387 
Was Gott thut das iſt wohl gethan, 206 
Was hat uns doch bewogen, 264 
Was iſt das Leben dieſer Zeit? 106 
Was mich auf dieſer Welt betruͤbt, 207 
Was will endlich aus mir werden? 209 
Welt hinweg ich bin dein muͤde, 335 
Wenn ich es recht betracht, 158 
Wenn ich, o Schöpfer ! deine Macht, 244 
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Wenn kleine Himmels-Erben 339 
Wenig ſind die goͤttlich leben, 115 


Wer nur den lieben Gott laͤßt walten, 232 
Wer weiß wie nahe mir mein Ende? 340 
Werde munter mein Gemuͤthe, 287 
Wie biſt du mir ſo innig gut, 45 
Wie flieht dahin der Menſchen Zeit! 341 
Wie herrlich leucht't der Gnadenſtern, 250 
Wie ſchoͤn leuchtet der Morgenftern, 245 


Wie ſicher lebt der Menſch, 343 
Wie ſteht es um die Triebe 383 
Wir werfen uns danieder 364 
Wo bleiben meine Sinnen? 124 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen? 172 
Wo ſoll ich fliehen hin, 76 
Wo ſoll ich hin, wer hilfet mir? 78 
Wohl dem der richtig wandelt, 380 
Wohl dem Menſchen der nicht wandelt 8 
Wohl mit Fleiß das bittre Leiden 46 
Zieh' mich, zieh' mich mit den Armen 189 
Zu deinem Preis und Ruhm 273 


Zu mir! zu mir! ruft Jeſus noch, 108 
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Shlug: Wort 


Zu dieſer Liederſammlung. 


Der Schoͤpfer hat uns die Stimme verliehen, um ſie 
zu ſeinem Lobe, Ruhme und zur Dankſagung fuͤr ſeine 
geiſtlichen u. leiblichen Wohlthaten mit Herzensandacht 
zu erheben: Ich will den Namen Gottes loben mit ei— 
nem Liede, u. will Ihn hoch ehren mit Dank. Pf. 69, 31. 
Das Singen iſt ein Theil des Gottes dienſtes, und dient 
zur Ermunterung der Andacht; zur Befoͤrderung der 
Freudigkeit des Glaubens. Man muß aber bey dem Sing⸗ 
en ja nicht an der Melodie hangen bleiben, ſondern den 
wahren Segen zur gruͤndlichen Beſſerung ſeiner Seele 
ſuchen: Wie man nach Joh. 4, 24 im Geiſt u. in der 

Wahrheit beten ſoll: alſo iſt man auch im Geiſt und in 
der Wahrheit zu ſingen verpflichtet. Die guten Lieder 
dienen auch zur Befoͤrderung der Erkenntniß der Wahr⸗ 
heiten; werken auch einſt zu den Beſchaͤftigungen im 
Himmel gehoͤren. Daher auch nur die, welche hier ihre 
Luſt an heiligen Geſaͤngen finden, vorbereitet u. wuͤrdig 
ſind, einſt an den himmliſchen Choͤren Theil zu nehmen. 
Es iſt ein großer Graͤuel in den Augen Gottes, wenn 
ein Gottloſer Lieder ſingt, ohne Kraft u. Segen an der 
Seele, denn bey Amos 5, 23 ſtehet: Thue nur weg von 
mir das Geplerr deiner Lieder; denn ich mag dein Pfalz 
terſpiel nicht hoͤren. 

Gott lege auf dieſe geringe Liederſammlung, zu Zeis 
ner Ehre, einen bleibenden Segen! 
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